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ZollFreiStraSSe Rund zwei Drittel des Tunnels auf Riehener Boden sind bereits gebaut

Eine fast gewöhnliche Baustelle

Auch für Umleitungen und Müll zuständig

RZ022814

Riehener Zeitung
Mitten im Dorf – Ihre …

meinung

Bekenntnis  
zum Moostal

Das Moostal 
bleibt grün. 
Wenn die Neue 
Moostalinitiati-
ve zurückgezo-
gen und der vom 
Einwohnerrat 
genehmigte 
Gegenvorschlag 
umgesetzt wird, 
ist das «Spazier-
paradies» auf 

lange Zeit gesichert. Wer nun der 
Gemeinde vorwirft, sie baue den 
unteren Teil des Moostals zu, ver-
kennt die Situation. Denn die drei 
Parzellen, die mit dem neuen  
Parlamentsentscheid überbaut  
werden können, sind schon lange  
als Bauland eingezont und gelten  
als erschlossen.
Skandalös an der ganzen Moostal-
frage ist nicht, dass – entgegen dem 
Volksentscheid zur Ersten Moostal-
initiative – nun doch drei Parzellen 
am unteren Rand des Mittelfelds 
überbaut werden dürfen. Stossend 
ist, dass als Bauland eingezontes 
Land während Jahrzehnten nicht 
erschlossen und damit dem einst 
bestimmten Zweck der Überbauung 
entzogen wurde. Aus heutiger Sicht 
freilich ist das ein Glücksfall, denn 
statt dem grünen Spazierparadies 
Moostal könnte dort nun eine Sied-
lung stehen, wie sie nicht zum «Gros-
sen Grünen Dorf» passen würde. 
Riehen versucht heute, entgegen dem 
Trend vieler Gemeinden, eingezontes 
Bauland in die Grünzone zu entlas-
sen. Das ist aufgrund der Vorge-
schichte gar nicht so einfach.
Man mag geteilter Meinung sein, ob 
es nicht korrekter gewesen wäre, das 
Verwaltungsgerichtsurteil zu den 
Umzonungsrekursen ans Bundesge-
richt weiterzuziehen. Natürlich 
macht es wenig Sinn, wenn die Ge-
meinde gerichtlich gezwungen wird, 
für eine Auszonung von Bauland 
zuerst den gesamten Gemeindezo-
nenplan zu ändern. Nur: was hätte 
ein Weiterzug des Urteils denn ge-
bracht? Selbst wenn die Gemeinde 
Recht bekommen hätte, hätte dies 
Jahre gebraucht. Zeit, die inzwischen 
genutzt worden ist, um einen Gross-
teil des umstrittenen Landes in Ge-
meindebesitz zu bringen, womit die 
Bevölkerung jetzt und in Zukunft 
entscheiden kann, was mit dem Land 
im Moostal geschehen soll.
Das ist eine reife politische Leistung, 
die es anzuerkennen gilt.
  Rolf Spriessler-Brander

Bericht zur Parlamentsdebatte über 
die Neue Moostalinitiative auf Seite 8.

Rolf Spriessler

Sie war und ist immer noch 
ein Politikum, aber als Bau-
stelle gehört sie zum Durch-
schnitt: Die Zollfreistrasse. 
Ein Augenschein vor Ort.

Toprak Yerguz

Wer  mit  Thorsten  Bähr  und  Rainer 
Ganz  über  die  Baustelle  der  Zollfrei-
strasse  schreitet  und  Fragen  stellt, 
wird  einen  Satz  oft  hören:  «Das  ist 
Standard.»  Die  beiden  Bauleiter  des 
Regierungspräsidiums  Freiburg  se-
hen die Verbindungsstrasse zwischen 
Lörrach  und  Weil  am  Rhein  als  das, 
was ihr Beruf von ihnen verlangt: als 
technische  Herausforderung.  Und 
wer  die  Baustelle  losgelöst  von  allen 
politischen  Fragen  betrachtet,  muss 
zum Schluss gelangen: Die Herausfor-
derung könnte auch grösser sein.

Der Schlipf ist ein Rutschhang? Der 
Bauabschnitt  darunter  wird  veran-
kert und auf Bewegungen und Belas-
tungen gemessen – «Nichts besonde-
res», sagen die Fachleute. Die Strasse 
steht  in  der  Grundwasserzone?  Die 
entsprechenden  Massnahmen  wer-
den  getroffen,  damit  kein  Wasser  
eindringen  und  keine  Schadstoffe 
austreten  können,  und  damit  der  
Tunnel  nicht  vom  Wasser  nach  oben 
gedrückt wird – «Wird in solchen Fäl-
len  immer  so  gemacht.»  Über  dem 
Tunnel  wird  das  Naturbad  errichtet? 
Die Tunneldecke wird so gebaut, dass 
die Wurzeln von Bepflanzungen nicht 
in  den  Beton  dringen  können  –  «Das  
ist Standard.»

Mit  Gelassenheit  erklären  Bähr 
und Ganz, wie die Strasse Woche für 
Woche um einen Abschnitt von zehn 
Metern  wächst.  Sie,  die  in  der  Zoll-
freistrasse  das  Bauwerk  und  nicht  
das Politikum sehen, können berich-
ten,  dass  es  bisher  nicht  zu  Kompli-
kationen  gekommen  ist.  «Wir  kom-
men  sehr  gut  voran»,  sagt  Ganz,  der 
Projektleiter der Zollfreistrasse ist. Er 
rechnet damit, den Zeitplan einhalten 
zu können. Die Strasse soll Ende 2012 
oder  Anfang  2013  dem  Verkehr  über-
geben werden.

Fortschritt
Das  deutsche  Projekt  «Zollfreie 

Strasse» ist gesamthaft über vier Kilo-
meter lang. Der Abschnitt auf Schwei-
zer Boden, der diesseits der Grenze so 
viele  Menschen  beschäftigt,  hat  eine 
Länge von 735 Metern, davon 388 Me-
ter in einem Tunnel.

offene  Bauweise.  Wir  wenden  die 
zweite Methode an.» Die offene Bau-
weise  erfordert  eine  Baugrube,  in  
welche  der  Boden,  dann  die  Wände 
und zuletzt die Decke des Tunnels ge-
baut werden.  Ist ein Abschnitt  fertig, 
kommt  der  nächste  dran,  die  erste 
Grube wird wieder zugeschüttet. Die 
Folge dieser Bauweise: Die Weilstras-
se  musste  kurzzeitig  verlegt  werden, 
um an jener Stelle den Tunnel bauen 
zu  können,  wo  sich  beide  kreuzen. 
Deshalb  der  Bau  der  Behelfsbrücke: 
Die Strasse wurde um mehrere Meter 
verlegt, um dort Platz für die Baugru-
be zu schaffen.

Schlipf und Grundwasser
Zuerst  wurde  der  Tunnel  von  der 

Weilstrasse  in  Richtung  Lörrach  ge-
baut,  eine  Strecke  von  rund  150  Me-
tern.  In  die  andere  Richtung,  nach 
Weil,  sind  auch  schon  fast  hundert 
Meter gebaut.

Der  erste  Abschnitt  sei  der  tech-
nisch  anspruchsvollere  gewesen,  sa-
gen  Ganz  und  Bähr.  Weil  der  Tunnel 
nah  am  Schlipf  gebaut  wurde,  seien 
Sicherheitsmassnahmen  nötig  gewe-
sen, um das Bauwerk vor dem Rutsch-
hang  zu  schützen.  Rund  350  Verbau-
anker  sorgen  dafür,  dass  der  Tunnel 
dort bleibt, wo er stehen soll. Mit Inkli-
nometern, Ankerkraftmessungen und 
einer  manuellen  Nachmessung  wird 
überprüft,  dass  es  nicht  zu  uner-
wünschten Bewegungen kommt. Eine 
dreifache Absicherung? «Das ist Stan-
dard», sagt Ganz.

Der Tunnel liegt in der Grundwas-
serzone,  was  eine  weitere  Herausfor-
derung  darstellt:  Der  Hohlkörper  er-
fährt  im  Wasser  Auftrieb,  so  wie  ein 
Luftballon, der unter Wasser gedrückt 
wird. Mal stärker, mal weniger stark, 
je  nach  Wasserstand.  Aus  diesem 
Grund  ragt  der  Tunnelboden  seitlich 
über die Wände heraus. Wird die Bau-
grube  wieder  zugeschüttet,  sorgt  die 
Last auf diesen Auskragungen dafür, 
dass sich der Tunnel nicht in die Höhe 
drücken lässt. Und natürlich ist auch 
dies  ein  Standardverfahren,  wie  die 
beiden Bauleiter versichern. Genauso 
wie  die  Messungen  von  Temperatur, 
Leitfähigkeit und ph-Wert des Grund-
wassers, die sicherstellen sollen, dass 
es keine Verschmutzungen gibt.

Thorsten  Bähr  und  Rainer  Ganz 
beenden den Rundgang. So ruhig und 
abgeklärt,  wie  sie  ihre  Baustelle  er-
klärt  haben,  vergisst  man  fast  ein  
bisschen,  dass  die  Zollfreistrasse  für 
viele  immer  noch  ein  umstrittenes 
Bauwerk ist.

Die  Zollfreistrasse  führt  über  die 
Weiler  Umfahrungsstrasse,  die  1998 
fertiggestellt wurde. Die weiteren Vor-
arbeiten begannen im Jahr 2001: Der 
Wieseverbandsammler, der die Lörra-
cher Abwässer nach Weil  in die Klär-
anlage  bringt,  führte  schon  immer 
über Riehener Boden. Weil die Leitung 
aber genau dort lag, wo der Tunnel ge-
baut werden sollte, wurde sie verlegt. 
Der  Neubau  der  Wiesebrücke  in  den 
Jahren  2006  und  2007  zeigte,  wo  die 
Strasse dereinst auf Schweizer Boden 
durchführen  wird.  Und  2008  folgte 

der  Abbruch  des  alten  «Riechemer 
Bädli».

Seither  lässt  sich  der  Fortschritt 
auf  der  Grossbaustelle  an  der  Weil-
strasse  fast  täglich  beobachten.  «Ein 
Hochhaus  wächst  in  die  Höhe»,  sagt 
Bähr, der die Bauleitung für das Teil-
stück  Tunnel  und  Tröge  innehat,  
«diese Baustelle wächst in die Länge».

Mit  einer  Behelfsbrücke  für  die 
Weilstrasse  über  die  Wiese  begann  
der  Tunnelbau.  «Es  gibt  zwei  Arten 
von  Tunnelbau»,  erklärt  Bähr:  «Die 
bergmännische  Bauweise  und  die  

Die Zollfreistrasse an einem Tag im September: 735 Meter führen über Rie-
hener Gebiet, 388 davon im Tunnel. Foto: Erich Meyer

ty. Bei einer grösseren Baustelle gehö-
ren leichte Behinderungen zu den Un-
annehmlichkeiten,  die  hingenom-
men  werden  müssen.  Solche  gibt  es 
auch  während  des  Baus  der  Zollfrei-
strasse.

Weil  zum  Beispiel  die  Kehricht-
sammlung  in  den  Familiengärten 
Weilmatten  verunmöglicht  wird  (die 
provisorisch installierte Brücke trägt 
das  Gewicht  des  Kehrichtwagens 
nicht),  sorgen  die  Bauarbeiter  der 
Baustelle  dafür,  dass  der  Kehricht 
dorthin getragen wird, wo der Lastwa-
gen hingelangen kann. Eine unbüro-
kratische Lösung.

Den Bauleitern ist noch etwas an-
deres aufgefallen: Für die meiste Auf-
regung  unter  den  Verkehrsteilneh-
mern  sorgte  die  Umfahrung  des 

Eglingerwegs. Der Weg führt auf Seite 
des  «Riehemer  Bädli»  der  Wiese  ent-
lang zu den Anwohnern an der Grenze 
zu  Lörrach.  Der  Eglingerweg  ist  nun 
wegen der Baustelle gesperrt.

Als  Ersatz  dürfen  Anwohner  auf 
der anderen Seite der Wiese durchfah-
ren  und  dann  die  neue  Wiesebrücke 
nehmen, auch mit dem Auto. Was wie-
derum die Radfahrer auf diesem Weg 
(Am Wiesengriener) ärgert, denn die-
ser ist eigentlich für den Autoverkehr 
gesperrt.

«Die Benutzung des Wegs mit dem 
Auto ist aber für Anwohner ausdrück-
lich  erlaubt»,  sagt  Thorsten  Bähr. 
Auch die Autofahrer fühlten sich nicht 
wohl, wenn die Radfahrer ihnen böse 
Blicke  zuwerfen.  Bähr  wirbt  auf  bei-
den Seiten um Verständnis. Durchfahrt erlaubt. Foto: Toprak Yerguz
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podium zum zweiten Sechs Nationalratskandidaten der FDP, Grünen, SVP, SP, CVP und GLP im Gespräch

Sieben Stühle und sechs Meinungen

podium zum ersten Die Ständeratskandidaten der SVP, FDP und SP präsentierten sich

Ständeratskandidaten zum Anfassen

Eine Hälfte des Podiums: Die Kandidaten Baschi Dürr (FDP), Mirjam Ballmer 
(Grüne) und Patrick Hafner (SVP) mit Moderator Peter Bollag. Foto: Toprak Yerguz

Ein Podium, drei Politiker: Sebastian Frehner (SVP), Daniel Stolz (FDP) und Anita Fetz (SP) warben im Riehener 
Bürgersaal in eigener Sache. Rechts Moderator Toprak Yerguz. Foto: Philippe Jaquet

Reklameteil

Malama unterwegs  
in Riehen
Stimmabgabe ist nicht Ehren-  
sache, sondern Bürgerpflicht

««Die da oben ma-
chen sowieso, was 
sie wollen, warum 
soll ich denn über-
haupt abstimmen 
oder wählen ge-
hen?» – Die Äus-
serungen meines 
Bekannten, nen-
nen wir ihn Hans-
peter K. (vollstän-

diger Name mir bekannt), den ich 
kurz vor der Riehener Grenze davon 
abhalten konnte, sein Znüni-Weggli 
«ennet der Grenze» günstig zu erste-
hen – nicht, dass Sie jetzt glauben, ich 
stehe täglich persönlich an der Grenze 
und halte Schweizer davon ab, im Eu-
ro-Raum einzukaufen –, durfte ich so 
nicht stehen lassen. «Die da oben sind 
die von dir gewählten Volksvertreter, 
wenn du nicht wählen gehst, kannst 
du sie auch nicht zur Rechenschaft 
ziehen», antwortete ich, wohl wis-
send, dass es auch demokratisches 
Recht ist, seine Wahlrechte nicht 
wahrzunehmen. «Wahlen allein ma-
chen noch keine Demokratie, wie es 
Barack Obama ausdrückt», gab mein 
Bekannter zurück, wohl in der Hoff-
nung, dass ich nun meinerseits eine 
beliebte Demokratie-Sentenz von 
Churchill oder Jaspers zum Besten  
geben würde. 

Tat ich aber nicht, und unterdrück-
te auch den Hinweis, dass zu Chur-
chills und Jaspers Zeiten das Abstim-
men noch mit physischer Präsenz an 
einer Wahlurne erforderlich war, und 
man heute das per Post erledigen 
kann, er folglich nicht ein paar Minu-
ten an einem hoffentlich schönen 
Wahlsonntag in einem Wahllokal  
verbringen müsse. «Am Stammtisch 
lästern, aber selber nicht einmal Ver-
antwortung für die eigene Stimme 
wahrnehmen, führt zu einer Mehrheit 
des Schweigens, die dann denen, die 
glauben diese Mehrheit zu vertreten, 
die Legitimation verschafft, ihre Mei-
nung durchzusetzen. Hältst du das für 
demokratisch und vor allem den Auf-
gaben, die zum Wohl unseres Landes 
angegangen werden müssen, für an-
gemessen?», hielt ich stattdessen mei-
nem Bekannten entgegen. 

«Ja, glaubst du, es nützt etwas, 
wenn ich dir meine Stimme gebe?», 
gab er darauf etwas spitzbübisch zu-
rück. Ich erachtete das als kleinen Er-
folg meiner Bemühungen, den Souve-
rän zur Stimmabgabe zu ermuntern, 
und dachte laut: «Jede Stimme zählt!»

Bis zum nächsten Mal, 
Ihr Peter Malama

www.petermalama.ch

«Starke Familien 
für eine gesunde 
Gesellschaft» 
Annemarie Pfeifer
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Die Kandidierenden für den 
Ständerat Anita Fetz, Sebas- 
tian Frehner und Daniel Stolz 
lieferten sich im Bürgersaal 
pointierte Wortgefechte.

Michèle Faller

Die SVP, FDP und SP luden vergange-
nen Donnerstagabend zum öffentli-
chen Podiumsgespräch ins Gemein-
dehaus. Unter dem Motto «Wer wird 
unsere Ständerätin, unser Stände-
rat?» präsentierten die drei Stände-
ratskandidaten sich selber und legten 
dem Publikum die eigenen Anliegen 
und Sorgen ans Herz. Nebst den  
Anwesenden, Nationalrat Sebastian 
Frehner (SVP), Grossrat Daniel Stolz 
(FDP) und Ständerätin Anita Fetz (SP) 
fehlte strenggenommen der vierte 
Ständeratskandidat Bernhard Hofer 
(Volks-Aktion gegen zu viele Auslän-
der und Asylanten in unserer Hei-
mat). Doch angesichts dessen, dass 
man Hofer als Vertreter einer «Split-
tergruppe mit Chancen im Promille-
bereich» bezeichnen kann, wie es Mo-
derator Toprak Yerguz ausdrückte, 
waren sicherlich alle ernstzunehmen-
den Anwärter auf den Ständeratssitz 
vor Ort.

Mit Fragen nicht nur zum Partei-
programm und den persönlichen 
Überzeugungen der Kandidaten, son-
dern auch zur Wahltaktik und dem 
schnellen Wechsel der Verbündeten, 
kam das Gespräch schnell in Schwung. 
«Es ist wie beim FCB», sagte Anita Fetz 
auf die Frage, warum sie so zuversicht-
lich sei, wieder gewählt zu werden, 
«dort ist auch immer Zuversicht nötig. 

Und ich habe gut trainiert.» Daniel 
Stolz durfte erklären, warum er nun 
gegen den zu Beginn noch Verbünde-
ten Sebastian Frehner antritt. Dieser 
zeigte sich über den Wechsel nicht son-
derlich bestürzt und kommentierte, 
die FDP sei eben etwas weniger bürger-
lich als die SVP, und die SP gar nicht. 
«Bürgerlich oder nicht bürgerlich inte-
ressiert mich nicht, ich bin in erster 
Linie liberal», stellte Stolz klar, nicht 
ohne anzumerken, dass er die Bürger-
lichkeit der Parteien weiter rechts 
durchaus anzweifle. Der FDP-Partei-
präsident grenzte sich immer wieder 
sehr eloquent gegen beide Seiten ab.

Schweres Geschütz fuhr Fetz auf, 
die im Zusammenhang mit dem An-
griff der SVP-Spitze auf die National-
bank von «Landesverrat» sprach. Sie 
erwähnte, dass sie sich wegen des 
Neins Frehners zum Atomausstieg 
überlegt habe, eine Verfassungsklage 
einzureichen. Dass der Atomausstieg 
keineswegs einfach so funktionieren 
werde, das bestätigten in der später 
fürs Plenum geöffneten Diskussion so-
wohl Stolz als auch Fetz. «Es ist alles 
gut durchgerechnet. Aber die Spar-
massnahmen müssen durchgesetzt 
werden», sagte Fetz, «zum Beispiel mit 
dem Verbieten von Elektroheizungen.»

Ebenfalls nicht zurückhaltend leg-
te Frehner wortreich dar, warum die 
bisherige Ständerätin «Gift für den 
Kanton Basel-Stadt» sei, und berief 
sich dabei vor allem auf die «Massen-
einwanderung», das Befürworten der 
EU, aber auch ganz allgemein auf den 
Wunsch nach Überwindung des Kapi-
talismus.

Während sich Frehner und Stolz 
darum stritten, wer der wirtschafts-
liberalere Kandidat sei – «Smartvote» 
plädiere für Daniel Stolz, wie dieser 

genüsslich erklärte – nutzte Fetz die 
Gelegenheit, die milliardenschweren 
Ausgaben fürs Militär anzuprangern: 
«Das ist Gift für unseren Wirtschafts-
standort.»

Sechs vom Moderatoren vorgege-
bene Stichworte, nach dem Zufalls-
prinzip verteilt, hatten zur Folge, dass 
die Politikerin und die Politiker ein-
mal über ein nicht selber gewähltes 
Thema sprechen durften. Fetz sprach 
über Besiedelung und Zersiedelung, 
Stolz bekannte sich zum Föderalis-
mus und Frehner, der auch gerne über 
Föderalismus gesprochen hätte, zog 
das Stichwort «Internationale Ge-
meinschaft». Es sei wichtig, dass die 
Schweiz eigenständig bleibe, bemerk-
te der Nationalrat im Hinblick auf die 
EU, was nicht Abseitsstehen bedeute. 
«Wir sollten Handel treiben und ein 
gutes Verhältnis zu allen Staaten pfle-
gen; nicht nur zur EU.» Die SVP sei die 
einzige Partei, die der EU Paroli biete 
und kriminelle Ausländer konsequent 
ausschaffen wolle, fügte er auf die Fra-
ge an, warum er die bessere Wahl sei. 
Stolz antwortete auf die gleiche Frage, 
gerade im Ständerat sei die eher selte-
ne Spezies des städtischen Bürgerli-
chen, wie er einer sei, gefragt. Und 
Fetz wies darauf hin, dass bei drei 
Vierteln der eidgenössischen Abstim-
mungen die Basler Bevölkerung iden-
tisch gestimmt habe, wie sie das im 
Ständerat vertreten habe.

Nach einer kurzen Fragerunde mit 
dem Plenum endete diese regelrecht 
familiäre Podiumsveranstaltung. Der 
nicht gerade riesige Publikumsan-
drang bewirkte immerhin eine grös-
sere Nähe zu den Menschen auf dem 
Podium, und ein mancher dürfte die 
drei Kandidierenden noch nicht so 
hautnah miterlebt haben.

Burgschulhaus  
erhält neue Leiterin
rz. Im Rahmen der Schulharmonisie-
rung, in welcher die Primarschule um 
zwei Jahre verlängert wird, werden die 
Schulleitungen zum Teil neu zusam-
mengesetzt. Das heutige OS-Burg-
schulhaus wird per 2013 neu auch  
ein Primarschulstandort. Ruth Flück 
wurde als Schulleiterin gewählt.

Das Burgschulhaus in Riehen ist 
zurzeit noch eine Orientierungsschu-
le des Kantons. Im Rahmen der Schul-
harmonisierung werden die Schüle-
rinnen und Schüler des Kantons 
Basel-Stadt nach dem Kindergarten 
sechs Jahre in die Primarschule und 
danach drei Jahre in die Sekundar-
schule gehen. Die Ablösung des heuti-
gen Systems mit Orientierungs- und 
Weiterbildungsschulen bringt es auch 
mit sich, dass das Burgschulhaus ab 
Sommer 2013 stufenweise die ersten 
Primarklassen beherbergen wird. In 
der Übergangsphase ab Schuljahr 
2013/2014 bis Schuljahr 2015/2016 
wird das Burgschulhaus sowohl von 
der Primarstufe als auch von der Ori-
entierungsschule genutzt werden.

Neu wird Ruth Flück das künftige 
Burgschulhaus (Primarstufe) leiten. 
Sie bringe vielfältige pädagogische 
Erfahrungen einerseits aus ihrer lang-
jährigen Tätigkeit als Lehrperson und 
andererseits als Schulleiterin Kinder-
garten und Primarschule (BL) mit, 
schreibt die Gemeinde Riehen in einer 
Medienmitteilung. Ihre berufliche 
Laufbahn begann sie 1987 als Lehre-
rin «Deutsch als Zweitsprache» in 
Birsfelden. Es folgten mehrere Jahre 
als Lehrperson im Vollpensum an der 
Unterstufe in Arlesheim. Ihre theore-
tische Ausbildung hat sie sich am Leh-
rerseminar Liestal geholt. Die zwei-
jährige Schulleiterausbildung hat sie 
an der Fachhochschule Nordwest-
schweiz erfolgreich abgeschlossen.

«Die Abteilungsleiterin Bildung 
und Familie und die Leitung Gemein-
deschulen freuen sich, mit Ruth Flück 
eine gut ausgebildete Pädagogin mit 
fundierter Managementerfahrung als 
Schulleiterin willkommen heissen zu 
dürfen», heisst es weiter. Das Eintritts-
datum mit einem Pensum von zehn 
Stellenprozenten ist auf Schuljahr 
2012/2013 fixiert. Das Pensum wird 
schrittweise erhöht.

Zum Moostal-Entscheid
Das Moostal hat eine mühselige und 
äusserst langwierige politische Ge-
schichte hinter sich, in der sich Partei-
en wie die LDP und EVP nicht gerade 
mit Ruhm bedeckten.

Nun aber wurde eine allseits ak-
zeptierte Lösung gefunden; der gordi-
sche Knoten ist gelöst. Trotzdem üben 
sich zwei isolierte Exponenten der 
SVP, eines davon immerhin ehemali-
ger Befürworter einer weitaus massi-
veren Bebauung, in Fundamental-
opposition und bewirtschaften das 
Thema weiter, obwohl der viel bemüh-
te «Volkswille» respektiert und zu 98 
Prozent umgesetzt wird. Dies bei ei-
nem Entscheid, der notabene unter 
schwierigen, teils widersprüchlichen 
Bedingungen (Volks-, Gemeinderats- 
und Gerichtsentscheide, legitime An-
sprüche und Rechte der Landbesitzer 
etc.) zustande gekommen ist!

Wenn nun noch eine Tageszeitung 
in der medialen Nachbearbeitung des 
Entscheids die wahltaktische und po-
pulistische Bewirtschaftung des The-
mas unterstützt – und sich damit zum 
Steigbügelhalter der SVP macht – 
muss man sich über Misstrauen und 
Verdruss der Bürgerinnen und Bürger 
gegenüber der Politik nicht wundern.

Dominik Bothe-Wenk, 
Einwohnerrat Grünliberale

leserbrief

ty. Sechs Grossräte aus sechs Parteien, 
und alle kandidieren für den Natio-
nalrat. Mittendrin Radio-Journalist 
Peter Bollag, der als Moderator dafür 
zu sorgen hat, dass alle etwa gleich 
zum Zug kommen. Die Ausgangslage 
für das auf Initiative des GLP-Kandi-
daten Emmanuel Ullmann zustande 
gekommene Podium war vielverspre-
chend. Und die ersten Voten hielten, 
was auf dem Papier zu erwarten war: 
Die Parteivertreter zeigten Profil und 
versuchten sich gegeneinander abzu-
grenzen. Dabei wurden munter alte 
Vorwürfe aufgewärmt: Die Grüne 
Mirjam Ballmer warf den Grünlibera-
len vor, mal in die grüne Ecke, mal in 
die liberale Ecke zu fallen. Ähnliches 
durfte Ullmann von Baschi Dürr 
(FDP) hören, der den Grünliberalen 
vorwarf, eine Kopie mit grünem An-
strich zu sein. Patrick Hafner schalte-
te sich in die Diskussion ein mit dem 
Hinweis, dass «jeder weiss, dass die 
SVP das Original ist». Und Lukas En-
gelberger durfte den Vorwurf kontern, 
dass die CVP nur «Wischi-waschi»-
Politik betreibe. Nach der Aufwärm-
runde schlug Bollag die Freiflächen, 
den Atomausstieg und die aktuelle 
Wirtschaftslage als Gesprächsthe-
men vor.

Nach den jüngsten Randalen auf 
dem Voltaplatz waren sich die Podi-
umsteilnehmer einig, dass gegen Ge-
waltausbrüche restriktiver vorgegan-
gen werden müsse. Tanja Soland (SP) 
und Ballmer bedauerten, dass berech-

tigte Anliegen nach Freiräumen von 
den Ausbrüchen einer gewalttätigen 
Minderheit überschattet wurden. 
Hafner zeigte sich davon nicht über-
zeugt: Der jüngste Vorfall sei nur eines 
von vielen Beispielen gewesen, in wel-
chen Jugendliche Saubannerzüge ver-
anstalteten. Die Bevölkerung würde 
dies nicht begreifen: «Die sind stinke-
sauer.»

Dürr warb für etwas Augenmass 
(«es ist nicht das Ende des Abendlan-
des»), hielt aber mit Kritik an der  
Regierungsarbeit nicht zurück: «Es 
wurde so ziemlich alles falsch ge-
macht, was man falsch machen kann.» 
Unterhaltsam wurde die Suche nach 
den politisch Verantwortlichen. Ull-
mann sagte, dass die «rot-grüne Re-
gierung etwas gegen die fehlenden 
Freiräume tun kann, wenn sie will.» 
Engelberger wandte ein: «Illegalität 
gehört zum Spiel.» Das fand auch So-
land: «Solche Freiräume werden unat-
traktiv, wenn sie staatlich gefördert 
werden.» Eine Gesellschaft müsse 
auch ein offenes Ohr für jene Gruppen 
haben, «die nicht ins Leistungskon-
zept hineinpassen».

Hafner vermutete, dass Hanspeter 
Gass, Vorsteher des Sicherheitsdepar-
tements, in der Gesamtregierung zu-
rückgebunden werde. Ballmer entgeg-
nete, dass es eine solche Rückbindung 
«sicher nicht gibt», und dass die Poli-
zeiarbeit immer noch im Sicherheits-
departement untergebracht sei, des-
sen Vorsteher «ein FDP-ler ist».

Zum Thema Atomkraft waren die 
Positionen schnell gefunden: Engel-
berger, Ullmann, Soland und Ballmer 
sprachen sich für einen Ausstieg und 
die Förderung alternativer Energien 
aus. Hafner hielt es für «sehr gefähr-
lich», die AKWs abzustellen, weil dies 
eine Versorgungslücke und die Ver-
teuerung des Stroms bedeuten könn-
te. Und Dürr mochte «nichts verspre-
chen, weil ich nichts versprechen 
kann». Man könne jetzt aussteigen, 
aber ein solcher Entscheid könne zu 
einem späteren Zeitpunkt auch wie-
der umgeworfen werfen. Die Zeit wer-
de zeigen, ob der Atomausstieg tat-
sächlich durchführbar sei.

Zur Wirtschaftslage befragt, zeig-
ten alle Politiker auf dem Podium ihr 
Gespür für gut abgesicherte Antwor-
ten. Auf Bollags Frage, ob sie denn 
auch in der deutschen Nachbarschaft 
einkaufen, hielten sich fast alle schad-
los: Man könne niemandem vor-
schreiben, wo die Einkäufe getätigt 
werden sollen, selber kaufe man aber 
mehrheitlich im Quartier ein. Einzig 
Hafner gab zu, gerne ab und zu mal 
über die Grenze zu gehen: «Dort werde 
ich freundlicher bedient.»

Nach einer Fragerunde für das spär-
lich erschienene Publikum entliess Bol-
lag die Podiumsteilnehmer in die Nacht. 
Der Wahlkampf dauert indes an.
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Carte BlanChe

Von Partnern  
und Freunden

In der Mitte des 
v e r g a n g e n e n 
J a h r h u n d e r t s 
entwickelten vie-
le Städte in Euro-
pa Partnerschaf-
ten mit Kommu- 
nen in anderen 
Ländern, um mit 
direkten Begeg-
nungen gegensei-
tiges Verständnis 
zu wecken und zu 

stabilisieren. In diesen Tagen feiert ei-
ne Gruppe von 14 Weiler Bürgerinnen 
und Bürgern eine Tradition der drei-
seitigen Begegnung: das alljährliche 
Städtepartnerschaftstreffen, in die-
sem Jahr im brandenburgischen Treb-
bin bei Berlin. Eine ähnlich grosse 
Gruppe wird aus unserer zweiten 
Partnerstadt Bognor Regis im Süden 
von Grossbritannien anreisen. Alle 
Gäste sind während des Treffens pri-
vat untergebracht und so entstanden 
über die Jahre viele Freundschaften.

Im vergangenen Jahr konnten wir 
bereits das 20-Jahre-Jubiläum mit 
Trebbin feiern. Die ersten Kontakte 
reichen auf der Ebene der Kirchen in 
die Sechzigerjahre zurück, doch  
erst durch die Wiedervereinigung im 
Jahre 1990 konnte die Partnerschaft 
offiziell besiegelt werden. Im kom-
menden Jahr stehen bei den Städte-
partnerschaften zwei grosse Ereignis-
se ins Haus: Zum einen begehen wir 
dann 25 Jahre der Partnerschaft mit 
Bognor Regis, einem Badeort an der 
englischen Südküste. Zum anderen 
jährt sich zum 50. Mal die Unterzeich-
nung der Partnerschaftsurkunde mit 
dem über den Rhein benachbarten 
Huningue. 

Fünfzig Jahre Städtepartnerschaft 
in den Beziehungen Deutschland – 
Frankreich sind eine Besonderheit. 
Sie kam vor dem offiziellen deutsch-
französischen Freundschaftsvertrag 
von Adenauer und de Gaulle, dem so-
genannten Élysée-Vertrag (1963) zu-
stande. Auf beiden Seiten des Rheines 
fanden sich damals Menschen, die das 
Verbindende und nicht das Trennende 
in den Vordergrund rückten, die die 
Lehren aus dem blutigen 20. Jahrhun-
dert zogen und die Verständigung als 
Ziel ihrer Politik  definierten. Als das 
Reisen in andere europäische Länder 
für breite Teile der Bevölkerung noch 
selten war, standen Städtepartner-
schaften in fernen Ländern unter 
Kommunalpolitikern hoch im Kurs. 
Heute zeigt sich an den Beziehungen 
zwischen Huningue und Weil am 
Rhein, welchen Charme und welche 
Chance darin liegt, als Nachbarn ge-
meinsame Ziele und Projekte zu ver-
folgen und für möglichst viele Bürge-
rinnen und Bürger nutzbar zu machen. 
Die Dreiländerbrücke – von mehr als 
einer Million Menschen jährlich ge-
nutzt – ist ein solches lebendiges Bei-
spiel für eine sinnvolle Städtepartner-
schaft. Wenn wir in Huningue und 
Weil am Rhein heute gemeinsam mit 
Basel neue Wege der Planung und Ent-
wicklung entlang des Rheins ins Auge 
fassen, dann verdanken wir das auch 
den damals weitsichtigen Menschen, 
die frühzeitig die Hand zur Partner-
schaft gereicht und ergriffen haben.

Wolfgang Dietz

Wolfgang Dietz ist seit 2000 Oberbürger-
meister der Stadt Weil am Rhein.
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IMPreSSUM

… Heiner Hitz
Es ist gerade eine Woche her, dass in 
der Alten Post der letzte Vorhang ge-
fallen ist. Die letzte Kunstausstellung. 
Die Finissage von Heiner Hitz, der in 
den vergangenen fast fünf Jahren ver-
schiedene Künstlerinnen und Künst-
ler und ihre Werke in der Säulenhalle 
präsentierte. «Energiemässig wurde 
es mir zu viel», sagt der 53-Jährige, der 
für die Organisation jeweils allein ve-
rantwortlich zeichnete. Auch die 
Wirtschaftskrise trug zum Aus bei. 
Verkäufe gingen zurück, einen zusätz-
lichen Mitarbeiter einzustellen, lag 
bereits vorher finanziell nicht drin.
Wie die Zukunft von Riehens erstem 
Postgebäude nutzungstechnisch aus-
sieht, wird demnächst entschieden. 
Heiner Hitz hatte in der Alten Post 
eine tolle Zeit mit vielen schönen Er-
lebnissen. «Es gab interessante und 
spannende Begegnungen mit Künst-
lerinnen und Künstlern», erinnert er 
sich. Auch sehr persönliche Kontakte 
seien entstanden. Er wurde von Aus-
stellenden nach Rom eingeladen und 
eine Künstlerin, die als Bildhauerin 
auch mit Glas arbeitet, fertigte den 
Grabstein für seine Mutter.

Nach seinem Engagement für den 
Ausstellungsraum soll die Energie 
nun in erster Linie dem Erzähltheater 
«Salaam» zufliessen, das bereits in 
den Neunzigern entstanden ist. «Wir 
haben einen Namen gesucht, den  
man sich gut merken kann und der ei-
nen Bezug zum Thema hat», erklärt 
Heiner Hitz den arabischen Begriff  
für Frieden. Geschichtenerzählen sei 
schliesslich eine friedliche Angele-
genheit.

Sein Repertoire umfasst rund 15 
Geschichten, die er inhaltlich und 
sprachlich auf sein jeweiliges Publi-
kum ausrichtet. «Kinder sind am an-
spruchsvollsten», sagt Heiner Hitz. 

«Sie reagieren sofort auf das Erzählte.» 
In seinen eigenen Kindern hatte er ein 
ideales Übungspublikum. Ganz wich-
tig ist ihm der Unterschied zwischen 
Erzählen und Vorlesen. Er hat alle Ge-
schichten im Kopf, ein Manuskript 
gibt es nicht. Es ginge nicht darum, 
jedes Mal alles eins zu eins wiederzu-
geben. «Es werden die Bilder erzählt, 
die wie ein Film vor dem inneren Auge 
ablaufen», erklärt Heiner Hitz seine 
Arbeitstechnik. Die Geschichten wür-
den nicht gelernt, sondern einverleibt.

Äusserlich ist Minimalismus ange-
sagt, um die ganze Aufmerksamkeit 
der Gäste bestmöglich auf das gespro-
chene Wort zu lenken. Anfangs wur-
den Hilfsmittel wie Kostüme, Hüte 

Ein Geschichtenerzähler mit Leib und Seele: Heiner Hitz in seinem  
Zuhause in Riehen. Foto: Antje Hentschel

oder Brillen eingesetzt. Mittlerweile 
verzichtet Heiner Hitz bewusst auf 
solche Requisiten und tritt einfach 
ganz in schwarz auf. Ablenkung aus-
geschlossen. Seine Auftritte absol-
viert er in Riehen und in der ganzen 
Schweiz sowie in Deutschland, an den 
Erzählfestivals in Dresden und in 
Köln. Wenn möglich versucht er dort, 
unter Berücksichtigung sprachlicher 
Eigenheiten, Dialekt und Hoch-
deutsch zu kombinieren. «Dieser Mix 
ist bis jetzt sehr gut angekommen», 
weiss er zu berichten.

In der Schweiz würde das Erzählen 
von Geschichten oft noch belächelt 
und in die «Trudi-Gerster-Ecke» ge-
stellt, bedauert Heiner Hitz diese  

rendez-voUS MIt …
einseitige Sichtweise. Dass Geschich-
tenerzählen nicht nur etwas für Kin-
der ist, beweist er mit dem Programm 
«Chili und Erdbeeren», in dem es  
um süss-scharfe, erotische Häppchen 
in Erzählform geht. Das eindeutig 
zweideutige Programm präsentiert 
Heiner Hitz zusammen mit Jacque-
line Schlegel, die den Gesang über-
nimmt. Es ist als abendfüllender  
Anlass oder in Auszügen buchbar.  
Alle Informationen erhält man unter 
www.salaam.ch.

Auch in der Schule stand der 
sprachliche Ausdruck für Heiner Hitz 
im Vordergrund. «Ich möbelte meine 
schriftliche Note meistens mit der 
mündlichen auf», erzählt er schmun-
zelnd. Schon als Kind war er von der 
Welt des Theaters fasziniert. Verschie-
dene schauspielerische und musikali-
sche Ausbildungen, teils autodidak-
tisch, folgten. Neben seiner Tätigkeit 
für das Erzähltheater arbeitet Heiner 
Hitz pädagogisch mit Kindern und  
Jugendlichen. 

Dass für das Erzähltheater immer 
wieder der Vorhang aufgehen wird 
und die Geschichten weiterhin ihr Pu-
blikum bannen werden, davon ist er 
überzeugt. Aber er sieht auch noch Po-
tenzial, um das Interesse und die Lei-
denschaft für das Geschichtenerzäh-
len zu fördern. Eine Möglichkeit wäre 
ein Erzählfestival, wie es beispiels-
weise in Berlin schon seit geraumer 
Zeit existiert.

Sein Netzwerk mit anderen Erzäh-
lerinnen und Erzählern zu pflegen 
und weiter auszubauen, ist ihm nicht 
allein wegen seiner persönlichen oder 
beruflichen Kontakte wichtig. «Er-
zählen ist eine Kunst», sagt Heiner 
Hitz. «Sie gehört zu unserer Kultur 
und sollte gepflegt werden – denn die 
Sprache verbindet die Menschen mit-
einander.»

� Antje�Hentschel

«StraSSenPorträt Iv» Das Niederholzquartier ist nach dem zweiten Weltkrieg so richtig entstanden

Von der Wiese zum Familienquartier
rs. Es ist das Gegengewicht zum Dorf-
zentrum, das erste eigentliche Riehe-
ner «Quartier», das den ersten Quar-
tierverein hervorbrachte, nämlich den 
Quartierverein Niederholz. Die Stras-
senzüge von der Westgrenze zu Basel 
bis und mit Morystrasse – die oberhalb 
des Rains eigentlich schon zum Korn-
feldquartier gehört – sind heute Ge-
genstand des vierten Teils der Serie 
«Riehener Strassenporträts».

Wo sich heute das Niederholzquar-
tier mit seinen vielen Genossen-
schaftssiedlungen und Schulen er-
streckt, war vor wenigen Jahrzehnten 
noch gar nichts. «Riehen Süd», wie das 
Quartier noch heute vereinzelt ge-
nannt wird, war früher Schwemmge-
biet der Wiese und musste trockenge-
legt werden, bevor es zuerst landwirt- 
schaftlich genutzt und später zur 
Wohngegend wurde. Die ersten Sied-
lungen wurden noch abschätzig «Ne-
gerdörfli» genannt, doch die vor allem 
genossenschaftlich geprägte Bautä-
tigkeit führte dazu, dass viele junge 
Familien nach Riehen zogen. Es ent-
stand ein kleines Ladenzentrum bei 
der Tramhaltestelle Niederholz mit 
Migros, Metzgerei, Bäckerei, Droge-
rie, Apotheke und Restaurant mit Mi-
nigolfanlage. Es gab weitere Quartier-
läden beim Schulhaus Wasserstelzen, 
an der Schäferstrasse oder an der 
Bäumlihofstrasse. Es gab viele Frei-
räume – ein Abenteuerland für Kinder 
und Jugendliche. Und das Quartier 
verfügt noch heute über ungewöhn-
lich ausgedehnte Schulareale.

Als das Rauracherzentrum mit 
grosser Coop-Filiale und zahlreichen 
weiteren Geschäften gebaut wurde – 
noch in den 1970er-Jahren ein Velo- 
und Spielparadies für Kinder –, verlor 
die Tramhaltestelle Niederholz lang-
sam an Bedeutung. Einige Läden und 
das Restaurant Niederholz samt Mini-
golf verschwanden. Immer wieder 
sind – ob auf ehemaligen Gärtnerei-
arealen oder auf ehemaligem Gewer-
begebiet – weitere Siedlungen ent-
standen, so am Gstaltenrainweg 
(früher Gärtnerei Breitenstein), an der 
Arnikastrasse (ehemals Gärtnerei 
Weber) und zuletzt zwischen Rüch-
ligweg und Schäferstrasse (früher 
Hupfer Beton). Es stieg das Bedürfnis 
nach Treffpunkten. Was als private 
Initiative begann, wurde später zum 
Freizeitzentrum Landauer. Aus dem 
Andreashaus, ursprünglich «nur» die 
Kirche für das Quartier, wurde ein re-

gelrechter Quartiertreff mit wöchent-
lichem Abendessen, Jugendtreff und 
vielem mehr. Sogar ein Chor und eine 
Theatergruppe sind jetzt dort, am Kel-
tenweg, zu Hause.

Neue Impulse für das Niederholz-
quartier, das in den letzten Jahren po-
litisch aktiver geworden ist und mitt-

Häuserbau an der Rainallee im Jahr 1947 – eine der ersten Siedlungen im Quartier.  Foto: Dokumentationsstelle Gemeinde Riehen, zVg

Das Rauracherzentrum kurz nach seiner Entstehung (Bild von 1980). Foto: Bernhard Raith, Dokumentationsstelle Gemeinde Riehen, zVg

lerweile auch im Gemeindeparlament 
gut vertreten ist, werden die Überbau-
ung des Rüchligareals mit einem  
Altersheim und Familienwohnungen 
sowie der geplante Bau eines Zent-
rums bei der S-Bahn-Haltestelle ge-
ben. Die Bevölkerung ist in vielen der 
Siedlungen dieselbe geblieben, wes-

halb heute auch im Niederholzquar-
tier viele ältere Leute und viel weniger 
junge Familien als einst zu Hause 
sind. Wieder vermehrt Wohnraum für 
junge Familien zur Verfügung zu stel-
len, das wird eine wichtige Aufgabe 
für die Zukunft des Quartiers sein.

«Strassenporträt�IV»:�Seiten�10�und�11.
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Annetta Grisard. FireSites
Bis 6. November 2011

Veranstaltungen:
FireScores – Contemporary & Experimental Music
Konzertreihe. Ausgeführt durch Absolventen der 
Master-Klassen Spezialized Performance der Musik 
Akademie Basel. Leitung: Mike Svoboda, Erik Oña,  
Alfred Zimmerlin. Hochschule für Musik Basel / Studio 
für Elektronische Musik Basel
Musik Akademie Basel
Sonntagsmatinees (Beginn jeweils 11 Uhr):
  9. Oktober: Hear and Now – freie Improvisationen
16. Oktober:  next generation – Werke junger Kompo-

nisten in Basel
23. Oktober:  John Cage: Variations IV (1963) –  

für Ensemble

Führungen durch die Ausstellung mit Annetta Grisard
Samstag, 8. Oktober, 11 Uhr 
Donnerstag, 20. Oktober, 18 Uhr 
Sonntag, 30. Oktober, 17 Uhr

Die Künstlerin ist im Oktober jeden Donnerstag  
von 17 bis 19 Uhr anwesend.

Öffnungszeiten:
Mi–Fr 13–18 Uhr, Sa–So 11–18 Uhr

Kunst Raum Riehen, Baselstrasse 71
Telefon (während Öffnungszeiten): 061 641 20 29
kunstraum@riehen.ch, www.kunstraumriehen.ch

Gemeindeverwaltung Riehen
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   11 – 17 Uhr 

Di geschlossen 
   

 

___  Veredelung, Verschnitt, Versuch  
   

  Ein Allerlei um Rebe und Wein 

mit Bernhard Graf. Sonntag, 9.10., 11.15 Uhr. 

 

 

 

Workshops für die Kinder  

Flieg, Drachen, flieg! Drachenbau mit Julia 

Nothelfer. Ab 6 Jahren. Fr. 12.-. 

14.10., 13.00-17.00 h. Anmeldung bis 10.10. 

 

Spielzeug aus Papier Mit Bernadette 

Caflisch und Markus Voellmy. Ab 6 Jahren. 

Fr. 10.-. 15.10., 14.00-17.30 h. Anmeldung 

bis 11.10. 

 

www.spielzeugmuseumriehen.ch 

   
   

  Spielzeugmuseum, Dorf- und Rebbaumuseum  

Baselstrasse 34. Riehen. 061 641 28 29 
   

   

GEMEINDEVERWALTUNG RIEHEN 

   

 

Plazierungswunsch: ---.--- 
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Gemeindekanzlei  
   
   

___  Wahlunterlagen 

für die National- und Ständeratswahlen 
 

   

  In den letzten Tagen wurden den Stimmberechtigten die Stimm-

rechtsausweise für das Wahlwochenende vom 23. Oktober 

2011 zugestellt. Darin enthalten sind: 
 

1 Wahlbroschüre des Bundes 

1 Merkblatt des Kantons Basel-Stadt 

1 blauumrandetes Wahlzettelset für die Ständeratswahl 

1 graues Wahlzettelset Listen 1 bis 8 

1 graues Wahlzettelset Listen 10 bis 18 

1 graues Wahlzettelset Listen 19 bis 26 

1 graues Wahlzettelset Liste 27 und die Freie Liste 
 

Achten Sie bitte auf die Vollständigkeit Ihrer Wahlunterlagen. 

Möglicherweise könnten beim maschinellen Einpackvorgang der 

vom Kanton beauftragten Firma einzelne Sets unkorrekt abge-

füllt worden sein. Allfällige Beanstandungen können Sie bis 

Freitag vor dem Abstimmungssonntag, 16.30 Uhr, bei der Ge-

meindekanzlei anbringen. 
 

Stimmberechtigte, die ihren Stimmrechtsausweis verloren ha-

ben, können bei der Gemeindekanzlei einen neuen beziehen, 

sofern dessen Verlust glaubhaft gemacht werden kann. 
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Kirchenzettel
vom 9. 10. bis 15. 10. 2011

Evang.-ref. Kirchgemeinde Riehen-Bettingen

Kollekte zugunsten:  Mitternachtsmission Basel

Dorfkirche
So  10.00  Lobgottesdienst
    Kein Kinderträff 
    Kinderhüte im Pfarrsaal 
    Kirchenkaffee im Meierhofsaal

Kirchli Bettingen
So  10.00  Predigt und Abendmahl:
    Pfr. E. Abel, Text: Mk. 14, 66–72
Di  12.00  Mittagstisch im Café Wendelin 
  22.00  Abendgebet für Bettingen

Kornfeldkirche
So    Der Gottesdienst ist im 
    Andreashaus 
Di    Das Seniorenturnen findet in den 
    Herbstferien nicht statt

Andreashaus
So  10.00  Predigt: Pfr. A. Klaiber 
    Text: Phil. 2, 6–11 mit Betrachtung 
    eines Bildes von Peter Baer 
Mo    Das Seniorenturnen findet in den 
    Herbstferien nicht statt 
Mi  14.30  Seniorenkaffikränzli

Diakonissenhaus
So    9.30  Gottesdienst, Pfr. B. Rink

Freie Evangelische Gemeinde Riehen 
Begegnungszentrum Erlensträsschen 47, 
www.feg-riehen.ch
So  10.00  Gottesdienst mit Frank Kepper 
    (Abendmahl) 
  10.00  Kids-Treff Spezial 
Di  14.30  Seniorentreff

St. Chrischona
So  10.00  Gottesdienst im Zentrum
    Predigt: Raymond Timm

Regio-Gemeinde, Riehen 
 Lörracherstrasse 50, www.regiogemeinde.ch
    Infos und Programm siehe: 
    www.regiogemeinde.ch

Mein Zuhause – Unsere Schweiz
www.svp-wahlen.ch

Haben Sie  
Fragen zu den  
Wahlen?

Gratis-Hotline: 0800 002 444
Kostenlose kompetente Auskunft !
Ab dem 12. September bis am 23. Oktober können Sie 
sich kostenlos über die Wahlen 2011 informieren.  
Wir sind von Montag bis Freitag von 07.00 – 21.00 Uhr  
und am Samstag von 07.00 – 17.00 Uhr für Sie da.

Kontaktieren Sie uns über Skype !
Skype-Name: svp_schweiz
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Bisher / 2 x auf jede Liste!

Ich wähle 100%
Sicherheit!

Peter Malama
wieder in den Nationalrat!
 

Keine halben Sachen!

Wählen auch Sie den Macher mit
Profil und Erfahrung:

Liste 1 • www.petermalama.ch

 Auch in der Musik 
muss einer den Takt vorgeben, 
um allen Sicherheit zu geben.  
Deshalb gehört für Basel weiter- 
hin der Mann in den Nationalrat, 
dank dem wir in Bern gehört 
werden, weil er moderat im Ton, 
aber zielstrebig und konsequent 
in der Sache ist. Egal, ob es 
dabei um Wirtschaft, Sicherheit 
oder Autoraser geht.

Erik Julliard
Produzent Basel Tattoo
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UMZÜGE
Basel  061 690 66 20
www.froede.c  
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Privat sucht alten

Mercedes oder Porsche
Jahrgang 1955–1998, gepfl. Zustand
Ihr Angebot an 079 439 65 75 R

Z
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Wär bietet Backwaare so wie friener aa?
Das isch dr erschti Fuggs, 

wo no traditionell und sälber bagge kaa.

Bäckerei Fuchs
Mo–Fr 4.30–12.30, 15–18 Uhr
Sa       4.30–12.30 Uhr
So und Feiertage 7.30–10.30 Uhr

geöffnet, beim Zoll, D-Weil Ost R
Z
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inserate@riehener-zeitung.ch

www.riehener- 
zeitung.ch

Klavierspielen ist gut für die Seele 
Unterricht bei Ihnen zu Hause
Telefon 076 799 05 71

RZ023789



fondation beyeler Die neue Ausstellung über die Surrealisten ist seit einer Woche für Besucher geöffnet

Noch einmal nach Paris, zu den Surrealisten …

vernissage Annetta Grisard im «Kunst Raum Riehen»

Eine Ausstellung als Gesamtkunstwerk

«Neues Leben aus der Asche» – Abschluss der Ausstellung im Dachstock. Fotos: Rolf Spriessler-Brander

Blick durch das ausgebrannte Auto auf das Gemälde «Einflüsse» (2009).

kalendarium riehen / bettingen

ausstellungen
sPielZeugmuseum, dorf- und 
rebbaumuseum, baselstrasse 34

Dorfgeschichte, Wein- und Rebbau,  
historisches Spielzeug. 
Kabinettstücke 31: «Das Basler Münster 
für die Kinder». Nur noch bis 10. Oktober.
Sonntag, 9. Oktober, 11.15 Uhr: «Ein Aller-
lei um Rebe und Wein» mit Bernhard Graf.
Freitag, 14. Oktober, 13–17 Uhr: «Flieg, 
Drache, Flieg», Workshop für Kinder ab 6 
Jahren mit Julia Nothelfer, Fr. 12.–, Anmel-
dung bis 10. Oktober.
Samstag, 15. Oktober, 14–17.30 Uhr: «Spiel-
zeug aus Papier», Workshop für Kinder ab  
6 Jahren mit Bernadette Caflisch und Mar-
kus Voellmy, Fr. 10.–, Anmeldung bis 11. 
Oktober.
Unkostenbeitrag Fr. 8.–/Fr. 5.–.
Öffnungszeiten: Mo, Mi–So, 11–17 Uhr, 
(Dienstag geschlossen). Tel. 061 641 28 29, 
www.spielzeugmuseumriehen.ch.

fondation beyeler 
baselstrasse 101

Dauerausstellung: Sammlung Beyeler 
mit Werken der klassischen Moderne.
Sonderausstellung: «Dalí, Magritte, Miró 
– Surrealismus in Paris». Bis 29. Januar 
2012.
Sonderausstellung: Louise Bourgeois «À 
l'infini». Bis 8. Januar 2012.
Sonntag, 9. Oktober, 9–12 Uhr: «Art + 
Breakfast», Frühstücksbuffet im Restau-
rant Berower Park mit anschliessender 
Führung.
Montag, 10. Oktober, 14–15 Uhr: Mon-
tagsführung: «Surrealismus – poetisch, 
beruhigend, revolutionär».
Mittwoch, 12. Oktober, 18–20.30 Uhr: 
Workshop für Erwachsene, Führung und 
praktische Umsetzung im Atelier. Anmel-
dung erforderlich (Tel. 061 645 97 20).
Öffnungszeiten: Täglich 10–18 Uhr, mitt-
wochs bis 20 Uhr. Eintritt: Erwachsene Fr. 
25.–, Jugendliche von 11–19 Jahren Fr. 6.–, 
Studierende bis 30 Jahre Fr. 12.–, Kinder  
bis 10 Jahre und Art-Club-Mitglieder frei. 
Familienpass: Fr. 50.–. Inhaber des Ober-
rheinischen Museumspasses: Eintritt frei. 
Mo 10–18 Uhr und Mi 17–20 Uhr vergüns-
tigter Eintritt. Für Sonderveranstaltungen 
und Führungen Anmeldung erforderlich: Te-
lefon 061 645 97 20 oder E-Mail: fuehrun-
gen@beyeler.com. Weitere Führungen, In-
formationen und Online-Vorverkauf unter 
www.beyeler.com.

kunst raum riehen 
baselstrasse 71

Annetta Grisard – FireSites. Bis 6. Novem-
ber 2011. Führungen mit Annetta Grisard 
am Samstag, 8. Oktober (11 Uhr), am Don-

nerstag, 20. Oktober (18 Uhr) und am 
Sonntag, 30. Oktober (17 Uhr).
Öffnungszeiten: Mi–Fr 13–18 Uhr, Sa/So 
11–18 Uhr. www.kunstraumriehen.ch.

galerie henZe & ketterer & triebold
wettsteinstrasse 4

Robert Klümpen: «Alles wird gut.» 
Bis 10. Dezember 2011.
Öffnungszeiten: Di–Fr 10–12 und 14–18 Uhr, 
Sa 10–16 Uhr. Telefon 061 641 77 77, www.
henze-ketterer-triebold.ch.

galerie lilian andrée 
gartengasse 12

Matthias Holländer: Malerei. Bis 6. No-
vember 2011.
Öffnungszeiten: Mi–Fr 13–18 Uhr, Sa 11–17 
Uhr, So 13–17 Uhr. Telefon 061 641 09 09, 
www.galerie-lilianandree.ch.

galerie mollwo 
gartengasse 10

Bruno Kurz – Bilder, Andreas Reichlin – 
Skulpturen. Ausstellung vom 9. Oktober 
bis 20. November. Vernissage am Sonntag, 
9. Oktober, 13–16 Uhr.
Öffnungszeiten: Di–Fr 14–18 Uhr, Sa 11–17 
Uhr und nach Vereinbarung, Telefon 061 
641 16 78, www.mollwo.ch.

galerie monfregola 
baselstrasse 59

Theres und Werner Stöcklin: «In 180 Bil-
dern um die Welt». Bis 15. Oktober 2011.
Öffnungszeiten: Di–Fr 14–18.30 Uhr, Sa 
10–17 Uhr.

gedenkstätte für flüchtlinge 
inZlingerstrasse 44

Gedenkstätte im ehemaligen Bahnwärter-
haus an der Inzlingerstrasse.
Öffnungszeiten: täglich 9–17 Uhr, Sonder-
termine und Führungen auf Anfrage (Tel. 
061 645 96 50). Eintritt frei.

wenkenPark franZösischer garten
bettingerstrasse 121

Im Einvernehmen mit der Alexander-  
Clavel-Stiftung können der Französische 
Garten und der ProSpecieRara-Stauden-
garten des Wenkenhofs bis 31. Oktober  
2011 besichtigt werden. 
Öffnungszeiten: Mi und So 11–18 Uhr.

sammlung friedhof hörnli 
hörnliallee 70

«Memento mori», Dauerausstellung. Je-
den 1. und 3. Sonntag im Monat von 10 bis 
16 Uhr geöffnet.
Führungen für geschlossene Gruppen auf 
Anfrage, Telefon 061 601 50 68.

samstag, 8. oktober

Atelier-Theater: «Das Beste von Loriot»
Loriot-Sketche mit Isolde Polzin, Elisa-
beth Fischer, Gabi Nicklas, Mario Donelli, 
Nico Deleu und Dieter Ballmann. Atelier-
Theater Riehen (Baselstrasse 23). 20 Uhr.
Tickets im Vorverkauf bei La Nuance Mode 
(Webergässchen, Riehen, Tel. 061 641 55 75) 
und Musikhaus Geissler (Marktplatz 10, 

Lörrach, Tel. 07621 844 60) sowie ab 19.30 
Uhr an der Abendkasse.

sonntag, 9. oktober

«FireScores» – Musik in der Ausstellung
Hear and Now – freie Improvisationen. 
Matinee-Konzert im Rahmen der Ausstel-
lung «Fire Sites» von Annetta Grisard. 
Kunst Raum Riehen (Baselstr. 71). 11 Uhr.

rs. Sie wünsche der Ausstellung der 
Riehener Künstlerin Annetta Grisard 
ausserordentlich grossen Erfolg, sagte 
Gemeinderätin Maria Iselin-Löffler 
anlässlich der Vernissage vom vergan-
genen Freitag im «Kunst Raum Rie-
hen» sichtlich gerührt. Eine Ausstel-
lung müsse als Gesamtkunstwerk 
bestehen, und das sei hier der Fall. Mit  
grosser Energie habe Annetta Grisard 
während ihrer Arbeit für dieses  
Projekt montiert, demontiert, experi-
mentiert, gelitten, gejubelt, expan-
diert, reduziert, dabei das Feuer auf 
verschiedene Art gezeigt und auf ganz 
sensible Weise auch das Feuer in ihrer 
Wohngemeinde mit einbezogen. Im 
Gartensaal hängen fünfzehn Foto-
grafien von Brandstätten in Riehen, 
schlicht und sachlich und mit dem  
Focus auf das triste Resultat.

Die Vernissage war ausserordent-
lich gut besucht und die Finnenker-
zen – brennende Baumstrünke – im 
Hof schufen auch für Ansprachen und 
Apéro den direkten Bezug zum Aus-
stellungsthema Feuer. «Fire Sites – 
burning pictures» lautet der Titel der 
Schau mit insgesamt vierzig Werken.

Mit Annetta Grisard sei eine Riehe-
ner Persönlichkeit selber zur Akteurin 
geworden, die schon seit langem un-
terstützend in der lokalen Kunst wir-
ke, an ihrer eigenen künstlerischen 
Entwicklung aber bis vor Kurzem nur 
im Hintergrund gearbeitet habe, er-
läuterte Kiki Seiler-Michalitsi, die die 
Ausstellung kuratiert hat und sie in 
ihrer Ansprache in einen kunsthisto-

Unüberhörbar klang Stolz mit in der 
Stimme Samuel Kellers, als er am ver-
gangenen Freitag die zur Preview ge-
kommene Pressemeute in seiner Ei-
genschaft als Direktor der Fondation 
Beyeler begrüsste. Im Sous-Sol, wo die 
Medienorientierung stattfand, nann-
te, nein präsentierte er Fakten und 
Zahlen: «Surrealismus in Paris» ist die 
erste umfassende Ausstellung in der 
Schweiz, und dem Team um Kurator 
Philippe Büttner ist es gelungen, rund 
110 Gemälde, 30 Objekte und Skulptu-
ren, je 50 Papierarbeiten und Foto- 
grafien, 30 Manuskripte und Original-
ausgaben, 15 Schmuckstücke und vier 
Filme aus öffentlichen Sammlungen 
und Privatbesitz nach Riehen zu holen.

Da lohnte es den Aufwand, die Aus-
stellungssäle themennah zu verwan-
deln, denn deren nun schwarze Wände 
verweisen auf die Nacht als Zeit der 
Träume. Auf das Unbewusste, Abgrün-
dige, auf die Nacht in uns hatte Sig-
mund Freud schon vor dem Ersten 
Weltkrieg hingezeigt, und die vier Jah-
re Krieg offenbarten dann die nacht-
schwarzen Entgrenzungen aller Le-
bensverhältnisse. Diese Erfahrungen 
wurden die gedankliche Basis, auf der 
die Surrealisten aufbauten. Im 1. Ma-
nifest des Surrealismus von 1924 pro-
klamierte ihr führender Kopf André 
Breton: «Ich glaube an die künftige 
Auflösung dieser scheinbar so gegen-
sätzlichen Zustände von Traum und 
Wirklichkeit in einer Art absoluter Re-
alität, wenn man so sagen kann: Surre-
alität.» Die Ausstellung, das betonten 

Keller und Büttner, will zeigen, dass die 
Bewegung eine eminent ausserästheti-
sche Dimension hatte. Ihr ging es um 
politische und gesellschaftliche Verän-
derungen, doch im Unterschied zum 
Beispiel zur Vorläuferbewegung «Da-
da», die ein literarisches Ereignis blieb, 
soll die Kunst jetzt diese Veränderun-
gen bewirken. Aus diesem Anspruch 
resultiert, so Keller, die bis heute fort-
währende Aktualität des Surrealismus. 
In einer Zeit, in der die Werte durchei-
nander geraten sind, in der Künstler für 
den schnellen Erfolg ihre Freiheit preis-

geben und die Kunst modischen Trends 
nachläuft, kann der Surrealismus, so 
Keller mit beinahe pastoral mahnender 
Stimme, die Dinge zurechtrücken, 
auch weil er auf das Potenzial in uns 
weist. Der Surrealismus nicht nur als 
notwendige Gegenwehr gegen eine aus 
den Fugen geratene Welt, sondern zu-
gleich als Befreiung aus dem elenden 
Jetzt und Hier? Da hatte Keller sich ge-
danklich weit vorgewagt, doch das war 
didaktisch geschickt gemacht, weil es 
verlockt, die Ausstellung (auch) als uto-
pischen Aufbruch zu verstehen. Ob sie 

den einlösen kann, muss jeder Besu-
cher für sich entscheiden. Jenseits allen 
subjektiven Empfindens und Meinens 
ist jedoch die Tatsache unbestritten, 
dass, wie Kurator Büttner in einer Dia-
folge zeigte, die Surrealisten die bilden-
de Kunst revolutioniert haben und, da-
rin eingeschlossen, unser Bild von uns 
und der Welt. Max Ernst, Joan Miró, 
Salvador Dalí, René Magritte, Paul Del-
vaux, sie alle sind noch relativ jung und 
unverbraucht, um nur fünf der vierzig 
gezeigten Künstler namentlich zu nen-
nen, sie malten Meisterwerke, von de-

nen die Ausstellung eine ganze Reihe 
zeigt. Und Büttners Konzept weitet die 
Blicke, lenkt sie auch auf die Bilder/ 
Skulpturen eher nur Insidern bekann-
ter Künstler wie Yves Tanguy, André 
Masson, Victor Brauner, Oscar Do-
minguez, Hans Bellmer. Das alles aus 
aller Welt zusammenzutragen und 
sinnvoll geordnet zu präsentieren, ist 
eine bewundernswerte Leistung. An-
ders gesagt: Samuel Keller wusste 
schon, warum er nun in seine Stimme 
wieder so viel Stolz packte. 

 Nikolaus Cybinski

Illustre Gäste: Direktor Samuel Keller durfte im Rahmen der neuen Ausstellung der Fondation Beyeler zwei interessante Persönlichkeiten empfangen. 
Mit Kurator Philippe Büttner freute er sich am Freitag über die Anwesenheit von Philip Rylands, Direktor der Peggy Guggenheim Collection, der Span-
nendes über Peggy Guggenheim zu erzählen wusste (links). Und am Montag darauf durfte er Dieter Meier, den Schweizer Autoren, Musiker, Weinbauern 
und Lebenskünstler, zu einer Lesung in der Fondation begrüssen (rechts). Fotos: Toprak Yerguz (links), Philippe Jaquet (rechts)

rischen Kontext stellte. Einem Ins-
tinkt folgend, habe sich Annetta Gri-
sard zwischen 1995 und 2001 in Basel 
künstlerisch ausbilden lassen. Der 
künstlerische Durchbruch sei ihr in 
den Jahren 2005 und 2006 gelungen 
und 2007 sei sie erstmals mit einer 
Ausstellung an die Öffentlichkeit ge-
treten, mit Werken, die an die «grand 
geste», die «heroische Abstraktion» 
der 1950er- und 1960er-Jahre erinner-
ten. Ihre Arbeitsweise basiere glei-

chermassen auf Zufall und Kalkül, sei 
energiegeladen und von einer stürmi-
schen Farbwahl geprägt. In ihren  
Feuerbildern bemale Annetta Grisard 
ihre auf Leinwand aufgezogenen Fo-
tografien derart, dass die Fotografie 
beinahe ihre Präsenz verliere und die 
Farbe derart dominiere, dass das  
Feuer elementar spürbar werde. Und 
dann gipfle das Ganze im Dachge-
schoss in der Wiedergeburt, im un-
sterblichen Phönix.
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Fachleute • handwerker • SpezialiSten

FenSterBau

antiQuitÄten

BaugeSchÄFte

einBruchSchutz

BodenBelÄge

elektriker

elektriker

gartenBau

holzBau + ziMMerei

heizungen

innendekorateure

inneneinrichtungen

kücheneinrichtungen

Maler

Maler

pFlÄSterungen

plattenleger

rollladenService

SanitÄr + Spenglerei

SanitÄr + Spenglerei

SchloSSer

Schreiner

SchlüSSelService

tranSporte

zÄune

HANS LUCHSINGER
ANTIQUITÆTEN

Verkauf, Reparaturen
Restaurationen und Schatzungen

von antiken Möbeln

Tel. 061 601 88 18
Äussere Baselstrasse 255

R
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     Baselstrasse 19
     Tel. 061 641 26 12
     Fax 061 641 26 11
Umbauten und Renovationen
Kundenmaurer- und Dachdeckerarbeiten
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R. Soder
Baugeschäft AG

Oberdorfstrasse 10
Postfach 108, 4125 Riehen 1 
Tel. 061 641 03 30, Fax 061 641 21 67
soderbau@bluewin.ch

Neu- und Umbauten, Gerüst -
bau, Beton- und Fassaden-
sanierungen, Reparaturen, 
Diamantkernbohrungen
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Alexander Stiefvater
Friedhofweg 10, Riehen
Telefon 061 643 70 70

Mit uns kunnt’s guet!

Telefon 061 686 91 91

Wir haben etwas
gegen Einbrecher.

www.einbruchschutzBasel.ch
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Top im Innenausbau
und Aussendienst

Telefon 061 686 91 91

ROBERT SCHWEIZER AG

R
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Elektro Bäumlihof GmbH
 Bäumlihofstrasse 445
 4125 Riehen
 Tel. 061 601 69 69
 Fax 061 601 40 51

 Unsere Stärke 
 liegt im 
 KundendienstR

Z
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RZ022633

seit 1925 Ihr Elektrofachgeschäft
 Ihr Partner
Baselstrasse 3 Tel. 061 641 11 17
4125 Riehen Fax 061 641 20 70

IHR ELEKTRO- 
PARTNER VOR ORT

www.ksag.ch
R
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Lassen Sie 
 Ihren Garten
  vom Gärtner
   verwöhnen.
Gartenpflege, Rasenpflege
   Baumschnitt, Sträucherschnitt
      Heckenschnitt, Plattenarbeiten
Grosse Pflanzenauswahl 
in unserer Gärtnerei.
Wir freuen uns, Sie unverbindlich 
zu beraten.
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Andreas Wenk
Pflanzenverkauf und Beratung:
4125 Riehen, Oberdorfstrasse 57
Telefon 061 641 25 42, Fax 061 641 63 10

WERNER LIPPUNER AG
HEIZUNG
SANITÄR

KAMINSANIERUNG

Büro:
Talweg 25, Bettingen 
Telefon 061 603 22 15

Werkstatt:
Lörracherstrasse 50, Riehen
Fax 061 603 22 16
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Holzbau & Zimmerei
Knörndel

Riehen
Tel. 061 601 24 76
Fax. 061 601 24 76

R
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Ob Boden, Dach oder Wand - 
  Holz liegt uns in der Hand 

Rüchligweg 65 Tel. 061 601 82 82 
4125 Riehen Fax 061 601 82 86 
 

www.baumann-zimmerei.ch 

RZ022638

Werkstätte für Polstermöbel
und Innendekoration

Vorhänge, Bettwaren, 
Polstermöbel, Teppiche, 
Polster-, Teppichreinigung, 
Bodenbeläge

L. Gabriel
Innendekorateur
Bahnhofstr. 71, Tel. 061 641 27 56

R
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Inneneinrichtungen
Schmiedgasse 8, Riehen
Telefon 061 641 01 24

Vorhänge –Teppiche – Bettwaren
Polstermöbel – Polsteratelier

Geschenkartikel
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Bürgenmeier
Malergeschäft AG

Mohrhaldenstrasse 35
Telefon 061 641 02 38
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Ernst Gilgen
Malergeschäft
Ihr Kundenmaler
für alle Innen- und 
Aussenarbeiten, auch 
kleinere Reparaturen 
und Umbauten.

Haselrain 69, 4125 Riehen
Telefon + Fax: 061 643 92 32
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 Maleratelier Riehen
 Tel.   061 641 25 55

MALEN
TAPEZIEREN
FASSADENRENOVATIONEN
NEU- UND UMBAUTEN
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Das Malergeschäf t .

Hans  Imbach und 
Marc  Guthauser
Eidg.  d ip l .  Malermeis ter
Grenzacherweg 127
CH-4125 Riehen
Tel . /Fax 061 601 18 08 R
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Ribi

Malergeschäft A
G

Ribigs
los

Lörracherstrasse 50
Tel. 061 641 66 66, Fax 061 641 66 67

moole

tapezie
re

Fassade saniere

RZ022646

Im Heimatland 50, 4058 Basel
Tel. 061 681 42 40, Fax 061 681 43 33
www.pensa-ag.ch

R
Z

02
26

47

Lergenmüller AG
Urs Soder

Wand- und Bodenbeläge – Mosaiken
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Oberdorfstrasse 10
Postfach 108, 4125 Riehen 1
Telefon 061 641 17 54
Telefax 061 641 21 67
lergenmueller@bluewin.ch

 TAWO AG
 Rollladen- und Storenservice

 Giessliweg 83, 4057 Basel
 Telefon 061 632 04 40
 Telefax 061 632 04 42
 E-Mail tawo-ag@tawo-ag.ch
 Internet www.tawo-ag.ch

RZ022649

 Erlensträsschen 48

 Bauspenglerei Sanitäre Anlagen
 Flachdacharbeiten Kundendienst

  
 

                 061 641 16 40 R
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Gebr. Ziegler AG
Spenglerei, sanitäre Installationen

Wiesenstrasse 18, Basel
Telefon 061 631 40 03

RZ022651

Metallbau

Schlosserei

Kunstschlosserei

Mechanik

LORENZ
M Ü LLER
SCHLOSSEREI

• Planung  • Restaurationen
• Neuanfertigungen  • Reparaturen
Brünnlirain 13, 4125 Riehen
Telefon + Fax 061 641 43 80 R
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BAMMERLIN +
SCHAUFELBERGER AG

Ihr Schreiner im Dorf
Innenausbau
Bauschreinerei 
Möbelrestaurierungen 
Kundenschreiner
Riehen, Davidsgässchen 6
Tel. 061 641 22 80, Fax 061 641 06 50B

+
S

RZ022654

Stiftsgässchen 16
4125 Riehen

061 641 06 60

Fischerhus
Schreinerei

www.offenetuer.ch
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P. NUSSBAUMER
TRANSPORTE AG/MULDEN
BASEL ☎ 061 601 10 66
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Holz und Metall
auch
Reparaturarbeiten

www.wenk-liederer.ch

Wenk – Liederer GmbH
Holzhandlung + Zaunbau
Lörracherstrasse 50, 4125 Riehen
Telefon 061 641 03 62 Telefax 061 641 33 01

Gernot Heidenreich
Garten- und Landschaftsbau
D-79400 Kandern-Wollbach

Fon: +49 (o)7626 65 02
Mobile: +49 (0)173 886 20 48
www.galabau-heidenreich.de R

Z
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A. + P. GROGG
GARTENBAU

Gartenpflege, Änderungen
Lörracherstrasse 50, 4125 Riehen

Telefon 061 641 66 44
www. gartenbau-grogg.ch
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Reklameteil

Reklameteil

gratulationen

Gemeinde 
Riehen
Beschluss des Einwohnerrats 
betreffend «Neue Moostal-
initiative (Mittelfeld)»

«Der Einwohnerrat beschliesst auf 
Antrag des Gemeinderats und der 
Sachkommission Siedlung und Land-
schaft (SSL):

I.  Gegenvorschlag zur «Neuen Moos-
talinitiative (Mittelfeld)»

1.  Im Sinne eines Gegenvorschlags zur 
Volksinitiative «Neue Moostalini-
tiative (Mittelfeld)» wird die Zo-
nenplanmutation gemäss Plan Nr. 
102.03.006¹ als Planentwurf für das 
nachfolgende Planungsverfahren 
gutgeheissen.

2.  Der Gemeinderat wird verpflichtet, 
im gesetzlichen Planungsverfahren 
gemäss § 108ff des Bau- und Pla-
nungsgesetzes zusammen mit der 
Bauzonenreduktion betreffend das 
Mittelfeld für die Parzelle Nr. 421, 

Riehen Sektion E, dem Einwohner-
rat einen Bebauungsplan vorzule-
gen, welcher den Aussichtsschutz 
(Durchblicke), die Bebauung, ener-
getische Vorgaben und die Fuss-
wegverbindung festlegt.

3.  Der Beschluss wird den Stimm- 
berechtigten zusammen mit der 
«Neuen Moostalinitative (Mittel-
feld)» vorgelegt. Im Falle des Rück-
zugs der Initiative wird der entspre-
chende Beschluss betreffend den 
Gegenvorschlag nochmals publi-
ziert und unterliegt dann dem fa-
kultativen Referendum.

II.  Behandlung der «Neuen Moostal-
initiative (Mittelfeld)»

Die Volksinitiative «Neue Moostalini-
tiative (Mittelfeld)» wird – sofern sie 
nicht zurückgezogen wird – den 
Stimmberechtigten mit der Empfeh-
lung auf Verwerfung und gleichzeitig 
mit dem Gegenvorschlag gemäss  
Ziff. I vorgelegt. Der Text der Volks-
initiative lautet wie folgt:
«Das Gebiet ‹Mittelfeld› im Moostal 
wird im Perimeter gemäss Plan und 
im Sinne des Ge genvorschlags in der 
Gemeindeabstimmung vom 28. No-
vember 2004 betreffend Initiative zur 
Freihaltung des Mittelfelds aus der 

Bauzone entlassen und der Grünzone 
gemäss § 40 des Bau- und Planungsge-
setzes des Kantons Basel-Stadt zuge-
wiesen.» 

Diese Beschlüsse werden publiziert.

Riehen, 28. September 2011

Im Namen des Einwohnerrats
Die Präsidentin: Salome Hofer
Der Sekretär: Andreas Schuppli

Einwohnerrat, Nachwahlen  
in Kommissionen

Der Einwohnerrat hat in seiner Sit-
zung vom 28. September 2011 für die 
Amtsperiode 2010–2014 anstelle des 
zurückgetretenen Roland Engeler-
Ohnemus in die

Kommission für Volksanregungen 
und Petitionen

Christian Burri

gewählt.

Riehen, 28. September 2011

Im Namen des Einwohnerrats
Die Präsidentin: Salome Hofer
Der Sekretär: Andreas Schuppli

¹ Der Plan kann unter www.riehen.ch 
oder bei der Gemeindeverwaltung 
eingesehen werden.

Denis und Suzanne  
Savoy-Morand  
zur Goldenen Hochzeit

rz. Heute Freitag, den 7. Oktober, fei-
ern Denis und Suzanne Savoy-Mo-
rand ihren Goldenen Hochzeitstag.

Denis Savoy-Morand ist 1958 von 
Zürich nach Bern gezogen, um in der 
Firma Wander zu arbeiten. Suzanne 
Savoy-Morand tat dasselbe, zog aber 
von Delémont nach Bern. In der Firma 
lernten sich die beiden Welschen an 
einem Anlass für neue Firmenange-
hörige kennen und später lieben. De-
nis Savoy-Morand stammt aus Fri-
bourg, Suzanne Savoy-Morand aus 
dem Jura.

1960 wurde Denis Savoy-Morand 
für sechs Monate nach London trans-
feriert. Suzanne Savoy-Morand reiste 
ihm als Au-pair-Mädchen nach, was 
für die Frau, die sich eine reguläre Ar-
beitsstelle gewohnt war, eine Umstel-
lung bedeutete. Die englische Haupt-
stadt gefiel den beiden sehr und sie 
wären gerne länger geblieben, als es 
die Firma für Denis Savoy-Morand 
vorgesehen hatte.

Nach der Rückkehr blieb das seit 
1961 verheiratete Paar noch bis 1963 in 
Bern, bevor Denis Savoy-Morand eine 
Stelle in Lausanne antrat. Dort wurde 
Sohn Olivier geboren, aber das Ehe-
paar fühlte sich nicht recht glücklich. 
Der sprachgewandte Denis Savoy-
Morand vermisste im französisch-
sprachigen Umfeld die vielen Fremd-
sprachen, die er andernorts immer 
einsetzen konnte.

1965 zog die Familie nach Riehen 
an den Gatternweg, wo sie heute noch 
wohnt. Zwar sind die Kinder mittler-
weile ausgezogen – in Basel kam noch 
Tochter Valérie zur Welt –, den Eltern 
gefällt Riehen aber nach wie vor sehr 
gut und sie fühlen sich hier wohl. Nach 
dem Auszug der Kinder fing Suzanne 
Savoy-Morand wieder an zu arbeiten: 
Zehn Jahre war sie bei der Gemeinde-
verwaltung Riehen tätig. Im Jahr 2000 
wurden beide Eheleute pensioniert. 
Ihre Freizeit gestalten sie mit Freun-
den und Familie oder mit Ausflügen in 
die Ferienwohnung im Wallis. Denis 
Savoy-Morand ist aktiv in der franzö-
sischen katholischen Kirche, Suzanne 
Savoy-Morand ist Präsidentin der 
Basler Sektion der «société jurasienne 
d’émulation».

Den Hochzeitstag feiert das Ehe-
paar im Familienkreis in Delémont, 
wo vor 50 Jahren geheiratet wurde.

Die Riehener Zeitung gratuliert 
herzlich zur Goldenen Hochzeit und 
wünscht weiterhin alles Gute für die 
gemeinsame Zukunft.

Samuel Preiswerk  
zum 80. Geburtstag

rz. Am heutigen 7. Oktober feiert Sa-
muel Preiswerk seinen 80. Geburtstag. 
Seit 1970 wohnt der Jubilar mit seiner 
Familie in Riehen, wo er sich immer 
noch sehr wohl fühlt und sich über al-
le weiterbestehenden Kontakte freut. 
Er hat zwei Kinder und fünf Enkelkin-
der in Riehen und Basel. 

Bevor Samuel Preiswerk nach Rie-
hen kam, arbeitete er während drei-
zehn Jahren in Tansania mit der 
Herrnhuter Mission. Als theologi-
scher Mitarbeiter und Allrounder war 
er für die Schulverwaltung sowie die 
Laien- und Pfarrerausbildung zu-
ständig und als Kirchenkassier tätig. 
Von 1970 bis 1996 war Samuel Preis-
werk Gemeindepfarrer in Riehen und 
Bettingen, und zwar hauptsächlich 
im Kornfeld- und Andreasgebiet. 

Zu seinen Aufgaben zählte auch 
die Seelsorge im Gemeindespital Rie-
hen und in der Reha St. Chrischona 
sowie die Durchführung von Wander- 
und Altersferienwochen. Seit seiner 
Pensionierung arbeitet er vermehrt  
in Missionsgremien mit.

Die Riehener Zeitung gratuliert Sa-
muel Preiswerk herzlich zum runden 
Geburtstag, wünscht ihm einen wun-
derschönen Tag und für die Zukunft 
alles Gute.

Schweizer wählen SVP

Masseneinwanderung stoppen
Jetzt ist gen

ug!

●Damit wir uns nicht
fremd im eigenen Land
fühlen müssen!

SVP Schweiz, Postfach 8252,
3001 Bern, www.svp-wahlen.ch
Mit einer Spende auf PC 60-167674-9
unterstützen Sie dieses Inserat.
Herzlichen Dank.
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SCHWARZE KATZE GESUCHT
Vermisst wird seit 1.10.2011 einjähri-
ger Kater Namens Yoko. Evtl. trägt er 
noch ein rotes Katzengeschirr, Gstältli. 
Hinweise BITTE unbedingt melden 
unter Telefon 079 419 02 73.
Herzlichen Dank für Ihre Mithilfe! R
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Christian Griss 
Präsident des 
Kirchenrats der RKK
rz. Die Synode der Römisch-Katholi-
schen Kirche wählte an ihrer konsti-
tuierenden Sitzung vom 27. Septem-
ber 2011 Silvia Debrunner-Trefzer zur 
neuen Präsidentin der Synode. Pia 
Dongiovanni wurde ins Büro gewählt. 
Bis auf weiteres unbesetzt bleiben das 
Vizepräsidium und der zweite Sitz im 
Büro.

In den Kirchenrat wurden mit  
grossem Mehr gewählt: Peter Bächle, 
pensionierter Lehrer WBS, Pfarrer Jan 
Bernadic, Pfarrer der Pfarrei St. Anton, 
Bernhard Glanzmann, CEO Glanz-
mann Generalunternehmung, Basel, 
Christian Griss, Leiter Sekundarstufe I 
im Erziehungsdepartement Basel-
Stadt, Dominik Prétôt, Geschäftsfüh-
rer Telebasel, Daniela von Müller,  
Global Portfolio Analyst der Firma 
Hofmann-La Roche, Barbara Wyss, 
pensionierte Technical Writer der UBS.

Mit grossem Mehr wurde Chris- 
tian Griss als Präsident, Daniela von 
Müller als Vizepräsidentin des Kir-
chenrates gewählt. Griss nannte in 
einem ersten kurzen Votum folgende 
Zielsetzungen als erste Aufgabe des 
Kirchenrates: Erstens das Vertrauen 
gewinnen bei den Pfarreien, dem De-
kanat, der Synode und der Verwal-
tung. Zweitens das Image in der Öf-
fentlichkeit verbessern: Die Kirche  
sei zukunftsgerichtet und vielgestal-
tig. Als studiertem Biologen sei ihm 
die Vielfältigkeit des menschlichen 
Lebens ein besonderes Anliegen.  
Und drittens die Wahl eines neuen 
Geschäftsführers und einer neuen 
Kirchenratsekretärin.

Nina Rothenhäusler 
unter den Finalisten
rz. Knapp 100 Lernende, die über ei-
nen gültigen Lehrvertrag in den Kan-
tonen Basel-Stadt oder Basel-Land-
schaft verfügen und sich zurzeit in 
einem laufenden Lehrverhältnis be-
finden, meldeten sich für den Wettbe-
werb «Basler Lehrling des Jahres 2011» 
an. Eine dieser Anmeldungen reichte 
Nina Rothenhäusler aus Riehen ein.

Eine Fachjury wählte aus den Be-
werbungen die zwölf besten Kandi-
datinnen und Kandidaten aus. Und 
siehe da: Nina Rothenhäuslers Name 
steht auch auf der Liste.

Diese zwölf Lernenden treten im 
Finale gegeneinander an. An diesem 
Contest-Tag am 19. Oktober müssen 
sie beweisen, was sie können. Die Ler-
nenden messen sich in sieben berufs-
übergreifenden Disziplinen: Geprüft 
wird die Persönlichkeit (Ich und mein 
Beruf), Kreativität, Allgemeinbildung 
und Basler Wissen, Medienkompe-
tenz, logisches Denken, Umweltkom-
petenz sowie eine Gruppenaufgabe. 
Zudem kämpfen die Finalisten vom 
24. Oktober bis zum 31. Oktober 2011 
in einem Internet-Voting um die 
Gunst der breiten Öffentlichkeit.

Nach dem Contest-Tag und dem 
Internet-Voting steht der «Lehrling 
des Jahres 2011» definitiv fest. Die Ent-
scheidung, wer sich mit diesem Titel 
schmücken darf, wird am 9. Novem-
ber an der grossen Preisverleihung im 
Congress Center Basel bekannt gege-
ben. Dem «Lehrling des Jahres 2011» 
winkt ein Geldpreis von 2011 Franken.

Die Suche nach dem «Lehrling des 
Jahres» hat zum Ziel, die berufliche 
Grundbildung in den beiden Basler 
Halbkantonen einer breiten Öffent-
lichkeit bekannt zu machen und das 
Image der Berufslehre zu steigern.

 www.lehrlingdesjahres.ch

neue trÄgerSCHaFt  Neues Heim geht vom Diakonissenhaus ans Adullam über

Neues Heim erhält neue Heimat

Die Kommunität Diakonis-
senhaus Riehen hat das Neue 
Heim an der Schützengasse 60 
in einer Feier vom 30. Septem-
ber offiziell an die Adullam-
Stiftung Basel übergeben.

Rolf Spriessler-Brander

Mit einem lachenden und einem wei-
nenden Auge nahm die Kommunität 
Diakonissenhaus Riehen am vergan-
genen Freitag Abschied von «ihrem» 
Neuen Heim. Seit dem 1. Oktober steht 
das Pflegeheim offiziell unter der Lei-
tung der Adullam-Stiftung Basel, die 
schon das Geriatriespital mit aktuell 
28 Betten vom ehemaligen Gemeinde-
spital Riehen übernommen hat. Bis 
2015 sollen das Geriatriespital und das 
Neue Heim in einem Neubau an der 
Schützengasse mit insgesamt rund 
hundert Spital- und Pflegebetten zu-
sammengeführt werden.

In ihrer Ansprache in der gut ge-
füllten Kapelle des Diakonissenhauses 
rekapitulierte die Oberin Schwester 
Doris Kellerhals die Geschichte des 
Neuen Heims, das am 29. September 
1932 als Ergänzung des «Roseck», des 
«Alten Heims», als damals bemerkens-
wert moderner Bau eingeweiht wurde. 
Mit der Übernahme des alten Diako-
nissenspitals durch die Gemeinde Rie-
hen im Jahr 1973 erhielt das Neue  
Heim 20 Spitalbetten, die durch die 
Ärzte des nahen Gemeindespitals be-
treut wurden. Obwohl deren Betrieb 
sehr günstig gewesen sei, habe man 
von staatlicher Seite in den 1990er- 
Jahren die Betten des Neuen Heims 
von der Spitalliste gestrichen, wes-
halb das Heim immer mehr den Cha-

rakter eines Pflegeheims bekommen 
habe. Im letzten Jahrzehnt sei die Zahl 
der im Heim betreuten Schwestern  
stetig zurückgegangen. Deshalb habe 
man Strukturen geschaffen, die das 
Neue Heim auch als öffentliches Heim 
betreibbar gemacht hätten. In diesem 
Zusammenhang habe sich schon län-
gere Zeit die Frage nach einer neuen 
Trägerschaft gestellt und mit der Adul-
lam-Stiftung habe man eine geeig- 
nete Institution gefunden, die im übri-
gen ihren Ursprung auch in Riehen 
habe. Initiator der Adullam-Gründung 
sei nämlich der Riehener Evangelist 
Jakob Vetter gewesen, dessen Grab  
sich auf dem Gottesacker Riehen be-
finde.

Sie habe sehr oft Heimweh, erzählte 
Vreny Kamber, die als Gemeindespital-
Chefärztin während vielen Jahren 

auch das Neue Heim ärztlich betreut 
hat und einige Müsterchen aus frühe-
ren Tagen erzählte.

Die anwesenden Mitarbeitenden 
des Neuen Heims wurden einzeln nach 
vorne gebeten, erhielten ein Präsent 
und wurden mit einem Lied und einem 
Segen offiziell aus dem Dienst der 
Kommunität entlassen, worauf Adul-
lam-Direktor Martin Birrer die Ange-
stellten im Namen der neuen Träger-
schaft willkommen hiess. Schwester 
Doris Kellerhals und Schwester Elisa-
beth Merz, Oberin und Stellvertreten-
de Oberin der Kommunität, überreich-
ten Martin Birrer symbolisch einen 
grossen Schlüssel zum Neuen Heim. 
Im Anschluss an die Feier in der Diako-
nissenhaus-Kapelle fand auf dem  
Areal des Neuen Heims ein Willkom-
mensfest für das Personal statt.

Das Personal des Neuen Heims wird in der hauseigenen Kapelle geehrt und feierlich aus dem Dienst des Diakonis-
senhauses Riehen entlassen.  Fotos: Rolf Spriessler-Brander

Schwester Elisabeth Merz und Oberin Schwester Doris Kellerhals über- 
geben symbolisch den Schlüssel des Neuen Heims an Adullam-Direktor  
Martin Birrer.
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Auf einen Blick
Einwohnerratssitzung
vom 28. September 2011

rs. Der Gemeinderat beantwortet die 
Interpellationen von Silvia Schweizer 
(FDP) betreffend Kaufkraftabwande-
rung und Rolf Brüderlin (LDP) betref-
fend Auswirkungen der Frankenstär-
ke auf Riehener Geschäfte, von 
Barbara Graham (EVP) betreffend Ta-
gesbetreuungsangebot für Kindergar-
ten- und Schulkinder, von Eduard 
Rutschmann (SVP) betreffend Dorf-
kernentwicklung, von Christine Kauf-
mann (EVP) betreffend Fischsterben 
im Brühl, von Heinz Oehen (SP) be-
treffend Verlegung der Gemeindebib-
liothek Rauracher ins Hebel-/Nieder-
holzschulhaus, von Andreas Zappalà 
(FDP) zum Deckungsgrad der Pen- 
sionskasse und von Marianne Hazen-
kamp (Grüne) betreffend Wechselbe-
dingungen Schulharmonisierung.

Christan Burri (SP) wird als Nach-
folger von Roland Engeler (SP) in die 
Kommission für Volksanregungen 
und Petitionen gewählt.

Der Rat behandelt die Neue Moos-
talinitiative (Mittelfeld) und be-
schliesst, diese – falls sie nicht zurück-
gezogen wird – dem Volk mit 
Empfehlung auf Ablehnung vorzule-
gen, gemeinsam mit einem Gegenvor-
schlag. Als Gegenvorschlag wird die 
Variante der Sachkommission Sied-
lung und Landschaft gewählt.

Der Quartierentwicklungsplan 
Lörracherstrasse wird zur Kenntnis 
genommen.

Der Anzug von Roland Engeler (SP) 
betreffend Vorplatzgestaltung Fried-
hof Hörnli wird an den Gemeinderat 
überwiesen. Der Anzug von Jürg Soll-
berger (EVP) betreffend «Die Andere 
Kunsteisfläche» wird nicht überwie-
sen. Der Anzug von Roland Engeler 
(SP) betreffend Öffnung der Familien-
gartenareale wird von der Traktan-
denliste abgesetzt und soll zusammen 
mit einer Vorlage zum selben Thema 
im Oktober behandelt werden.

PLanunG Quartierentwicklungsplan Lörracherstrasse

Vernachlässigtes Quartier aufpolieren
rs. Der Quartierentwicklungsplan 
Lörracherstrasse, den der Einwohner-
rat zur Kenntnis zu nehmen hatte, er-
hielt im Parlament allgemein gute 
Noten. 

Peter Zinkernagel (LDP) betonte, 
im Quartier arbeiteten 272 Beschäf-
tigte in über 50 Betrieben und diesem 
Gewerbe müsse man gute Rahmenbe-
dingungen bieten. Es handle sich um 
ein Quartier, in welchem sich eine 
Durchmischung von Gewerbe und 
Wohnen aufdränge. Die Verkehrsbe-
ruhigung müsse so vorgenommen 
werden, dass der Zugang zum Gewer-
be gewährleistet bleibe.

Riehen Nord habe eindeutig Auf-
holbedarf, sagte Christian Burri (SP). 
Die Zollfreistrasse könne zur Chance 
für das Quartier werden, das so vom 
Durchgangsverkehr entlastet werde. 
Wichtig sei, dass das Quartier ein Zen-
trum erhalte – vielleicht beim Werk-
hof am Haselrain? Burri verlangte ei-
nen zusätz lichen Bahnübergang und 
einen Veloweg entlang des Mühle-
teichs Richtung Lörrach. Der Plan sei 
in der Stossrichtung gut, aber zu we-
nig verbindlich.

Auch Jürg Sollberger (EVP) setzte 
sich für das Gewerbe ein, betonte  
aber besonders, es brauche ökologi-
sche Vernetzungskorridore durch das 
Quartier, um Tieren das gefahrlose 
Queren der Verkehrswege zu ermög-
lichen. Der Bahnübergang beim 
Grünbodenweg sei gefährlich und 

müsse verbessert werden. Christian 
Griss (Fraktion CVP/GLP) vermisste 
eine grenzüber schreitende Dimen-
sion der Planung – es gelte, Lörrach in 
der Planung eng an Riehen anzubin-
den.

Marianne Hazenkamp (Grüne) 
begrüsste die Stossrichtung des Ent-
wicklungsplans, stellte aber die Not-
wendigkeit einer S-Bahn-Haltestelle 
im Stettenfeld in Frage. Es sei wichtig, 
dass die S-Bahn eine schnelle Ver-
bindung bleibe und nicht zu oft an-
halten müsse.

Christian Heim (SVP) kritisierte 
das Papier als «schönes Geschichts-
büchlein», das zu früh gekommen  
sei, weil man erst die tatsächlichen 
Auswirkungen der Zollfreistrasse  
abwarten müsse. Er wehrte sich da-
gegen, die Tramgeleise künftig über 
die Fahrbahn des übrigen Verkehrs 
zu führen, das werde zu zusätzlichen 
Staus führen. Heinrich Ueberwasser 
(SVP) erinnerte daran, dass einer-
seits das Agglomerationsprogramm 
den zweispurigen Ausbau der  
S-Bahn vorschlage und andererseits 
die FDP Lörrach sich für eine Verlän-
gerung der Tramlinie 6 nach Lörrach 
einsetze.

Urs Soder (FDP) schliesslich erin-
nerte neben dem Gewerbe speziell an 
die Tankstellen an der Lörracherstras-
se, die es zu erhalten gelte, und for-
derte eine gute Verknüpfung von  
Tram und S-Bahn.

interPeLLation Fragen zur Gemeindebibliothek

Bibliotheksfiliale zügelt vom Rauracherzentrum in die Schule
rs. In seiner Interpellation zeigte sich 
Heinz Oehen (SP) enttäuscht, dass  
die Filiale Rauracher der Gemeinde-
bibliothek Riehen nicht wie ur-
sprünglich vorgesehen in die ge- 
plante Zentrumsüberbauung bei der 
S-Bahn-Haltestelle Niederholz verlegt 
werden solle, sondern in den Schul-

hauskomplex Niederholz/Hebel. Eine 
öffentliche Bibliothek auf ein Schul-
gelände zu verlegen, werde von Fach-
organisationen nicht empfohlen. 

Gemeinderätin Maria Iselin bestä-
tigte in ihrer Antwort, dass die Filiale 
Rauracher der Gemeindebibliothek 
tatsächlich ins nahe gelegene Schul-

haus verlegt werde. Unabhängig von 
der Standortsuche der Gemeinde sei 
im Zusammenhang mit der Sanie-
rung des Hebelschulhauses eine  
moderne Schulbibliothek für die Pri-
marschule/Tagesschule Niederholz 
geplant worden und weil zwei Biblio-
theken in unmittelbarer Nähe einan-

der die Benutzer weggenommen hät-
ten und schon heute mehr als die 
Hälfte der Gemeindebibliotheksbe-
nutzer Kinder und Jugendliche seien, 
habe man ein Zusammengehen als 
sinnvoll erachtet. Die Eröffnung des 
neuen Standorts sei im Herbst 2013 
vorgesehen.

interPeLLation  Einnahmenrückgang im Riehener Gewerbe

«Etwas tun, bevor es zu spät ist»
rs. Alarmiert über die Umsatzrück-
gänge im Riehener Detailhandel, hat-
ten Silvia Schweizer (FDP) und Rolf 
Brüderlin (LDP) zwei Interpellationen 
eingereicht, die Sofortmassnahmen 
verlangten und als Möglichkeit einen 
vorübergehenden Erlass der Allmend-
gebühren vorschlugen. In ihrer Ein-
leitung sagte Silvia Schweizer, die Rie-
hener Geschäfte hätten derzeit 
Umsatzeinbussen zwischen zwanzig 
und vierzig Prozent zu verkraften und 
würden nun versuchen, mit Rabatt-
verhandlungen und Mietverhandlun-
gen Kosten zu senken. Ein Geschäft 
werde demnächst definitiv schlies-
sen, eines werde Kurzarbeit einfüh-
ren. Die Gemeinde müsse Hand bie-
ten, um die Attraktivität des 
Dorfzentrums zu erhalten und Ar-
beitsplätze zu sichern.

Der Erlass der Allmendgebühren 
auf kommunaler Allmend sei nicht 
opportun, antwortete Gemeinderat 
Christoph Bürgenmeier, denn dies 
würde zu einer Ungleichbehandlung 
mit jenen Riehener Geschäften füh-
ren, die an Kantonsstrassen lägen und 
damit die deutlich höhere Allmendge-
bühr des Kantons zu entrichten hät-
ten. Es sei offensichtlich, dass Riehen 
aufgrund seiner Grenznähe in beson-
derer Weise von der Frankenstärke 
betroffen sei. Der Gemeinderat sehe 
auf kommunaler behördlicher Ebene 
leider kurzfristig keine wirksamen In-
terventionsmöglichkeiten im Sinne 

von flankierenden Massnahmen zur 
Unterstützung des Riehener Detail-
handels. Bürgenmeier wies auf die 
halbjährlich stattfindenden Gesprä-
che zwischen Riehener Wirtschafts-
verbänden, Politik und Verwaltung 
hin und ermunterte Handel und Ge-
werbe, selbst aktiv zu werden. Ein gu-
tes Beispiel sei die aktuelle Serie  
«Strassenporträts» in der RZ, die  
aufzeige, dass das lokale Gewerbe  
eine grosse und attraktive Palette an 
Gütern und Dienstleistungen anzu-
bieten habe und die Riehenerinnen 
und Riehener nicht für alles und jedes 
über die Grenze gehen müssten. Bür-
genmeier erwähnte auch die Werbe-
plattform rund um den kürzlich auf 
der Website der Gemeinde aufge-
schalteten Film über Riehen, den von 
Pro Riehen betriebenen Riehener 
Stand an der Regio Messe Lörrach und 
die Aktionen der «Pro Riehen Card».

«Der Gemeinderat wünscht allen 
vom starken Franken negativ Betrof-
fenen viel Ausdauer, eine grosse Por-
tion Zuversicht sowie kreative Ge-
schäftsideen. Bleibt zu hoffen, dass 
die Kundschaft dies auch estimiert», 
schloss Bürgenmeier.

Silvia Schweizer zeigte sich von der 
gemeinderätlichen Antwort tief ent-
täuscht. Sie habe erwartet, dass der 
Gemeinderat aufzeige, was möglich 
sei, nicht was nicht möglich sei. Der 
Gemeinderat müsse handeln, bevor  
es zu spät sei.

initiatiVe Neue Moostalinitiative und Gegenvorschlag des Gemeinderats

«Für das Moostal das Machbare herausholen»
In der Diskussion um die 
Neue Moostalinitiative setzte 
sich der von der Sachkommis-
sion Siedlung und Landschaft 
modifizierte Gegenvorschlag 
des Gemeinderates durch. Ziel 
ist die weitestgehende Freihal-
tung des Mittelfelds.

Rolf Spriessler-Brander

Ob die Neue Moostalinitiative zu-
rückgezogen werde, entscheide sich 
aus terminlichen Gründen erst nach 
den Schulherbstferien, sagte Marian-
ne Hazenkamp (Grüne), Co-Präsiden-
tin des Initiativkomitees. Mit Roland 
Engeler (SP), Christine Kaufmann 
(EVP), Heinrich Ueberwasser (SVP) 
und Thomas Zangger (GLP) äusserten 
sich in der Debatte um Initiative und 
Gegenvorschlag noch vier weitere 
Mitglieder des Initiativkomitees und 
alle sprachen von einer gangbaren  
Lösung.

In seiner Einleitung erläuterte Ge-
meinderat Daniel Albietz nochmals, 
dass die Umzonungen im Moostal ge-
mäss Verwaltungsgerichtsurteil nur 
im Rahmen einer Gesamtzonenplan-
revision vorgenommen werden könn-
ten. Diese sei «in voller Fahrt» und im 
Moment sei vorgesehen, dass der revi-
dierte Zonenplan im März 2012 in die 
kantonale Vorprüfung gegeben wer-
den könne.

Christian Heim, Präsident der 
Sachkommission Siedlung und Land-
schaft, erläuterte die Nachbesserun-
gen der Kommission. In dieser Ver -
sion entspreche der Gegenvorschlag 
im Ergebnis der Initiative. Mit der  
Verpflichtung auf einen Bebauungs-
plan an der Mohrhaldenstrasse habe 
man Einfluss auf ein Gebiet, das von 
der Initiative gar nicht betroffen ge-
wesen sei, und mit den Baulinienlö-
sungen werde die Aussicht gesichert. 
«Das ist eine Win-Win-Situation», 
freute sich Heim.

Roland Engeler (SP) sprach von ei-
nem «historischen Moment». Endlich 
könne die Moostalfrage einer einver-
nehmlichen Lösung zugeführt wer-
den. Der Gegenvorschlag des Gemein-
derates sei schon gut gewesen, die 
Version der Sachkommission aber sei 
noch besser. Sie bringe die grösstmög-
liche Freihaltung des Moostals, ohne 
dass die Gemeinde dafür Entschädi-
gungen bezahlen müsste. Ausserdem 
habe er vernommen, Immobilen Basel 
sei – überraschenderweise – offenbar 
bereit, ihr Bauland an der Mohrhal-
denstrasse an die Gemeinde Riehen 
zu verkaufen. Diese Option solle die 
Gemeinde wahrnehmen.

Thomas Zangger (GLP), der auch im 
Namen des Fraktionspartners CVP 
sprach, vertrat die Ansicht, Riehen sol-
le mit Immobilien Basel in Verhand-
lung treten bezüglich eines Landkaufs 
oder -abtauschs an der Mohrhalden-
strasse. Er lobte die nun vorliegende 
Lösung von durchaus historischem 
Ausmass. Zu beachten seien neben der 
Aussicht ins Moostal auch die Sicht 
vom Moostal ins Siedlungsgebiet hin-
ein und Richtung Stadt – diese Pers-
pektive ginge oft vergessen.

Interpellationen
rs. In ihrer Antwort an Barbara Gra-
ham (EVP) erläuterte Gemeinderätin 
Maria Iselin die Planung betreffend 
Tagesbetreuung von Primarschul- 
und Kindergartenkindern, die von ei-
nem Ausbau der Tagesschulplätze von 
gegenwärtig 117 auf 139 im Schuljahr 
2013/14 ausgeht. Im Moment werde 
die Nachfrage durch das vorhandene 
Angebot gut aufgefangen. Einzelne 
Betreuungsmodule könnten noch 
besser auf die Bedürfnisse der Fami-
lien abgestimmt werden.

Die von Eduard Rutschmann (SVP) 
kritisierte Initiative betreffend Schaf-
fung einer Fussgängerzone sei unfor-
muliert und müsste nach ihrer Ein-
reichung von Gemeinderat und 
Einwohnerrat zuerst konkretisiert 
werden – natürlich unter Beachtung 
der Interessen der Ladengeschäfte im 
Zentrum, erläuterte Gemeindepräsi-
dent Willi Fischer.

Marianne Hazenkamp (Grüne) 
zeigte sich befremdet, dass die Anstel-
lungsbedingungen für Schulleitungs-
funktionen bei der Übernahme von 
neuem Primarschulpersonal nicht je-
nen des Kantons angeglichen werden 
sollten, im Gegensatz zu den Anstel-
lungsbedingungen der Lehrpersonen. 
Gemeinderätin Maria Iselin entgeg-
nete, bei den Schulleitungen gebe es 
für Riehen keinen Handlungsbedarf, 
da nur die Schulleitung des Burg-
schulhauses neu zu besetzen gewesen 
sei und da habe man keine Ungleich-
heiten schaffen wollen.

In der Antwort an Andreas Zappalà 
(FDP) erläuterte Gemeindepräsident 
Willi Fischer, die Pensionskasse für 
das Personal der Gemeinde Riehen 
weise per 31. August 2011 eine De-
ckung von 92 Prozent auf, massge-
bend sei aber der Deckungsgrad per 
31. Dezember 2011. Riehen befinde 
sich in einer laufenden Sanierung und 
bei einer Verschlechterung der Situa-
tion müssten die laufenden Massnah-
men angepasst werden.

In ihrer Antwort an Christine 
Kaufmann (EVP) betreffend Fisch-
sterben im Brühl betonte Gemein-
derätin Irène Fischer, der Fischreich-
tum in Riehener Gewässern müsse 
erhalten bleiben. Eine ständige Über-
wachung der geltenden Regeln be-
züglich Wasserentnahme sei nicht 
möglich – hier sei man auf Hinweise 
aus der Bevölkerung angewiesen.

der Kommission werde das Recht der 
Grundeigentümer zu stark beschnit-
ten. Man solle nun eine möglichst  
rasche Bebauung der baureifen Par-
zellen ermöglichen.

Marianne Hazenkamp (Grüne) 
hätte erwartet, dass der Gemeinderat 
den Planungsspielraum für die Par-
zelle an der Mohrhaldenstrasse mehr 
ausnützen würde. Immerhin habe 
sich der Gemeinderat nun der Volks-
meinung angenähert. Mit dem nach-
gebesserten Gegenvorschlag könne 
man im Sinne eines Kompromisses 
leben.

Eduard Rutschmann (SVP) kriti-
sierte das ganze Vorgehen der Ge-
meinde in Sachen Moostal. Die SVP 
habe schon lange vor den möglichen 
Kosten einer Auszonung gewarnt. Die 
Initiative lehnte er ab. Der Gegenvor-
schlag sei zwar an sich keine schlechte 
Sache, entspreche aber nicht dem 
Volkswillen und sei deshalb auch ab-
zulehnen.

Heinrich Ueberwasser (SVP) reka-
pitulierte die Geschichte des Moostals 
und lobte die von der Sachkommis-
sion erarbeitete Version des Gegen-
vorschlags als guten Kompromiss, der 
zwar Einschnitte bringe, aber die in 
der heutigen Situation kleinstmögli-
che Überbauung bringe. Er kritisierte, 
dass die Gemeinde den Verwaltungs-
gerichtsentscheid zu den Moostal-
Beschwerden nicht weitergezogen 
habe, sodass nun Riehen als wohl  
einzige Gemeinde der Schweiz eine 
Gesamtzonenplanung vornehmen 
müsse, nur um eine Zone ändern zu 
können «Sagen Sie das einmal Baudi-
rektor Wessels in der Stadt, dort wird 
dieser Grundsatz in der Stadtplanung 
ständig verletzt», meinte Ueberwas-
ser lakonisch.

Mit 27:6 Stimmen bei 2 Enthaltun-
gen entschied sich der Rat für die 
Kommissionsversion des Gegenvor-
schlags und mit 29:2 Stimmen bei  
5 Enthaltungen wurde entschieden, 
die Initiative mit Empfehlung auf  
Verwerfung und mit dem Gegenvor-
schlag dem Volk zur Abstimmung  
vorzulegen.

Blick aus dem Moostal Richtung Siedlungsrand. Foto: Rolf Spriessler-Brander

Gegen einen möglichen Landkauf 
an der Mohrhaldenstrasse war Rolf 
Brüderlin (LDP). Hier gelte es, mit  
Immobilien Basel als verlässlichem 
Partner eine gute architektonische 
Lösung zu finden. Er befürwortete die 
im Gegenvorschlag gefundene Lö-
sung zur möglichst weitgehenden 
Grünerhaltung des Moostals. Er for-
dere nun aber auch, dass das in der 
Bauzone verbleibende Land nun 
dringlich behandelt werde, und er-
warte den Rückzug der Neuen Moos-
talinitiative.

Ihre Partei sei sehr zufrieden mit 
dem verfeinerten Gegenvorschlag, 
sagte Christine Kaufmann (EVP). Die 
Ergänzungen der Sachkommission 
seien sehr wichtig gewesen. Aus  
ihrer Sicht seien die Forderungen der 
ersten Moostalinitiative immer noch 
richtig. In der jetzigen Situation nach 
Inkrafttreten des Verwaltungsge-
richtsentscheids sei die nun vorlie-
gende Lösung aber vernünftig.

Wenig begeistert vom Gegenvor-
schlag der Kommission zeigte sich  
Andreas Zappalà (FDP). Er sprach sich 
für den Gegenvorschlag des Gemein-
derates aus. Mit den Ergänzungen  
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Reklameteil

kantonsblatt

Todesfälle Riehen

Laszlo, Gabriella Elizabeth, geb.1960, 
von und in Riehen, Aeussere Basel-
strasse 121.
Linder-Hufschmid, Kurt, geb.1932, 
von Linden BE, in Riehen, Goten- 
strasse 17.
Meury-Rickli, Hedwig Martha, geb. 
1917, von Riehen und Basel, in Riehen, 
Albert Oeri-Strasse 7.
Righetti-Biehle, Martha, geb. 1914, von 
Italien, in Riehen, Inzlingerstrasse 50.

Grundbuch

Riehen

Hohlweg 10, S F StWEP 168-5 (= 
257/1000 an P 168, 1207 m², Mehrfami-
lienhaus mit Autoeinstellhalle), MEP 
168-6-4, MEP 168-6-5 und MEP 168-6-
13 (= je 1/13 an StWEP 168-6 = 90/1000 
an P 168). Eigentum bisher: Peter Zin-
kernagel, in Riehen, und Markus Ri-
mondini, in Münchenstein BL. Eigen-
tum nun: Thomas Alexander Strahm 
und Nicole Strahm, beide in Riehen.
Hohlweg 10, S F MEP 168-6-9, MEP 
168-6-10, MEP 168-6-11 und MEP 168-
6-12 (= je 1/13 an StWEP 168-6 = 
90/1000 an P 168, 1207 m2, Mehrfami-
lienhaus mit Autoeinstellhalle). Ei-
gentum bisher: Peter Zinkernagel, in 
Riehen, und Markus Rimondini, in 
Münchenstein BL. Eigentum nun: 
Bruno Mazzotti und Lynn Mazzotti, 
beide in Riehen. 
Hohlweg 10, S F StWEP 168-1 (= 
181/1000 an P 168, 1207 m², Mehrfami-
lienhaus mit Autoeinstellhalle), MEP 
168-6-6 und MEP 168-6-7 (= je 1/13 an 
StWEP 168-6 = 90/1000 an P 168). Ei-
gentum bisher: Peter Zinkernagel, in 
Riehen, und Markus Rimondini, in 
Münchenstein BL. Eigentum nun: 
Monika Hala, in Riehen.
Hohlweg 10, S F StWEP 168-2 (= 
181/1000 an P 168, 1207 m², Mehrfami-
lienhaus mit Autoeinstellhalle), MEP 
168-6-1 und MEP 168-6-2 (= je 1/13 an 
StWEP 168-6 = 90/1000 an P 168). Ei-
gentum bisher: Peter Zinkernagel, in 
Riehen, und Markus Rimondini, in 
Münchenstein BL. Eigentum nun: Da-
niela Dempfle, in Riehen, und Thomas 
Debus, in Schindellegi SZ.
Rössligasse 44, Wendelinsgasse 31, 
S A StWEP 557-4 (= 115/1000 an  
P 557, 588,5 m², Mehrfamilienhaus). 
Eigentum bisher: LIBERA ARCHITEK-
TEN GmbH, in Arlesheim BL. Eigen-
tum nun: IWP Engineering GmbH,  
in Basel.

Baupublikationen

Riehen

Neu-, Um- und Anbau
Aeussere Baselstrasse 168, 
Sekt. RB, Parz. 360

Projekt: 
Umbau und Sanierung Pfarreiheim, 
Dachaufbau

Bauherrschaft: 
Römisch-Katholische Kirche des Kan-
tons Basel-Stadt, Lindenberg 10, 4058 
Basel 

verantwortlich: 
Toffol Partner AG, Riehenstrasse 43, 
4005 Basel

Einwendungen gegen diese Bauvor-
haben, mit denen geltend gemacht 
wird, dass öffentlich-rechtliche Vor-
schriften nicht eingehalten werden, 
sind dem Bauinspektorat schriftlich 
und begründet im Doppel bis spätes-
tens am 4. November 2011 einzurei-
chen.

Allfällige Einsprachen werden gleich-
zeitig mit dem Bauentscheid beant-
wortet.

Basel, 5. Oktober 2011
 Bauinspektorat

ty. Fast alle haben Freude am sonni-
gen Wetter, das in den vergangenen 
Wochen den Sommer bis tief in den 
Herbst verlängert. Eine Gruppe muss-
te allerdings am vergangenen Wo-
chenende einen Nachteil feststellen: 
die Vogelfreunde. Das warme Wetter 
hat nämlich bewirkt, dass die Zugvö-
gel noch nicht das taten, was sie ihrem 
Namen und der Jahreszeit nach tun 
sollten, nämlich ziehen. Entspre-
chend zählten die Vogelbeobachter 
am Internationalen Zugvogeltag, der 
am Sonntag stattgefunden hat, nur 
gesamthaft 922 Vögel in Riehen statt 
3548 wie im Vorjahr. Alle Schweizer 
Beobachtungsstationen meldeten ge-
samthaft 59'555 Vögel, im Vorjahr  
waren es 407'620.

Zu den am häufigsten gesichteten 
Vogelarten gehörten die Stare (427 Vö-
gel gesichtet), Buchfinken (98) und 
Ringeltauben (58). Ein Zugvogeltag 
wäre aber nur halb so attraktiv, wenn 
sich nicht noch der eine oder andere 
Gast am Himmel zeigte, der zur  
grossen Vielfalt der Vogelwelt bei-
trägt. Folgende Vögel wurden eben-
falls gesichtet: ein Braunkehlchen, ein 
Grauspecht, ein Wiesenpieper, vier 
Rotmilane, neun Nilgänse, ein Teich-
rohrsänger, ein Wespenbussard, zehn 
Dohlen, neun Gänsesäger, drei Mehl-
schwalben, drei Zilpzalp, eine Sing-
drossel, eine Misteldrossel, ein Turm-
falke und zur grossen Freude der 
Beobachter zwei Eisvögel über dem 
«Mühledych».

rz. Das Prinzip des Römisch-Irischen 
Bads wurde im 19. Jh. von einem iri-
schen Arzt entwickelt. Er kombinierte 
die römischen Dampfbäder mit den 
trockenen, irischen Schwitzbädern 
und entwickelte daraus ein besonders 
kreislaufschonendes Baderitual. Sie 
folgen einem festen Badeablauf. 
Nacheinander besuchen Sie einen 
Kaltraum, einen Warmluftraum (Te-
pidarium, 50°C), einen Heissluftraum 
(Caldarium, 70°C) und einen Dampf-
raum, dessen Luft mit wohlriechen-
den ätherischen Ölen angereichert ist 
(Sudatorium 50°C, 95% Luftfeuchtig-
keit). Anschliessend kühlen Sie Ihren 
Körper im Kaltraum unter der Dusche 
und dann im Tauchbecken ab. Dieser 
stufenweise an- und absteigende 
Temperaturwechsel gibt dem Körper 
ausreichend Zeit, sich anzupassen, 
Herz und Kreislauf werden geschont. 
Das Römisch-Irische Bad ist daher 
auch ideal für Menschen, die aus  
gesundheitlichen Gründen auf einen 

Saunabesuch verzichten sollten. 
Nachdem Sie Ihren Körper abgekühlt 
haben, ziehen Sie sich entweder zu-
rück, um in blütenweisse Leinentü-
cher eingehüllt auf der Terrasse oder 
im Ruheraum zu ruhen, oder Sie gön-
nen sich erst noch eine Seifenbürsten-
massage.

Auch hier wird in der Cassiopeia 
Therme auf Authentizität Wert gelegt. 
Verwendet wird ausschliesslich eine 
natürliche besonders hochwertige und 
rückfettende Kernseife. Auf parfü-
mierte Seifen wird bewusst verzichtet. 
Tipp: Noch bis Ende Oktober wird die 
Seifenbürstenmassage zum Aktions-
preis von 7 statt 9 Euro angeboten.

Praktische Infos: Mittwochs Da-
mensauna, für die Wellnessanwendun-
gen bitte vorab einen Termin vereinba-
ren: Tel. 0049 7632 799 208. Benötigte 
Fahrzeit ab Riehen ca. 40 Minuten.

Cassiopeia Therme Badenweiler, 
Tel. 0049 7632 799 200, www.cassio-
peiatherme.de.

rz. In Zusammenarbeit mit Lehrkräf-
ten und Verkehrsinstruktoren der  
Kantonspolizeien Basel-Stadt und  
Basel Landschaft hat der TCS beider 
Basel zum zwölften Mal den Velo-Ge-
schicklichkeitsparcours durchgeführt. 
Kinder lernten dabei auf spielerische 
Art und Weise, sich sicherer mit ihrem 
Velo im Strassenverkehr zu bewegen. 

Der Velogeschicklichkeitsparcours 
ist ein in das bestehende Programm 
der Verkehrserziehung eingebetteter 
Weiterbildungskurs. Er wurde auf Ini-
tiative des TCS beider Basel entwickelt 
und zum zwölften Mal in Zusammen-
arbeit mit Lehrkräften und Verkehrs-
instruktoren der Kantonspolizeien der 
beiden Halbkantone BS/BL durchge-
führt.

Knapp 1000 Kinder aus 53 Schul-
klassen haben sich im Rahmen eines 
Ausscheidungsverfahrens in den ver-
gangenen Monaten darum beworben, 
am Finaltag teilnehmen zu können. 
Sie trainierten mit ihren Lehrern zu-
sammen auf Pausenhöfen, im Ver-
kehrsgarten oder auf dem nt/Areal 
(beim ehemaligen Güterbahnhof) 
und gaben ihr Bestes, um in den Final 
zu gelangen. 

Die zwei Primarklassen aus Basel-
Stadt und Baselland mit den besten 
Ergebnissen aus dieser «Vorrunde» – 
insgesamt 84 Kinder im Alter von 10 
bis 11 Jahren – haben sich in vier  
unterschiedlichen Disziplinen wie 
Velofahren im Ort, die 5 Sinne, Ver-
kehrstheorie und natürlich im Velo-
geschicklichkeitsparcours auf dem  
Areal der Schulanlage Mühlematt und 
Bifang in Lausen gemessen und das 
beste Team erkürt. Mit dabei: Die 
Klasse 4a des Schulhauses Wasser-
stelzen. Ganz zuoberst aufs Trepp-
chen haben es die Riehener zwar nicht 

geschafft, da waren die Aescher Schü-
ler noch ein kleines bisschen besser 
unterwegs. Zusammen mit allen an-
deren Eindrücken war es aber für alle 
Schülerinnen und Schüler ein schöner 
Tag, der hoffentlich die Freude und 
den Spass am Velofahren noch mehr 
gefördert hat. 

Rangliste Velo-
Geschicklichkeitsparcours 2011

1.  Rang: Klasse 4d, Schulhaus Neu-
matt, Aesch 

2.  Rang: Klasse 4a, Schulhaus Was-
serstelzen, Riehen 

3.  Rang: Klasse 4a, Schulhaus Peters, 
Basel 

4.  Rang: Klasse 4b, Primarschule Egg, 
Frenkendorf

Foto: zVg

rz. Eine tschechische Delegation 
aus Amtsträgern und Fachleuten  
war diese Woche in der Schweiz zu 
Gast, um mehr über die Schweizer Be-
mühungen in Sachen Umweltschutz 
und Energie zu erfahren. Am Montag 
wurde sie als erstes in Riehen be-
grüsst, wo sie von Gemeindepräsident 
Willi Fischer empfangen wurde  
(Bild). Im Verlauf des Tages wurden 
Vorträge gehalten, Projekte vorge-

stellt und die Fondation Beyeler  
besucht.

Die Studienreise in die Schweiz ist 
ein Bestandteil der tschechisch-
schweizerischen Kooperation im  
Bereich Umweltschutz, Abfall- und 
Energiemanagement. Das Projekt 
wird vom Partnerschaftlichen Fonds 
im Rahmen des Programms der 
schweizerisch-tschechischen Zusam-
menarbeit finanziert.

Zivilstand

Zimmermann, Kurt, geb. 1917, von 
Ebnat-Kappel SG, in Riehen, Inzlin-
gerstrasse 50.
Kohler-Gfeller, Kurt Josef, geb. 1931, 
von Basel, in Riehen, Schützenrain-
weg 7.
Kunzelmann, Erna, geb. 1929, von 
und in Riehen, Rainallee 43.
Küng-Helfer, Agnes Brigitta, geb. 
1925, von Maladers GR, in Riehen,  
Albert Oeri-Strasse 7.

Reklameteil

Schweizer
wählen SVP

Masseneinwanderung
stoppen

Jetzt ist gen
ug!

SVP Schweiz, www.svp-wahlen.ch
Mit einer Spende auf PC 60-167674-9

unterstützen Sie dieses Inserat. Herzlichen Dank.

● Damit Ihre Kinder nicht
die einzigen Schweizer
in der Klasse sind!

RZ024794
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Gemeindeverwaltung
Wettsteinstrasse 1, 4125 Riehen
Tel. 061 646 81 11, Fax 061 646 81 24
E-Mail: gemeinde.riehen@riehen.ch
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Schopfgässchen 8, 4125 Riehen 
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Egli Hauswartungen
Professionelle Hauswartungen
Gartenarbeiten, Winterdienst

Bluttrainweg 39, 4125 Riehen
Christoph Egli

Telefon 061 683 13 50
Natel 079 541 42 44 R

Z
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4
4

4
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Bed � Breakfast
Chez Olivia et Pascal

Tel./Fax	 +41	(0)61	601	69	79	 O.	&	P.	de	Montmollin
Mobile	 +41	(0)76	367	59	00	 Niederholzstrasse	16
bed+breakfast@montmollin.ch	 CH-4125	Riehen
www.cez-olivia-et-pascal.ch

R
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Verkauf u. Service sämtlicher Marken
P. Thommen

alles für das Gastgewerbe
Im Niederholzboden 17, 4125 Riehen

☎ 061 601 20 40, 079 333 55 71

Haushaltsgeräte
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an sämtlichen Kaffeeautomaten
Gratis Abhol- und Bringservice
P. Thommen

alles für das Gastgewerbe
Im Niederholzboden 17, 4125 Riehen

☎ 061 601 20 40, 079 333 55 71

Service
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Kleintierpraxis 
Stauffer
Med. vet. Daniel Stauffer
Gstaltenrainweg 67, 4125 Riehen
Telefon 061 601 40 60
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www.reico-schweiz.com
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Bed & Breakfast 
Butterfly

Doris Sutter-Grether
Fürfelderstrasse 37, 4125 Riehen

Tel. 061 601 47 72, Fax 061 602 04 57
doris.sutter@balcab.ch
www.bb-butterfly.ch
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Therapie und Beratung  
bei Lernschwierigkeiten,  
ADS / ADHS oder Legasthenie
Im Niederholzboden 21, 4125 Riehen 
Tel. 061 643 23 26
Fax 061 643 23 24 
christa-jaeger@vtxmail.ch 
www.creathera.ch
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Stress abbauen
durch Energie-Aktivierung 
ECP Consulting Paul N. Kleindienst
Rüchligweg 45, 4125 Riehen
Tel. +41 61 645 24 57
pnkleindienst@bluewin.ch R

Z
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Marlise Odermatt
Rüchligweg 47, 4125 Riehen

Telefon 061 601 10 92, 076 543 91 71
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LASSOUDRY architects GmbH
LASSOUDRY designers  GmbH
Rüchligweg 55, 4125 Riehen
Telefon +41 61 683 22 77
a-d@lassoudry.ch, www.lassoudry.ch
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Irene Bärfuss
eidg. gepr. Kosmetikerin 

c/o Coiffure Hofner
Morystrasse 59, 4125 Riehen

Tel. 061 601 45 55, Mobil 079 643 88 74

KOSMETIK

RZ024383
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Hans LucHsinger
antiquitæten

Verkauf, Reparaturen, Restaurationen und 
Schatzungen von antiken Möbeln

Tel. 061 601 88 18
Äussere Baselstrasse 255 R

Z
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81
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Gegend Niederholzboden

Erich Meyer
Luftaufnahmen
Stülzerbühl 4A, D-79686 Hasel
Telefon +49 7762 3333
erich.meyer.luftaufnahmen@t-online.de
www.vogelperspektiven.de
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FOKUS SlLBERGRAU

Lutz Müller
Geschäftsführer

Rüchligweg 49 
CH-4125 Riehen

Die freundliche Rundum-Betreuung für alle Senioren

Telefon +41 (0)61 601 39 66
Mobil +41 (0)79 839 89 39 
kontakt@fokus-silbergrau.com
www.fokus-silbergrau.ch 

Telefon +41 (0)61 601 39 66
Rüchligweg 49
CH-4125 Riehen

www.fokus-silbergrau.ch

Termine nach Vereinbarung

FOKUS SlLBERGRAU

Lutz Müller
Geschäftsführer

Rüchligweg 49 
CH-4125 Riehen

Die freundliche Rundum-Betreuung für alle Senioren

Telefon +41 (0)61 601 39 66
Mobil +41 (0)79 839 89 39 
kontakt@fokus-silbergrau.com
www.fokus-silbergrau.ch 

Telefon +41 (0)61 601 39 66
Rüchligweg 49
CH-4125 Riehen

www.fokus-silbergrau.ch

Termine nach Vereinbarung

FOKUS SlLBERGRAU

Lutz Müller
Geschäftsführer

Rüchligweg 49 
CH-4125 Riehen

Die freundliche Rundum-Betreuung für alle Senioren

Telefon +41 (0)61 601 39 66
Mobil +41 (0)79 839 89 39 
kontakt@fokus-silbergrau.com
www.fokus-silbergrau.ch 

Telefon +41 (0)61 601 39 66
Rüchligweg 49
CH-4125 Riehen

www.fokus-silbergrau.ch

Termine nach Vereinbarung

Telefon  +41 (0)61 601 39 66
Mobile +41 (0)79 839 89 39
Rüchligweg 49, CH-4125 Riehen

Dienstleistung für alle Senioren
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Anzeige für Riehener Zeitung

von:
YOGA & LAUFEN
Frau Angelika Lorenz

Format: 56x40mm

Anzeige für Riehener Zeitung

von:
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Format: 56x40mm
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ON RX

A

G
SCHLOSSEREI
METALLBAU

Tel. 061 603 26 80
Fax 061 603 26 81
Nat. 079 435 98 69
v.arx@gmx.ch
www.vonarx-metallbau.ch

Rüchligweg 65
4125 Riehen 2

Therwilerstr. 51
4104 Oberwil

Marcel von Arx
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Ablauf Reinigung BLITZ-BLANK AG
Rüchligweg 65
4125 Riehen
Tel. 061 603 28 28
Fax 061 603 28 29
info@blitzblank.ch Geschäftsführer:
www.blitzblank.ch I.Campinari RZ024566

7
Rüchligweg 65

4125 Riehen
Tel. 061 601 82 82
Fax 061 601 82 86

www.baumann-zimmerei.ch

Ob Boden, Dach oder Wand –  
Holz liegt uns in der Hand

Rüchligweg 65 
4125 Riehen 

 
Tel. 061 601 82 82 
Fax 061 601 82 86 

 
 
 

www.baumann-zimmerei.ch 
 
 

Ob Boden, Dach oder Wand – Holz liegt uns in der Hand 
 
 
 
 
 
 
 
 

R
Z

02
4

25
4

7

 

 

 

 

 
Akupunktur & Massagen  

          
Aeuss. Baselstr. 260 061 601 55 40 
4125 Riehen www.praxisshendao.ch 
 

 

AAkkuuppuunnnnnnnnnnkkttttttttuurr && MMaassssaaggeenn

         
AAeeuussss.. BBaasseellssssssssssttrr.. 226600 006611 660011 5555 4400
44112255 RRiieehheennnnnnnnnn wwwwww..pprraaxxiisssshheennddaaoo..cchh
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DER LEICHTE 
WEG ZUR 
TRAUMFIGUR

CELLULITE – BODYCONTOURING – FETT WEG

Rauracherstrasse 123, 4125 Riehen
061 601 32 00, www.charisma-kosmetik.ch

R
Z

02
4

47
9

10
RZ024600
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Gerber & Güntlisberger AG
Ihr Servicepartner für Heizung  Sanitär  Solar

G G
4125 Riehen 
Fürfelderstraße 1
Tel. 061 601 88 85

4147 Aesch 
Reinacherstraße 24
Tel. 061 751 19 20 g-und-g.ch
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Gemeindeverwaltung
Wettsteinstrasse 1, 4125 Riehen
Tel. 061 646 81 11, Fax 061 646 81 24
E-Mail: gemeinde.riehen@riehen.ch
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PR • Events • Werbung
www.ruweba.ch • Tel.: 061 606 96 96      
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Bäumlihofstrasse 394, 4125 Riehen, Tel. 061 601 45 51

 …für Ihre Drucksachen!

Bäumlihofstrasse 394
4125 Riehen
Tel. 061 601 45 51
vorm. Notegen Copy AG

BÄUMLIHOFPRINT
 OFFSET - DIGITAL - KOPIERSERVICE - FINEART

RZ022857

 …für Ihre Drucksachen!

Bäumlihofstrasse 394
4125 Riehen
Tel. 061 601 45 51
vorm. Notegen Copy AG

BÄUMLIHOFPRINT
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Freschi Rachel
Translation Services
Bäumlihofstrasse 395
4125 Riehen
Telefon 061 601 80 11
mandytranslations@web.de R
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Hörnliallee 75, 4125 Riehen
Tel. 061 601 04 55 Tel. 061 602 02 20
info@restaurant-hörnli.ch info@archies.ch
www.restaurant-hörnli.ch www.archies.ch

RZ024530
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Blumengeschäft am Hörnli, 
Hörnliallee 79, 4125 Riehen
Telefon 061 601 01 89
Gärtnerei, 
Allmendstrasse 160, 
4010 Basel
Telefon 061 601 09 77

www.meyer-soehne.ch, blumen@meyer-soehne.ch
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c o s m e t i c a & n a i l s

isabella bracher-ricciardi I hörnliallee 139 I 4125 riehen
tel. 061 601 31 67 I mobile 079 388 59 45 I info@picobella.ch

www.picobella.ch

c o s m e t i c a & n a i l s

isabella bracher-ricciardi I hörnliallee 139 I 4125 riehen
tel. 061 601 31 67 I mobile 079 388 59 45 I info@picobella.ch

www.picobella.ch
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Di–Fr 13.30–18.30
Sa 10.00–15.00 

Thomas Schmidli Rauracherstrasse 3

4125 Riehen

Tel/F 061 601 84 84 

schmidli@tomotec.ch

Di–Fr 13.30–18.30
Sa 10.00–15.00 

Thomas Schmidli Rauracherstrasse 3

4125 Riehen

Tel/F 061 601 84 84 

schmidli@tomotec.chRZ024506
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ROMAC 
– office profi Büro- und Schulbedarf
Inhaber: Roman Cuel

Äussere Baselstrasse 308A, 4125 Riehen 
Tel. 061 601 00 60, Fax 061 601 00 62
www.romac-riehen.ch, rcuel@bluewin.ch
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Gegend Rauracherzentrum
VIVA Gartenbau AG
Severin Brenneisen
Heinz Gutjahr
Schäferstrasse 70 
4125 Riehen
Telefon  061 601 44 55
www.viva-gartenbau.ch
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Dragi Cleaning
I. Jeremic
Helvetierstr. 24
4125 Riehen

Telefon
078 697 71 62 R
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Im Hirshalm 6, 4125 RIEHEN
Fax 061 601 10 69

P. NUSSBAUMER TRANSPORTE AG
BASEL  Tel. 061 601 10 66

RZ024537
36

36

33

32

31

Rauracherzentrum, Telefon 061 603 91 10
info@benevol-riehen-bettingen.ch
www.benevol-riehen-bettingen.ch
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Biondi Treuhand GmbH
Rüchligweg 101, 4125 Riehen 2 

Telefon 061 603 81 08 
www.biondi-treuhand.ch R
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www. v t u . com
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Die professionelle Unterstützung für Ihre  
Internetpräsenz. www.prismalogix.ch
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Amavita Apotheke Rauracher
Rauracherstrasse 33, 4125 Riehen 
Tel. 058 851 32 21 R

Z
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79
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Mo.–Fr.� 7.30�–18.30
Sa.� 7.00�–16.00
Backstube:�
Frankfurtstr.�80,�
4132�Münchenstein
Tel.�061�685�96�96Rauracherzentrum

Tel.�061�641�48�67
www.sutterbegg.ch
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Frei Augen-Optik  | www.freioptik.ch | Rauracherstr. 33 | 4125 Riehen | Tel. 061 601 0 601

Frei Augen-Optik  
www.freioptik.ch 
Rauracherstr. 33 
Tel. 061 601 0 601

R
Z

02
4

5
74

27

BKB-Riehen Rauracher  
In den Neumatten 63, Tel. 061 266 27 22

www.bkb.ch

RZ024445
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Gemeindebibliothek  Riehen

Bibliothek 
Rauracher
Rauracherzentrum
4125 Riehen (1. Stock) 
Tel. 061 601 30 77 
www.gemeindebibliothekriehen.ch R
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Besuchsdienst
            Fahrdienst und

Spielgruppe Hampelmaa
Tel. 061 601 43 67, info@gegenseitigehilfe.ch

RZ024462

Im Hirshalm 45, 4125 Riehen
Tel. 061 601 10 65, Fax 061 35 94
info@glugger.ch, www. glugger.ch
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Alexandre Dirac
In den Neumatten 63 
4125 Riehen
Telefon 061 681 31 10 il
li  Rauracher i1

7

l

l
l
l

ii 1Physiotherapie

Alexandre Dirac
In den Neumatten 63 
4125 Riehen
Telefon 061 681 31 10 il

li  Rauracher i1
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ii 1Physiotherapie
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Sanitäre Anlagen und Spenglerei
4057 Basel, Claramattweg 9
Telefon  061 691 11 66
4125 Riehen, Rauracherstrasse 33
Telefon  061 601 80 80
www.walo-isler.ch
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stepptanz «Basel Youth Tap Ensemble» tritt am 4./5. November im Häbse-Theater auf

«In love with Rhythm II» – Liebe zum Stepptanz

fussball Meisterschaft 2. Liga Regional und Basler Cup

Amicitia im Basler-Cup-Achtelfinal – trotz Unterzahl

Mit verschiedenen neuen Choreografien erklärt das «Basel Youth Tap 
Ensemble» dem Publikum im Häbse-Theater in Basel die Faszination am 
Stepptanzen. Foto: zVg

Richi Suhanthan – hier im Meisterschafts-Heimspiel gegen Dornach – traf 
in der Basler-Cup-Partie in Dornach gleich dreimal. Foto: Philippe Jaquet

Reklameteil
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PHILIPPE GASSER ANTIQUITÄTEN
Zahle bar für

Silberobjekte, Silberbestecke, Goldschmuck, Altgold, Brillanten,
Uhren, Ölgemälde, Bronzen, Porzellanfiguren, Spiegel, Asiatika,

antike Möbel, Münzen, Medaillen, alte Orientteppiche.

Tel. 061 272 24 24
Fachgerechte Haushaltauflösungen und 

Liquidationen mit kompletter Entsorgung.
660915 s766382RZ020720RZ023113

Liebi Lüt vo Rieche:
Es git jede Tag wieder früsche

«Buttemoscht»
Immer am Zischtig si mir vo 
10 bis 10.30 in der Rössligass. 

Aber au Huslieferig und bim 
Herr Zmoos am Gmüesstand.

J. + T. Müller-Vögtli
Weiherhof, Hochwald, 
Telefon 061 751 30 38 R

Z
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     Blumen-  
         zwiebeln: 
Viva Gartenbau
061 601 44 55
Severin Brenneisen, Heinz Gutjahr  
www.viva-gartenbau.chwww.riehener-zeitung.ch

sport in kürze

KTV-Volleyballer im Schweizer 
Cup ausgeschieden

rz. Nach dem Überraschungserfolg 
gegen Baden sind die Volleyballer des 
KTV Riehen in der dritten Runde des 
Schweizer Cups ausgeschieden. Im 
Regionalderby zweier Zweitligisten 
zogen die Riehener auswärts gegen VB 
Therwil den Kürzeren und verloren 
mit 3:0 (25:16/25:21/25:11).

Spielabbruch in Riehen

rz. Nicht nur das Zürcher Derby wurde 
am vergangenen Wochenende nicht 
zu Ende gespielt, auch der FC Riehen 
war am vergangenen Sonntag von  
einem Spielabbruch betroffen. Das 
Viertliga-Meisterschaftsspiel zwi-
schen dem FC Riehen a und dem FC 
Stein a wurde in der 85. Minute beim 
Stand von 7:3 für Riehen vom Schieds-
richter abgebrochen. Grund war eine 
Rudelbildung auf dem Platz, wie den 
Mitteilungen des Fussballverbandes 
Nordwestschweiz zu entnehmen ist. 
Die Wettspielkommission wird die 
beiden Mannschaften anhören und 
anschliessend über die Sanktionen 
entscheiden.

Fussball-Resultate

Basler Cup, Sechzehntelfinals:
SC Dornach – FC Amicitia 2:4
2. Liga Regional:
FC Concordia – FC Amicitia I 3:2
3. Liga, Gruppe 3:
SC Binningen II – FC Amicitia II 6:1
4. Liga, Gruppe 5:
FC Riehen II – FC Türkgücü b 2:0
AS Rapid-Randazzo – Amicitia III 2:1
Junioren A, Basler Cup, Achtelfinals:
FC Lausen 72 – FC Amicitia a 1:3
Junioren A, Promotion:
FC Wallbach – FC Amicitia a 1:2
FC Amicitia a – FC Arlesheim 5:4
Junioren A, 1. Stärkeklasse, Gruppe 1:
SV Muttenz b – FC Amicitia b 2:1
Junioren C, Promotion:
FC Allschwil a – FC Amicitia a 5:2
Junioren D9, 1. Stärkeklasse, Gruppe 1:
FC Amicitia a – FC Aesch a 2:7
Junioren D9, 2. Stärkeklasse, Gruppe 2:
FC Amicitia b – FC Liestal c 3:4
Junioren D9, 3. Stärkeklasse, Gruppe 2:
FC Amicitia c – SV Augst 4:7
Junioren E, 2. Stärkeklasse, Gruppe 1:
FC Amicitia b – FC Ettingen a 6:3
Senioren, Promotion, Gruppe 2:
FC Arlesheim – FC Amicitia 5:3
Senioren, Regional, Gruppe 1:
FC Riehen – AC Milan-Club 1:1
Veteranen, Basler Cup, Sechzehntelfinals:
FC Amicitia – FC Schwarz-Weiss 8:0
Veteranen, Regional, Gruppe 2:
FC Amicitia – FC BVB 0:0
FC Concordia – FC Amicitia 8:0
Veteranen II, 7er-Fussball, Gruppe 2:
FC Amicitia b – FC Riehen 2:4
       
Fussball-Vorschau

2. Liga Regional:
So, 9. Oktober, 13 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia I – FC Arlesheim
3. Liga, Gruppe 3:
So, 9. Oktober, 15 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia II – NK Posavina Basel
4. Liga, Gruppe 2:
So, 9. Oktober, 15 Uhr, Bifang Lausen
AC Rossoneri b – FC Riehen I
4. Liga, Gruppe 5:
So, 9. Oktober, 10.30 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia III – FC Telegraph
So, 9. Okt., 13 Uhr, Bachgraben Allschwil
AC Milan-Club – FC Riehen II
Veteranen II, 7er-Fussball, Gruppe 2:
Di, 11. Oktober, 19.30 Uhr, Grendelmatte
FC Riehen – SV Augst b
       
Basketball-Resultate

Frauen, Schweizer Cup, Sechzehntelfinals
CVJM Riehen – BC Olten-Zofingen 54:75
Männer, 2. Liga Regional:
Dudes Basketball – CVJM Riehen I 70:80
      
Volleyball-Vorschau

Frauen, Nationalliga B, Westgruppe:
Sa, 8. Oktober, 18 Uhr, Salle du Belluard
VBC Fribourg – KTV Riehen I
So, 9. Oktober, 17 Uhr, Centre Sportif
VBC Val-de-Travers – KTV Riehen I
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Mit einem 2:4-Sieg in Dor-
nach qualifizierte sich der FC 
Amicitia für die Basler-Cup-
Achtelfinals. In der Meister-
schaft verlor das Team beim 
FC Concordia mit 3:2.

rs. Es war ein harter Cup-Fight, den 
sich der FC Amicitia und der SC Dor-
nach am Mittwochabend auf dem 
Sportplatz Gigersloch lieferten, und es 
waren die Gastgeber, die die Härte ins 
Spiel brachten. Trotzdem ging Amici-
tia durch Suhanthan (er verwertete 
ein schönes Querzuspiel von Ueber-
sax) und Uebersax (auf Flanke von 
Buccafurni) bis zur 33. Minute mit 0:2 
in Führung. Dann sah Brian Müller 
nach seinem zweiten Foul – und nach-
dem der Schiedsrichter eine Tätlich-
keit seines Gegenspielers zehn Minu-
ten zuvor nur mit Gelb geahndet hatte 
– die gelbrote Karte. Die Riehener Un-
terzahl kam im Spielgeschehen aber 
kaum je zum Ausdruck. Zwar traf 
Chukwu nach gut einer Stunde zum 
1:2, doch Amicitia blieb gefährlich 
und es war Suhanthan, der in der 75. 
und 79. Minute mit zwei schnellen 
Kontern auf 1:4 erhöhte. 

Das 2:4 durch Pflugi mit einem 
wuchtigen Freistoss knapp unter die 
Latte blieb praktisch die einzige nen-
nenswerte Szene der Dornacher in der 
Schlussphase. In der 86. Minute traf 
Suhanthan bei einem weiteren Konter 

nur den Pfosten. Der Sieg der Riehe-
ner, die engagiert kämpften und dem 
Gegner wenig Raum zum Spielen lies-
sen, war hoch verdent. In den Basler-
Cup-Achtelfinals treffen die Riehener 
nun zu Hause auf die AS Timau.

Im Meisterschafts-Auswärtsspiel 
vom vergangenen Wochenende gegen 
den FC Concordia hatte es für Amici-
tia eine unglückliche 3:2-Niederlage 
gegeben. Zwar ging das Team von 
Trainer Marco Chiarelli früh durch 
Suhanthan in Führung, musste dann 
aber durch einen unglücklichen 
Handspenalty nach einer guten Vier-

telstunde den Ausgleich hinnehmen. 
Kurz vor der Pause traf Wipfli zum 1:2. 
Nach einer Stunde fasste sich Yannick 
Rahmen ein Herz und traf mit einem 
Weitschuss zum 2:2 und knapp zehn 
Minuten vor Schluss profitierte Eg-
genberger von einem Riehener Ab-
wehrfehler und erzielte das 3:2 für 
Concordia. Kurz darauf übersah der 
Schiedsrichter bei einem Nachschuss 
von Uebersax ein Hands im Concor-
dia-Strafraum. Hätte Amicitia hier 
noch per Penalty ausgleichen können, 
wäre dies das korrekte Resultat gewe-
sen für diese lebhafte Partie.

SC Dornach – FC Amicitia 2:4 (0:2)
Basler Cup, Sechzehntelfinals. – Gi-
gersloch. – 100 Zuschauer. – Tore: 18. 
Suhanthan 0:1, 33. Uebersax 0:2, 62. 
Chukwu 1:2, 75. Suhanthan 1:3, 79. Suhan-
than 1:4, 83. Pflugi 2:4. – Dornach: Wiggli; 
Hodzic (68. Yirtlaz), Kizildere (60. Irizik), 
Brescia, Infentino (85. Fiechter); Dreier, 
Pflugi, Morello, Zaugg; Chukwu, Maissen. 
– Amicitia: Allenbach; Arslani, A. Akarsel, 
Thommen, Mietrup (71. Gassmann); Buc-
cafurni, Coletta (58. M. Akarsel), Müller, 
Aeschbach; Uebersax (90. Wipfli), Suhan-
than. – Verwarnungen: 21. Müller (Foul), 
21. Dreier (Unsportlichkeit), 43. Suhan-
than (Foul), 53. Uebersax (Schwalbe), 80. 
Yirtlaz (Foul), 90. Pflugi (Foul). – Platzver-
weise: 35. Müller (gelbrote Karte wegen 
Foul).
FC Concordia – FC Amicitia I 3:2 (1:2)
Meisterschaft 2. Liga Regional. – Leicht-
athletikstadion St. Jakob. – 100 Zuschauer. 
– SR: Duman. – Tore: 12. Suhanthan 0:1, 18. 
Eksi 1:1 (Penalty), 44. Wipfli 1:2, 57. Rah-
men 2:2, 82. Eggenberger 3:2. – Amicitia: 
Allenbach; Arslani, Bregenzer, Thommen, 
Mietrup; Buccafurni, Akarsel (83. Noce-
ra), Müller (65. Uebersax), Aeschbach; 
Suhanthan, Wipfli (75. Fernandes). – Ver-
warnungen Amicitia: Bregenzer, Aesch-
bach, Akarsel, Uebersax.
2. Liga Regional: 1. FC Bubendorf 9/17 
(23:13), 2. FC Concordia 9/17 (25:18), 3. SC 
Binningen 8/16 (28:16), 4. AS Timau Basel 
9/16 (26:11), 5. FC Amicitia I 9/14 (25:21), 6. 
FC Rheinfelden 9/14 (20:16), 7. FC Arles-
heim 9/14 (14:15), 8. FC Black Stars II 9/13 
(16:13), 9. FC Pratteln 9/13 (19:20), 10. SC 
Dornach II 8/12 (14:19), 11. BSC Old Boys II 
9/10 (17:19), 12. SC Münchenstein 9/7 
(13:26), 13. SV Sissach 9/6 (9:26), 14. FC 
Birsfelden 9/4 (11:27).
    

rs. In Riehen hat alles begonnen. Hier 
baute Sabine Freuler ihre Stepptanz-
schule auf, bevor sie sich mit Andreas 
Jakopec zur Stepptanzschule «tanz-
werk» zusammentat. So ist es kein 
Wunder, dass die überwiegende 
Mehrheit der Mitglieder des «Basel 
Youth Tap Ensemble», der jungen 
Showgruppe der Stepptanzschule, 
nach wie vor aus Riehen kommt.

Dieses Show-Ensemble trat schon 
letztes Jahr im Häbse-Theater auf und 
erzählte, wie die einzelnen Mitglieder 
zum Stepptanz gefunden haben. Nun 
geht es weiter. In der neuen Show «In 
Love with Rhythm II» wird gezeigt, 
wie das ist, wenn man seit zehn oder 
fünfzehn Jahren im Stepptanz-Fieber 
ist, und es werden auch Statements 
von Leuten auf der Strasse über das 
Stepptanzen gezeigt. Ein eigenes Vi-
deo-Team produziert gegenwärtig die 
Video-Clips, die in die Show eingebet-
tet werden.

Im Zentrum stehen natürlich die 
14 Choreographien, die das Ensemble 
unter der Leitung von Andreas Jako-
pec einstudiert hat. Einige davon wa-
ren schon zu sehen, etwa am «Sing-
easy» in Riehen, der Grossteil der 
Showbeiträge ist aber neu und wurde 
so noch nie gezeigt.

Die Shows finden am Freitag und 
Samstag, 4./5. November, im Basler 
Häbse-Theater statt. Beginn ist jeweils 
um 20 Uhr. Der Ticket-Vorverkauf läuft.

Ins Show-Ensemble aufgenommen 
worden ist nach ihrer Rückkehr aus 
den USA die Riehener Juniorinnen-
Weltmeisterin Alice Burckhardt. Mit 
von der Partie sind ausserdem Seraina 
Auden, Céline Berset, Simone Locher, 
Neele Marx, Alexandra Ringier, Ella 
Roth, Charlotte Ruetz, Gioia Schult-
heiss, Olivia Scifo, Isabelle Stöcklin, 
Céline von Wartburg und Zoe Werth-
müller. Der Auftritt im Häbse ist für die 
Gruppe der Höhepunkt des Jahres – 
deshalb verzichten auch einige trotz 
Qualifikation auf eine Teilnahme an 
der Weltmeisterschaft, die vom 29. No-
vember bis 3. Dezember in Riesa 
(Deutschland) stattfindet. An der WM 
mitmachen wird allerdings Alice 
Burckhardt. Sie wird erstmals bei den 
Erwachsenen starten, in der Kategorie 
Frauen Solo. «Schön wäre eine Final-
teilnahme», sagt ihr Trainer Andreas 
Jakopec. Das «tanzwerk» wird aus- 
serdem mit der Junioren-Forma- 
tion der 12- bis 15-Jährigen starten – 
«sozusagen die nächste Generation», 
freut sich Jakopec.

«In Love with Rhythm II», Freitag 
und Samstag, 4. und 5. November, 20 
Uhr, Häbse-Theater Basel. Entritt: Fr. 
40.– (Erwachsene), Fr. 30.– (Schüler, 
Studenten, AHV), Fr. 20.– (Kinder bis 16 
Jahre), Fr. 100.– (Familien-Ticket, 2 Er-
wachsene und 2 Kinder). Tickets über 
Tel. 061 691 44 46 oder an der Abend-
kasse (Türöffnung 19.15 Uhr).
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schach Schweizerische Mannschaftsmeisterschaft NLB

Vierter Schlussrang für SG Riehen II
volleyball Meisterschaft Frauen Nationalliga B

Ein ganz toller Start für den KTV Riehen

orientierungslauf Weltcupfinal in La Chaux-de-Fonds

Ines Brodmanns nicht ganz idealer Abschluss
basketball 

Cup-Niederlage 
für CVJM Riehen

Riehen beim Angriff durch die Mitte über Jacqueline Tollari. Foto: Rolf Spriessler-Brander

Ines Brodmann während dem Sprint-Weltcup-Final am letzten Wochen-
ende in La Chaux-de-Fonds. Foto: Swiss Orienteering

Peter Erismann, Spieler beim  
B-Ligisten SG Riehen II und Mann-
schaftsleiter der SG Riehen I in  
der NLA. Foto: Philippe Jaquet

nh. Am vergangenen Samstag traten 
die Nationalliga-B-Basketballerinnen 
des CVJM Riehen noch vor Beginn der 
Saison im Rahmen des Swiss Cup ge-
gen den in derselben Gruppe enga-
gierten BC Olten-Zofingen an.

«Stronger Together» hiess das Mot-
to der Riehenerinnen, die mit neu zu-
sammengesetztem Kader zu Hause 
antreten durften. Bereits zu Beginn 
des ersten Viertels zeigten die Gäste, 
dass sie angereist waren, um zu ge-
winnen. Nach wenigen Minuten führ-
te Olten-Zofingen und zu Ende des 
ersten Viertels stand es 6:14. CVJM-
Coach Raphael Schoene forderte seine 
Spielerinnen auf, aufzuwachen und 
mehr Aggressivität zu zeigen, sowohl 
im Angriff als auch in der Verteidi-
gung. Trotz dieser Ermahnung fiel 
auch das Ergebnis des zweiten Viertels 
für die Riehenerinnen mager aus. 
Man erzielte zwar mehr Körbe, jedoch 
gelang es den Olten-Zofingen, den 
Vorsprung auszubauen. So stand es zu 
Halbzeit 23:37.

Nach der Halbzeitpause zeigten 
die Riehenerinnen, dass sie sich noch 
nicht geschlagen gegeben hatten. 
Man legte einen sensationellen Zwi-
schenspurt hin und entschied das 
Viertel für sich. Endlich traf man nicht 
nur aus dem Feld, sondern auch von 
der Freiwurflinie sowie aus der Dis-
tanz mit dem einen oder anderen se-
henswerten Dreipunkte-Wurf.

Im letzten Viertel gelang es den 
Riehenerinnen nicht, den Rückstand 
weiter zu verkürzen, und so endete der 
Match, trotz einer Leistungssteige-
rung in der zweiten Halbzeit, 54:75 
und CVJM Riehen schied somit vor-
zeitig aus dem Schweizer Cup aus.

Für die Riehenerinnen beginnt die 
Meisterschaft mit einem Heimspiel 
gegen Wallaby Basket am Sonntag, 16. 
Oktober, 17 Uhr, in der Sporthalle Nie-
derholz-

CVJM Riehen – BC Olten-Zofingen 54:75 
(23:37)
Schweizer Cup Frauen, Sechzehntelfi-
nals. – Sporthalle Niederholz. – CVJM Rie-
hen: Nadine Heitz (2); Andrea Preiswerk 
(2); Leila Isner (3); Jasmine Schoene (15); 
Sabina Kilchherr (9); Daniela Zum Wald 
(6); Sarah Wirz (3); Kaisa Santanen (14); 
Karine Schnyder; Sonja Heidekrüger. – 
Coach: Raphael Schoene, Assistentin: Pas-
cale Walther.
    

Mit den Plätzen 17 und 20 in 
den zwei letzten Läufen in der 
Schweiz schloss Ines Brod-
mann die Weltcupsaison im 
Orientierungslaufen ab.  
Im Gesamtweltcup wurde  
sie Dreizehnte.

Rolf Spriessler-Brander

Vor Wochenfrist liess die Riehener 
Orientierungsläuferin Ines Brod-
mann aufhorchen. Mit Platz 5 und 6 in 
den Weltcuprennen in Liberec war sie 
so gut wie noch nie klassiert. Das 
weckte natürlich Hoffnungen für den 
Weltcupfinal, der am vergangenen 
Wochenende in der Region La Chaux-
de-Fonds in der Schweiz ausgetragen 
wurde. Und beinahe wäre die Rech-
nung auch aufgegangen.

Missgeschick auf der 
Mitteldistanz
Im Mitteldistanzrennen vom 

Samstag war Ines Brodmann nämlich 
auf dem Weg zu einem absoluten Top-
ergebnis. «Unter die ersten Sechs hät-
te es sicher gereicht», ist sie überzeugt. 
Sie war läuferisch gut drauf, doch 
dann bemerkte sie, dass ihr die Pos-
tenbeschreibung, die sie wie immer 
am Arm befestigt hatte, herausge-
rutscht war. Dieses Missgeschick kos-
tete sie für einen entscheidenden Mo-
ment die Konzentration, sie verlor 
etwas die Richtung, lief knapp links 
an einem Posten vorbei und benötigte 
einige Zeit, bis sie Posten 6 gefunden 
hatte. So kam Ines Brodmann am En-
de als Siebzehnte ins Ziel. Das Schwei-
zer Topergebnis lieferte Ines' Trai-
nings- und Homepage-Partnerin 
Rahel Friederich, die auf den 9. Platz 
lief.

«Am Sonntag war die Luft bei mir 
draussen», sagt Ines Brodmann über 
das Sprintrennen in der Stadt La 
Chaux-de-Fonds. Physisch habe sie 
sich nicht so gut gefühlt wie am Vor-
tag, es habe ihr die Spritzigkeit ge-
fehlt, die schnellen Beschleunigun-
gen, die im Sprint entscheidend sind, 
kamen nicht. So lief die Riehenerin 
ohne grosse Euphorie auf den 20. 
Platz. «Trotzdem habe ich diesen Ab-

schuss einer langen internationalen 
Saison sehr genossen», fügt sie an.

Den Gesamtweltcup beendet Ines 
Brodmann – dank den jüngsten Top-
ergebnissen aus Tschechien und einer 
guten Nordic-Tour im Frühlung – als 
zweitbeste Schweizerin auf dem her-
vorragenden 13. Platz. «Ich bin den 
Top 10 näher gerückt und in meinen 
Weltcupresultaten wesentlich kons-
tanter geworden. Das war ein Haupt-
ziel für diese Saison», sagt sie zufrie-
den. Das Experiment mit dem 
monatelangen Schweden-Aufenthalt 
habe sich ausgezahlt. Sie habe Anfang 
Jahr viele Wettkämpfe bestreiten kön-
nen, von einem neuen Trainingsum-
feld neue Inputs erhalten, mehr Kraft 
aufgebaut und mehr als gewohnt im 
Gelände trainiert. Nun sei sie bereit 
für den nächsten Schritt: an den Welt-
meisterschaften vom nächsten Jahr in 
der Schweiz will sie mehrere Rennen 
laufen und den Sprung in die Schwei-
zer Staffel schaffen. Sie träumt von 
einem WM-Diplom in einem Einzel-
rennen (das gibt es für die ersten 
Sechs), mit Top-10-Plätzen wäre sie 
aber auch zufrieden. Ähnliche Ziele 
setzt sie sich für die Europameister-
schaften 2012 in Schweden.

Konzentration auf den Sport
Auch nach ihrer Rückkehr in die 

Schweiz steht für Ines Brodmann der 
Sport weiterhin im Vordergrund. Sie 
arbeitet Teilzeit als stellvertretende 
Lehrerin an Gymnasium und Sekun-
darschule im Kanton Baselland, 
hauptsächlich im Fach Sport. In 
Schweden wird sie noch eine Klub-
Staffel bestreiten und am übernächs-
ten Wochenende die Langdistanz-
Schweizer-Meisterschaften laufen, 
wo sie sich eine Medaille zum Ziel ge-
setzt hat. Im kommenden Frühjahr 
wird sie sich vermutlich einen Monat 
lang in Schweden auf die kommende 
Saison vorbereiten.

Orientierungslauf, Weltcup-Final,  
1./2. Oktober 2011, La Chaux-de-Fonds
Mitteldistanz. Les Ponts-de-Martel. Frauen 
(5,6 km/140 m HD/17 P): 1. Tove Alexan-
dersson (SWE) 33:16, 2. Helena Jansson 
(SWE) 1:29 zurück, 3. Ida Bjorgul (NOR) 
1:34; 9. Rahel Friederich (SUI) 3:13, 16. Sa-
ra Lüscher (SUI) 4:14, 17. Ines Brodmann 
(Riehen/SUI) 4:31, 18. Angela Wild (SUI) 
4:32, 20. Lea Müller (SUI) 4:43, 29. Judith 

Wyder (SUI) 5:56, 37. Sarina Jenzer (SII) 
7:45, 40. Isabelle Feer (SUI) 8:12.
Sprint. La Chaux-de-Fonds. Frauen (2,7 
km/45 m HD/17 P): 1. Minna Kauppi 
(FIN) 13:35, 2. Lena Eliasson (SWE) 0:07 
zurück, 3. Helena Jansson (SWE) 0:10;  
8. Rahel Friederich (SUI) 0:25, 12. Angela 
Wild (SUI) 0:41, 14. Caroline Cejka (SUI) 
0:50, 17. Sara Lüscher (SUI) 0:59, 19. Judith 
Wyder (SUI) 1:00, 20. Ines Brodmann  

pe. In der Nationalliga B brachten 
die beiden Schlussrunden einen Sieg 
und eine Niederlage für die Schach-
gesellschaft Riehen II, insgesamt re-
sultiert der sehr befriedigende vierte 
Schlussrang für die «Reservemann-
schaft».

Die SG Riehen II gewann gegen  
Solothurn zwar nur knapp, jedoch 
sehr verdient. Ein höherer Sieg wäre 
möglich gewesen. Die Solothurner 
werden nun den bitteren Gang in die 
1. Liga antreten müssen, obschon sie 
am Spitzenbrett mit Grossmeister Ov-
seyevich einen Crack in der Mann-
schaft haben.

In der letzten Runde hatte die SG 
Riehen II gegen Trubschachen anzu-
treten, eine Mannschaft, die deutlich 
stärker ist, als ihre Platzierung vermu-
ten liesse. Und da bei Riehen drei 
Stammspieler fehlten, war es eher er-
wartungsgemäss, dass Riehen diesen 
Wettkampf nicht zu seinen Gunsten 
entscheiden konnte. Aus regionaler 
Sicht erfreulich ist, dass sich Birseck 
knapp in der Nationalliga B halten 
konnte. 

Nun ist also nur noch in der Natio-
nalliga A die Saison abzuschliessen, 
wo am 22./23. Oktober die SG Riehen 
I in der zentralen Doppel-Schlussrun-
de in Genf um Gold spielen wird.

Schach, Schweizerische Mannschafts-
meisterschaft, Saison 2011
Nationalliga B, West, 8. Runde: Birsfel-
den/Beider Basel/Rössli – Schwarz-Weiss 
Bern 4-4; Fribourg – Reichenstein II 3,5-
4,5; Bern – Neuenburg 4-4; Riehen II – So-
lothurn 4,5-3,5 (Herbrechtsmeier – Owse-
jewitsch 0-1, Werner – Schwägli remis, 
Pérez – Flückiger remis, Holzhauer – Brun-
ner 1-0, Schmidt – S. Muheim remis, Pom-
merehne – Berchtold 1-0, Stolle – Thomi 
1-0, Erismann – M. Muheim 0-1); Birseck 
– Trubschachen 2,5-5,5. – 9. Runde: Rei-

chenstein II – Birsfelden/Beider Basel/
Rössli 3,5-4,5; Neuenburg – Birseck 4-4; 
Trubschachen – Riehen II 5-3 (Siebrecht – 
P. Grandadam 1-0, Sutter – Rüfenacht  
remis, Simon – Herbrechtsmeier 1-0,  
Zimmermann – Staechelin remis, Lipecki 
– Erismann remis, Widmer – Stolle remis, 
Wyss – Pommerehne 1-0, Haldemann – 
Haag 0-1), Solothurn – Bern 5,5-2,5; 
Schwarz-Weiss – Fribourg 5-3. – Schluss-
rangliste nach 9 Runden: 1. Birsfelden/
Beider Basel/Rössli 16 (41/verzichtet auf 
den Aufstieg), 2. Reichenstein II 13 (41/
nicht aufstiegsberechtigt), 3. Neuenburg 
12 (38,5/Aufsteiger), 4. Riehen II 11 (38,5/
nicht aufstiegsberechtigt), 5. Trubscha-
chen 9 (38,5), 6. Schwarz-Weiss 9 (36,5), 7. 
Bern 7 (35,5), 8. Birseck 6 (32,5), 9. Solo-
thurn 5 (31,5/Absteiger), 10. Fribourg 2 
(26,5/Absteiger). 
      

(Riehen/SUI) 1:04, 40. Bettina Aebi (SUI) 
2:12.
Gesamtweltcup. Schlussklassement. Frauen: 
1. Helena Jansson (SWE) 500, 2. Minna 
Kauppi (FIN) 480, 3. Lena Eliasson (SWE) 
478; 10. Rahel Friederich (SUI) 322, 13. Ines 
Brodmann (Riehen/SUI) 257, 18. Judith 
Wyder (SUI) 191, 21. Angela Wild (SUI) 157, 
23. Sara Lüscher (SUI) 155, 31. Caroline 
Cejka (SUI) 109.
     

Mit einem 3:1-Heimsieg über 
NLA-Absteiger Genève Volley 
sind die Volleyballerinnen des 
KTV Riehen nach ihrem Auf-
stieg erfolgreich in die Natio-
nalliga-B-Saison gestartet.

rs. Genève Volley spielte letzte Saison 
in der Nationalliga A und erreichte im 
Schweizer Cup die Halbfinals. Wegen 
finanziellen Schwierigkeiten wurde 
das Team aber aus der Nationalliga A 
zurückgezogen und präsentiert sich 
nun mit einem sehr jungen Team. In 
ihrem ersten Spiel nach dem Aufstieg 
in die Nationalliga B wussten die Rie-
henerinnen also nicht so recht, was sie 
erwarten würde.

Das Spiel in der Sporthalle Nieder-
holz begann ausgeglichen, doch dann 
gelang es den Gästen, dank einem kon-
stant guten Block und dem durch-
schlagskräftigeren Angriff den ersten 
Satz mit 18:25 relativ klar zu gewinnen.

Ab dem zweiten Satz blockten die 
Riehenerinnen hervorragend, sodass 
die Gäste im Angriff Mühe bekunde-
ten, zumal auch die Riehener Feldab-
wehr – nicht zuletzt dank der hervor-
ragend aufspielenden Libera Kathrin 
Herzog – sehr gut funktionierte. Die 
anfangs sehr nervösen Gastgeberin-
nen spielten nun konstanter und hol-
ten sich den zweiten Satz mit 25:16 
sehr deutlich. Den dritten Satz ge-
wannen die Riehenerinnen in der 
Schlussphase dank einem konstante-
ren Service und im vierten holten sie 
einen Fünfpunkterückstand auf, was 
die Gäste sichtlich verunsicherte. 
Genève Volley, bei dem die starke US-
Angreiferin Linzi Kearney verletzt auf 
der Bank sass, vermochte in der 
Schlussphase nicht mehr zu reagieren 

und Riehen brachte den Vorsprung  
sicher durch.

Während zunächst die meisten An-
griffe links aussen über Melinda Suja 
liefen, gelang es im Verlauf der Partie 
immer besser, auch durch die Mitte zu 
punkten, oft über Jacqueline Tollari. 
Und auch die immer besser werden-
den Aufschläge trugen zum stabiler 
werdenden Spiel bei.

Trainer Dominik Imark, der das 
Team neu übernommen hat, war sehr 
zufrieden. Zwar habe er keine überra-
gende Spielerin im Team, doch sei das 
Kader sehr ausgeglichen und wenn eine 
Spielerin eine Schwäche habe, springe 
eine andere ein. Das Kollektiv sei wich-
tig, und das funktioniere gut. Gegen-
über letzter Saison gab es wenig Wech-
sel. Arta Silova ist zurückgetreten, 
Simone Keller verliess das Team studi-
enbedingt und Agenja Ngoah spielt nur 
noch bei den Juniorinnen von Gym  
Leonhard. Neu hinzugekommen sind 
Alessja Suja, die letzte Saison schon mit 

dem Team trainierte und nun endgül-
tig integriert wurde, und Andrea Hal-
demann vom Zweitligisten Biel. Gegen 
Genève fehlte Sarah Schnell wegen  
einem Auslandaufenthalt.

Am kommenden Wochenende fin-
den gleich zwei Runden statt. Am 
Samstag spielt der KTV Riehen aus-
wärts beim VBC Fribourg, am Sonn-
tag nochmals auswärts bei Val-de-
Travers. In der ersten Runde gewann 
Fribourg bei Val-de-Travers mit 0:3.

KTV Riehen I – Genève Volley 3:1 
(18:25/25:16/25:19/25:18)
Sporthalle Niederholz. – 50 Zuschauer. – 
KTV Riehen: Joëlle Jenni, Melinda Suja, 
Andrea Haldemann, Samatha Jaslin, Ste-
phanie Tschopp, Jacqueline Tollari, Kath-
rin Herzog (Libero), Alessja Suja, Gianna 
Müller.
Nationalliga B, Westgruppe, 1. Runde: FC 
Luzern – VBC Cheseaux 3:1, KTV Riehen I 
– Genève Volley 3:1, VBC Val-de-Travers – 
VBC Fribourg 0:3, VBC Ecublens – VBC 
Cossonay 1:3.
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ty. Am 23. Oktober wird das eidgenös-
sische Parlament neu gewählt. Fünf 
Nationalräte und ein Ständerat wer-
den für den Kanton Basel-Stadt nach 
Bern gehen. Nach der Übersicht über 
die Nationalratskandidaten in der 
Ausgabe RZ37 folgen nun die vier Kan-
didaten für den Ständerat.

Die bisherige Ständerätin Anita 
Fetz (SP) tritt zur Wiederwahl an. Sie 
vertritt seit 2003 den Kanton Basel-
Stadt und hat sich bereits zweimal bei 
den Wahlen in den Jahren 2003 und 
2007 durchgesetzt. In diesem Jahr 
wird sie von Sebastian Frehner, Präsi-
dent der SVP Basel-Stadt, und Daniel 
Stolz, Präsident der FDP Basel-Stadt, 
herausgefordert. Als vierter Kandidat 
stellt sich Bernhard Hofer, Vertreter 
der Volks-Aktion gegen zuviele Aus-
länder und Asylanten in unserer Hei-
mat (VA), zur Wahl.

Die RZ hat allen Kandidaten auf 
den Zahn gefühlt und Fragen gestellt. 
Hier sind ihre Antworten.

Wahlen� 2011
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Sie haben zwei Parteipräsidenten als 
Herausforderer: Wie gross schätzen Sie 
die Chancen einer Wiederwahl ein? 
Bereits 2003 sind drei Parteipräsiden-
ten als Herausforderer angetreten und 

Sozialdemokratische Partei (SP)

Volksaktion gegen zu viele Ausländer 
und Asylanten in unserer Heimat (VA)

VA

Parlamentswahlen 2011 Für den baselstädter Sitz im Ständerat kandidieren vier Personen

Auf�dem�Weg�ins�Stöckli

meinung

Zur Demokratie
Die Ausgangs-
lage für die 
Ständeratswah-
len ist relativ 
klar: Die Chan-
cen, dass FDP 
und SVP am 
SP-Sitz rütteln 
können, sind 
gering. Es müss-
te bereits als 
Grosserfolg der 
Herausforderer 

gewertet werden, wenn sie Anita 
Fetz in einen – unwahrscheinlichen 
– zweiten Wahlgang zwingen könn-
ten. Zu stark hat die bisherige Stän-
derätin ihre Position gefestigt, zu 
gross ist der Rückhalt ihrer Partei 
im Kanton. Zu gering ist auch im 
Moment die Strahlkraft der FDP, 
deren Präsident Daniel Stolz als 
Herausforderer antritt. Und so sehr 
sich die SVP rühmen kann, die wäh-
lerstärkste Partei zu sein: Sie ist 
zugleich auch jene, die am unbe-
liebtesten ist, vielleicht sogar noch 
mit grösserem Vorsprung. So ge-
winnt auch Präsident Sebastian 
Frehner keine Majorzwahlen.
Die Vermutung liegt nahe, dass die 
Kampagne um den Ständeratssitz 
den Herausforderern dem Ziel dient, 
mehr Publizität zu erlangen. 
Schliesslich muss die mediale Auf-
merksamkeit im Kampf um die fünf 
Nationalratssitze mit viel mehr 
Kandidierenden geteilt werden.
A propos Publizität: Nach Vorstel-
lung der Kandididerenden für den 
Nationalrat wurde der Vorwurf 
geäussert, dass die RZ der schrägen 
VA-Truppe Platz zur Verbreitung 
wirrer Theorien bietet. Wie kann 
man nur der VA eine Plattform bie-
ten, wurde gefragt. Weshalb bringen 
wir in dieser Ausgabe Bernhard 
Hofer gleich prominent wie die drei 
anderen, ernstzunehmenden Stän-
deratskandidierenden? Jemand, der 
lächerliche Verschwörungstheorien 
verbreitet und zehn Jahre alte  
Ferienfotos als offizielle Bilder ver-
schickt?
Die Antwort ist einfach: Die Staats-
kanzlei hat die Nominierten geprüft 
und zugelassen. Die Kandidatur ist 
rechtens.
Eine Zeitung, die ihre Leserschaft 
ernst nimmt, nimmt ihr nicht das 
Denken ab, sondern informiert. 
Druckt Aussagen der Kandidieren-
den ab, auch wenn sie den Rahmen 
des Vernünftigen sprengen.
Es ist ein zweischneidiges Schwert: 
Selbst wahnwitzigste Aussagen wer-
den von einem Teil der Leserschaft 
für bare Münze genommen. Wenn 
aber bestimmte Aussagen nicht 
mehr in die Zeitung gelangen dür-
fen, wo ist dann der Strich zu zie-
hen? Wer bestimmt, was erlaubt ist 
und was nicht?
Demokratie lebt von der Auswahl. 
Dafür braucht es unterschiedliche 
Kandidaten.
Dafür braucht es aber auch eine 
Wählerschaft, die kritisch denkt.

 Toprak Yerguz

es hat mir im ersten Wahlgang gereicht, 
ebenso auch 2007 gegen den Einheits-
kandidaten der Rechten. Ich bin also 
zuversichtlich. Dennoch weiss ich, 
dass jede Wahl neu mit hohem Engage-
ment erkämpft werden muss. Es ist wie 
bei einem Fussballmatch. Gewonnen 
hat man erst nach dem Schlusspfiff. 
Entscheidend wird sein, dass die Leute 
wirklich wählen gehen.

«Stillstand gleich Rückschritt», heisst 
es. Was tun Sie gegen Abnutzungs- 
erscheinungen?
Wach bleiben, den Dialog mit den un-
terschiedlichsten Kreisen der Bevöl-
kerung pflegen, den Menschen zu- 
hören und ihre Sorgen aufnehmen – 
das hilft mir sehr. Und gegen Unge-
rechtigkeiten werde ich nie gleichgül-
tig werden. Politik ist kein Sprint, 
sondern ein Marathonlauf. Nur wer 
einen langen Atem hat, kann in der 
Schweiz Dinge verändern.

An welchen Themen möchten Sie 
dranbleiben?
In der nächsten Legislatur gibt es  
viel zu tun: Ich werde den Atomaus-
stieg mit einer fortschrittlichen Ener-
giewende absichern, so wie wir das  
im Kanton Basel-Stadt schon lange 
machen. Weiter sind die Mittel für  
Bildung und Forschung gegen den 
Sparhammer von rechts zu verteidi-
gen, denn das rentiert weit mehr als 
Milliarden in Kampfjets. Auch den  
Finanzausgleich gilt es umzubauen, 
indem die Wasserzinsen bei den Res-
sourcen mitberechnet werden, denn 
die Städte als Wirtschaftsmotoren 
sollen nicht weiter geschröpft wer-
den. Ebenso gilt es, die Infrastruktur-
ansprüche unserer Region im Bund 
zu sichern. Dazu ist es notwendig,  
die bürgerlichen Sparprogramme zu 
verhindern. Allein in den letzten Jah-
ren wurden 20 Millarden gespart und 
in den Schuldenabbau verschoben. 

Das ist nicht per se schlecht, verhin-
dert aber, dass ein Juradurchstich  
finanziert werden kann. Es ist richtig, 
die zukünftigen Generationen nicht 
mit hohen Schulden zu belasten. 
Doch falsch ist es, ihnen schlechte  
Infrastrukturen zu hinterlassen, was 
nur eine andere Form von Schulden 
darstellt. 
Auch gegen die zu hohen Kassenprä-
mien kämpfe ich weiter, unter an- 
derem werde ich wieder eine Aus- 
standspflicht für Versicherungsver- 
treter fordern. Es ist ein Skandal, dass 
diese in der Gesundheitskommis- 
sion die Mehrheit haben und sich so 
«ihre» Gesetze nach Bedarf zurecht-
zimmern. Und last but not least: Wir 
müssen die Personenfreizügigkeit 
verteidigen, indem wir massiv gegen 
Lohndumping und Scheinselbststän-
digkeit vorgehen. Es gibt viel zu tun: 
Ich bin bereit, es wieder mit Power  
anzupacken!

unsere gute alte Schweiz? Unser Par-
teipräsident, alt Grossrat Eric Weber, 
wird von der Polizei, den Medien und 
der Justiz nur schikaniert. Weil man 
von ihm viel Angst hat. Eric Weber hat 
einen Europa-Rekord aufgestellt: 1984 
wurde er als jüngster Parlamentarier 
Europas gewählt, 20 Jahre jung. Um 
ihn zu vernichten, hat man in Basel 
die 5%-Sperrklausel eingeführt.
Das war die damalige Partei DSP, die 
nun selbst an der 5%-Sperrklausel ka-
putt ging. Darüber freuen wir uns 
sehr. Die DSP hat sich selbst gekillt. 
1992 sagte die DSP: «Wir müssen We-
ber vernichten.» Aber die DSP hat sich 
damit selbst vernichtet.
Wir freuen uns so sehr darüber. Denn 
wir von der Volks-Aktion gegen zu  
viele Ausländer und Asylanten (VA) 
leben. Und sind sehr aktiv.

Ihrer Partei werden keine Chancen 
eingeräumt, trotzdem kandidieren 
Sie. Verlieren Sie gerne?
Sie sind aber ein Spassvogel. Unsere 
Partei war über mehrere Legislatur-
perioden im Grossen Rat vertreten. 

Und seit diesem Sommer gibt es im 
Kanton Basel ein neues Wahlgesetz.
Neu braucht man nur noch vier Pro-
zent, um in das Parlament einzuzie-
hen. Mit der Ständeratswahl wollen 
wir uns in Erinnerung rufen. Das ist 
doch kostenfreie Werbung. Unser 
Wahlzettel mit unserer Propaganda 
geht an 90’000 Haushalte. Ab Oktober 
2012 sind wir wieder im Grossen Rat, 
mit unserem Präsidenten Eric Weber.

Bei welchen Themen unterscheiden 
sich Ihre Ansichten von jenen der an-
deren Kandidaten?
Wissen Sie, man lässt uns ja gar nicht 
reden. Die Riehener Zeitung ist die 
einzige Zeitung, die uns zum Inter-
view einlädt. Alle anderen Medien 
verschweigen uns. Daher sagen wir, 
liebe Leute, wenn Ihr gute Infos wollt, 
kündigt unbedingt die linksradikale 
Basler Zeitung. Anderes Beispiel: Am 
6. Oktober lädt das linkslastige Be-
thesda-Spital ein zur Podiumsdiskus-
sion der Basler Ständeratskandidaten.
Das ist aber eine Lüge. Denn ich wurde 
dazu nicht eingeladen.

Wir gehen trotzdem hin und werden 
uns beschweren. Die verlogene Podi-
umsdiskussion wird übrigens von  
einem BaZ-Journalisten geleitet. Das 
sagt ja alles. Eric Weber war schon per-
sönlich im Bethesda-Spital und hat 
sich massiv beschwert. Wir können 
von dieser Krankenhaus-Einrichtung 
nur warnen. Viele ausländische Ärzte 
arbeiten dort. Obwohl wir in der 
Schweiz sind, dürfen wir unsere Mei-
nung nicht sagen. Ein Ratschlag an 
alle Basler: Boykottieren Sie die linke 
Basler Zeitung und das unfaire Be-
thesda-Spital. Denn so geht es nicht.
Das ist hinterlistig und unfair, uns von 
der Volks-Aktion nicht einzuladen 
und dann zu behaupten, die Basler 
Ständeratskandidaten diskutieren. Es 
ist nur eine Schein-Diskussion. Die 
Fragen und Antworten sind schon vor-
her abgesprochen.
Würden wir mitdiskutieren dürfen, 
dann würden wir das Volk gewinnen. 
Wie gesagt, man hat viel Angst vor uns. 
Weil wir sagen, klipp und klar: Die 
Schweiz gehört den Schweizern. Kri-
minelle Ausländer müssen weg.
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Schweizerische Volkspartei (SVP)

gerlichen Politiker vertreten werden, 
welcher sich für die Anliegen der  
hiesigen Bevölkerung einsetzt und  
für mehr Sicherheit, Eigenständigkeit 
und Neutralität kämpft. Zudem ist  
es wichtig, dass das ansässige Ge-
werbe und der Wirtschaftsstandort 
Basel wieder Gehör in Bern erhalten. 
Mit einer sozialistischen Politikerin, 
deren Partei für die Überwindung  
des Kapitalismus ist, ist dies nicht 
möglich. Als Vertreter der stärksten 
Fraktion im Bundeshaus und als 
selbstständiger Unternehmer und  
Jurist bin ich überzeugt, dass ich die 
erwähnten wichtigen Anliegen für  
Basel in Bern im Ständerat besser  
vertreten kann.

Wo möchten Sie die Schwerpunkte 
setzen?
Ich möchte mich gegen den EU-Bei-
tritt einsetzen und für eine Ausschaf-

fung krimineller Ausländer kämpfen. 
Zudem möchte ich, dass die unkont-
rollierte Masseneinwanderung ge-
stoppt und die Personenfreizügigkeit 
neu verhandelt wird. Weiter setze ich 
mich für den Wirtschaftsstandort  
Basel und bessere Rahmenbedingun-
gen für das Gewerbe ein – dazu gehört 
unter anderem auch eine Senkung  
von Steuern und Abgaben und eine 
Entschlackung der übermässigen 
Staatsbürokratie. Zudem bin ich der 
Ansicht, dass die städtischen An -
liegen in Bern nachhaltiger vertreten 
werden müssen. Städte sind nicht  
per se «links» – sie sind in vielen Fra-
gen genauso bürgerlich wie Landkan-
tone. Doch meistens werden, auch 
«dank» der jetzigen Amtsinhaberin, 
die bürgerlichen Anliegen unserer  
Region im Ständerat nicht vertreten 
oder wahrgenommen – deshalb: Basel 
stärken. Frehner wählen.

Die SVP ist die wählerstärkste Partei, 
scheitert aber immer wieder bei Ma-
jorzwahlen. Warum?
Die SVP spricht Themen an, welche 
unangenehm sind und polarisieren 
– zumeist gibt ihr das Volk Recht.  
Das hat zur Folge, dass unsere Ex-
ponenten teilweise stark anecken 
und daher von der Mitte (SP-Stim-
men sind ja für einen SVP-Kandida-
ten kaum zu erwarten …) nicht ge-
wählt werden.
Ich bin überzeugt, dass die SVP aber 
weiter wächst und ein Majorzmandat 
in Basel oder Riehen bald möglich 
sein wird. Trotzdem werden wir 
selbstverständlich als wählerstärkste 
Oppositionspartei weiterhin für die 
Schweiz einstehen und die unange-
nehmen Themen ansprechen sowie 
Missstände aufdecken.

Weshalb braucht es einen Wechsel im 
Ständerat?
Der Kanton Basel-Stadt muss endlich 
wieder durch einen konsequent-bür-
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FDP.Die Liberalen (FDP)

denauftürmen wehrt und sich für tie-
fere Steuern, einen attraktiven Wirt-
schaftsstandort und für ein sicheres 
Riehen und Basel ausspricht (im Ge-
gensatz zu Fetz). Ich vertrete aber 
auch das liberale Basel, das tolerant 
und gesellschaftspolitisch modern 
und nicht konservativ ist und zum 
Beispiel die Frauen sehr wohl im Er-
werbsleben integrieren möchte.
Eine Ständeratskandidatur ermög-
licht es mir aber auch, meine liberalen 
Positionen bekannt zu machen und 
für sie zu kämpfen. Ich bin überzeugt, 
dass das Erfolgsmodel Schweiz nur  
attraktiv bleibt, wenn wir auch in Zu-
kunft auf liberale Lösungen setzen, 
statt einfach immer nur nach dem 
Staat zu rufen oder andere zu Sünden-
böcken zu stempeln.

Als Parteipräsident der FDP Basel-
Stadt setzen Sie sich stark aus. Sehen 
Sie das nicht als Risiko?
Meine Doppelkandidatur, das Partei-
präsidium, das Wahlkampfmanage-
ment und mein Grossratsmandat wa-

ren neben Beruf und Privatem schon 
nicht ganz einfach unter einen Hut zu 
bringen. Das stimmt. Aber ich habe 
damit bewiesen, dass ich belastbar 
bin, dass ich mich durchbeissen kann, 
den Willen habe, etwas durchzuset-
zen und sehr gut organisiert bin. All 
das muss ein Ständerat auch sein. Vor 
allem dann, wenn er für Basel, Riehen 
und Bettingen mehr herausholen will.

Wie könnte der Kanton von Ihrer 
Wahl profitieren?
Ich kandidiere für den Ständerat, weil 
der Kanton Basel-Stadt eine erfolgrei-
chere Vertretung in Bern verdient. 
Wer im Ständerat Einfluss gewinnen 
will, muss einer der beiden grossen 
Gruppen (im Ständerat spricht man 
nicht von Fraktionen) angehören. 
Dies ist bei Anita Fetz nicht der Fall – 
bei mir schon. Ich kann als Mitglied 
der FDP für Basel, Riehen, Bettingen 
mehr erreichen, als ein Mitglied der SP 
oder der SVP. Dies zeigte sich gerade 
jetzt bei der Universität. Die Nord-
westschweiz und auch die Städte 

brauchen gerade auch in bürgerlichen 
Kreisen eine bessere Lobby. Ich könn-
te dies sein. Zusammen mit Peter Ma-
lama wären wir ein starkes Duo für 
Basel, Riehen und Bettingen in Bern!
Der Basler Wirtschaftsraum braucht 
auch eine liberale Stimme in Bern.
Wer den grössten Teil seines beruf- 
lichen Lebens in der Chemie und 
Pharmabranche gearbeitet hat, wie 
ich das getan habe, weiss, was für den 
Standort Basel wichtig ist. Ich kenne 
die Sorgen der Exportwirtschaft aus 
erster Hand und könnte sie effizient in 
Bern thematisieren, während Anita 
Fetz und die SP laut Parteiprogramm 
die Marktwirtschaft überwinden will. 
Ich bin zudem offen gegenüber For-
schung und Technologie. Ich stehe 
auch voll und ganz hinter den Bilate-
ralen Verträgen und der Personenfrei-
zügigkeit. Dies weil beides für die 
Konkurrenzfähigkeit unseres Wirt-
schaftsstandortes von grösster Wich-
tigkeit ist. Diese Kombination unter-
scheidet mich von den anderen 
Kandidaten.

Warum treten Sie zum Kampf um den 
Basler Ständeratssitz an?
Weil ich ein guter Ständerat für Basel 
in Bern wäre und die Wählenden in 
Basel eine Auswahl verdienen. Neben 
einer linken Politikerin und einem 
Rechtskonservativen vertrete ich das 
liberale Basel, dass sich gegen Schul-

Weshalb gehören Sie in den Stände-
rat?
Wissen Sie, in der heutigen Welt, der 
ehrliche Mensch geht unter. Wir 
Schweizer haben keine Rechte mehr 
im eigenen Land. Gehen Sie einmal 
zum Claraplatz im Kleinbasel. Über-
all nur Ausländer.
Das ist doch nicht normal. Wo ist denn 
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Herbstliches Erlebniswochenende 

in der Einkaufsstadt Lörrach

Am 8. und 9. Oktober schmückt sich die Ein-
kaufsstadt Lörrach in leuchtendem Orange, 
denn es ist wieder Herbstfestzeit. Die farben-
frohen Kürbisse prägen das traditionelle zwei-
tägige Einkaufsfest im Herzen der Stadt. Der 
grosse Kürbismarkt, Kürbis-Schnitzwettbe-
werb, viele Aktionen und Offerten der Händler 
und Belustigungen für die ganze Familie lassen 
den Einkaufsbummel im herbstlichen Lörrach 
zum Erlebnis werden. Pro Lörrach freut sich 
auch in diesem Jahr, dass mit der Eröffnung des 
Herbstfestes erneut die ökumenische Andacht 
«Angedacht» zum Erntedankfest auf dem 
Marktplatz am Samstag um 9 Uhr stattfindet. 

Wenn die zahlreichen Geschäfte in Lörrachs Innenstadt 
anlässlich des Herbstfestes und des verkaufsoffenen Sonn-
tags ihre Türen öffnen, stehen Bummeln, Shoppen und 
Geniessen fernab der Alltagshektik auf dem Programm. Der 
attraktive Branchen-Mix mit dem Angebot grosser Häuser 
und kleinerer Fachgeschäfte ist über die Stadtgrenzen 
hinaus bekannt. Das zweitägige Fest umfasst die gesamte 
Lörracher Innenstadt.

Der traditionelle Kürbismarkt 
auf dem Marktplatz
Die Lörracher Marktfrauen präsentieren ihre selbst an-
gebauten Kürbisse und zeigen zahlreiche Variationen mit 
und um die bunte Herbstfrucht. Ob zum Verzehr oder 
für herbstliche Dekorationen, die Marktfrauen kennen die 
ganze Palette der Möglichkeiten und geben wertvolle Tipps 
zum Verarbeiten und Verwerten. Nebenbei bieten die 
Marktfrauen auch selbst gekochte Kürbissuppe und andere 
Kürbis-Leckereien zur Stärkung an. 

Kürbisse als Kunstwerke gefragt
Kreativität und Schaffenskraft sind gefragt im Rahmen 

des grossen Kürbisschnitz-Wettbewerbs, der an beiden Ta-
gen auf dem Marktplatz stattfindet. Eigene oder auf dem 
Kürbismarkt erworbene Kürbisse können vor Ort unter 
fachkundiger Anleitung geschnitzt werden oder mit Na-
mensschild versehen zu Hause angefertigt uns einfach ab-
gegeben werden. Eingeteilt in drei Altersgruppen nehmen 
die Kürbis-Kunstwerke an der Prämierung im Rahmen des 
Wettbewerbs teil. Neben der reinen Freude am Schnitzen 
winken den Teilnehmern auch tolle Gewinne. Gestiftet 
von Pro Lörrach werden insgesamt neun Preise in drei 
Altersgruppen (Kinder bis 12 Jahre, Jugendliche bis 16 Jahre 
und Erwachsene) vergeben. Den jeweils drei Erstplatzierten 
winken Pro-Lörrach-Gutscheine im Wert von 50.– €, 25.– € 
und 10.– €. 

Die Prämierung beginnt am Sonntag, 9. Oktober, ab 16 Uhr 
auf dem Marktplatz. Die fachkundige Jury freut sich auf 
besonders originelle Stücke und Figuren. Die Verkündung der 
Gewinner erfolgt um 17 Uhr.

SA ISON 2011 /2012

Ticket-Hotline:
+49 (0) 76 21-940 89-11/12
VVK u. Abo: Kartenhaus im Burghof Mo– Fr 10 – 18 Uhr, Sa 9 – 14 Uhr
Weitere VVK-Stellen: alle Geschäftsstellen der Badischen Zeitung, 
des Verlagshauses Jaumann, des Südkuriers und alle ReserviX-Vorverkaufsstellen

WWW.BURGHOF.COM

MIT: IRIS BERBEN +++ OLLI MUSTONEN +++ AKRAM KHAN COMPANY 
+++ RAFAEL CORTÉS & BAND +++ BRUNO GANZ & DELIAN::QUARTETT 
+++ CAMILLE O’SULLIVAN +++ AKADEMIE FÜR ALTE MUSIK BERLIN 
& ANNETTE DASCH +++ GAUTHIER DANCE +++ CIRCUS KLEZMER +++ SOL 
GABETTA +++ ULRICH TUKUR & DIE RHYTHMUS BOYS +++ HAGEN 
RETHER +++ BALLET NATIONAL DE MARSEILLE +++ TAKÁCS QUARTET 
+++ UVM. ++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++

Akram Khan Company – Richard Haughton (Foto)
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Die Spielzeugkiste – hier werden 
Kinderträume wahr
Beim Betreten der Spielzeugkiste in 
Lörrach möchte man am liebsten wie-
der Kind sein. Ob für den kleinen Bau-
meister oder für die Puppenmama, in 
der Spielzeugkiste wird jeder Wunsch 
erfüllt. Anja Koch bietet ein breitge-
fächertes Sortiment an und legt gros-
sen Wert auf hochwertige und stabile 
Beschaffenheit der Spiel waren. 
Herzlich willkommen in der Spielzeug-
kiste, Am Marktplatz 9, 79539 Lörrach, 
Telefon 0049 7621 48 1 67.

Spielzeugkiste Lörrach
Richtig gutes Spielzeug, Kinder- und Jugendbücher 
  

 Der Herbst kommt!
 

viele neue 
Artikel und 
Angebote

 Öffnungszeiten
Marktplatz 9, Hochhauspassage  Mo.–Fr. 9.00 –18.00 Uhr
79539 Lörrach, Tel. +49 7621 4 81 67 Sa.  9.00 –14.00 Uhr 
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«Die Brunnenanlage 
Am Alten Markt» von 
Franz Häring mar-
kiert mit einem kreis-
runden Quellbecken 
das zentrale Wege-
kreuz des 1995 neu 
gestal teten Strassen-
raums. Den Endpunkt 
des Alten Markts bil-
det ein Monolith aus 
grünem Serpentin. 
Die Verbindung zwi-
schen beiden Werken 
wird abends mit 
Lichtleit-Fasertech-
nik im Boden be-
leuchtet.
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Die «rote Tele-
fonzelle» origi-
nal aus Chester 
steht als Symbol 
für Kommuni-
kation zwischen 
den Partner-
städten Lörrach 
und Chester in 
England.

«Unterbrochener 
Kreislauf der  
Natur» heisst der 
Brunnen von 
Bernd Goering 
an der Tumrin-
ger Strasse 187. 
Die unvollkom-
mene Kreisform 
symbolisiert das  
störende Ein-
greifen des Men-
schen in die  
Natur.

... NIT OHNI DÄSCHE IN UUSGANG!

T U M R I N G E R  S T R .  1 8 7 ,  I N  D  -  7 9 5 3 9  L Ö R R A C H
TEL.: +49 (0) 7621 - 27 14, FAX: +49 (0) 7621 - 1 43 33
I N T E R N E T :  W W W . R U S E R - L E D E R W A R E N . D E

RUSER LEDERWAREN
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Ruser Lederwaren 
– das 
Fachgeschäft 
in Lörrach
Die Handtasche ist ein 
ständiger Begleiter 
und ein «Schmuck-
stück» einer modebe-
wussten Frau, und 
auch die Herren 
kommen bei Ruser 
Lederwaren in Lör-
rach durch das  
breitgefächerte An-
gebot nicht zu kurz. 
Beim Betreten emp-
fängt den Kunden ein 
freundliches und auf-
gestelltes Team. Klare 
Linien und trendiges De-
sign – hier treffen Klassik 
und Moderne aufeinander. 
Das exquisite Sortiment um-
fasst ausgewählte Artikel der  

angesagten Kollektionen von 
Longchamp und Rimowa. 

Modische Handtaschen, 
Geldbörsen, Business-

Artikel und Gepäck-
stücke runden das 

Port folio ab. Für 
trendy Kids und 
Teenies ist ein 
breites Sortiment 
an Rucksäcken 
und Schulta-
schen in allen 
Variationen der 
Geheimtipp.

Öffnungszei-
ten: Montag bis 

Freitag von 9 bis 
18.30 Uhr und 

samstags von 9 bis 
17 Uhr. 

Ruser Lederwaren, 
Tumringer Strasse 187, 

79539 Lörrach, 
Telefon +49 7621 27 14, 

www.ruser-lederwaren.de.

Unsere lässige 
Herbst-Winter- Kollektion 

wartet auf «Sie» 
in Grössen ab 40 bis 52

in D-79539 Lörrach
Untere Wallbrunnstrasse 4 
Telefon +49 7621 27 27
Mittwochnachmittag  
geschlossen.

N
EU: S

tiefel mit weitem Schaft

Wir freuen uns auf Ihren  Besuch.
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Untere Wallbrunnstrasse 15 Öffnungszeiten
79539 Lörrach Mo.–Fr. 9.30–18.30 Uhr 
Tel. +49 7621 16 95 65 Sa. 9.30–16.00 Uhr
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In der Boutique Sohle Mio in der Unteren Wallbrunnstras-
se finden Sie exklusive und individuelle Damenmode in 
einem ständig wechselnden Sortiment, leicht kombinier-
bar. Die Handtaschen und Accessoires im italienischen 
Design geben Ihrem neuen Look den perfekten Style. 
Modisch und extravagant sind die italienischen und spa-
nischen Schuhe in den Grössen 34–42. Ein Ge-
heimtipp ist die Schnäppchen-
ecke in der 

Boutique Sohle Mio. Lassen Sie sich überra-
schen und in die Welt der italienischen Mode 
entführen.
Boutique Sohle Mio, Untere Wallbrunnstrasse 15, 
79539 Lörrach, Telefon 0049 7621 169565.

Boutique Sohle Mio – italienischer Style Mitten in Lörrach

Kinderfest auf dem Chesterplatz

Die Anlieger des Chesterplatzes feiern unter 
dem Motto «Kinder im Zentrum». Gemein-
sam mit Lörracher Einrichtungen, die wäh-
rend des ganzen Jahres Angebote für Kinder 
und Familien durchführen, bieten die An-
lieger Spiel und Spass für Kinder auf dem 
Chesterplatz und rücken diese somit ins  
Zentrum der Stadt. Es wird neben Kinder-
schminken und verschiedenen Bewegungs-
spielen auch Spielstationen geben, in denen 
alle Sinne angesprochen werden sollen, z.B. 
Hör-Memory, Fühlsack, Blinden- und Roll-
stuhlparcours.

«Lassen Sie sich ins Dunkle führen ...» 

Unter diesem Motto steht das Glashaus am 
Herbstfestwochenende. Zu Gast im Café 
«Glashaus» am Chesterplatz ist dessen Ko-
operationspartnerin das Restaurant «blinde-
kuh» aus Basel. 

Das blinde und sehbehinderte Team der 
«blindekuh» serviert während des Herbst-

fests im verdunkelten Raum im Glas-
haus Getränke in der «dunkelbar». 
Blinde/Sehbehinderte Menschen wer-
den zu Dienstleistern und machen ihr 

Handicap für andere Menschen erleb-
bar. Die «dunkelbar» wird aufgrund 
der tollen Resonanz der Vorjahre er-
neut eingerichtet.

Herzlich 
willkommen beim 
Herbstfest

Schuhhaus Ströber – 
seit 50 Jahren für Sie da! 

Ob elegant oder sportlich, im Schuh-
haus Ströber finden Sie bestimmt den 
passenden und bequemen Schuh für 
Sie und Ihn. In einem gepflegten und 
ruhigen Ambiente werden Sie von den 

S chu h f ach-
verkäuferinnen kompetent und 
freundlich bedient. Hier ist der Kunde 
noch König und es wird auf das indi-
viduelle Bedürfnis des Kunden ein-
gegangen. 

Das Angebot beinhaltet eine Viel-
zahl an bekannten Marken. Daneben 
wird auch eine grosse Auswahl an 
Schuhen für orthopädische Einlagen 
und Komfortschuhe für anspruchs-
volle Füsse angeboten. 

Schuhhaus Ströber – der Familien-
betrieb seit über 50 Jahren ist auch für 
die eigene Herstellung der Fussbett-
Schuhe bekannt. Das hauseigene Be-
quemschuh-Fabrikat ist anatomisch 

fussgerecht und aus wei-
chen, flexiblen Materialien 
hergestellt. Es gibt Modelle 
in unterschiedlichen Weiten, 
mit integriertem Fussbett 
und Modelle für lose Einlage.

Öffnungszeiten sind von 
Montag bis Freitag von 9 bis 
18.30 Uhr und samstags von 9 
bis 17 Uhr.

Weitere Informationen er-
halten Sie direkt im Schuhhaus 
Ströber, Tumringer Strasse 197, 
79539 Lörrach, 

Telefon 0049 7621/28 24, 
info@schuhe-stroeber.de,

      www.schuhe-stroeber.de.

Aktuelle und hochwertige 
Damenoberbekleidung
aus Cashmere sowie passende Accessoires, 
werden im Modegeschäft Fontana von Petra 
Gutbrod und Birgit Hoffmann exklusiv ange-
boten.

FONTANA
Cashmere & mehr

zieht 
FRAUEN
an …

Petra Gutbrod & Brigit Hoffmann
Grabenstrasse 6 · 79539 Lörrach
Tel. 07621 570 24 26, Fax 570 42 72

Iris von Armin
Bruno Manetti
FTC-Cashmere
Fabiana Filippi
Le Tricot Perugia
van Laack
Cambio
u. a.
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Buchhandlung comix time in Lörrach
Seit 16. März 2007 gibt es die Buchhandlung comix time in Lörrach. Die Fach-
buchhandlung ist auf Comix, Cartoon, Manga- und Fantasy-Bücher spezia-
lisiert. Es werden aber auch SF-Bücher, Thriller, Postkarten, Figuren, Tassen 
und vieles mehr angeboten. Joachim Kammerer, Geschäftsführer der Buch-

handlung comix time, legt grossen 
Wert auf eine freundliche und kom-
petente Beratung und steht Ihnen 
gerne bei Fragen zur Verfügung. So 
kann auch fast jedes Buch, wie Schul-
bücher, Biografien, Belletristik usw., 
innert 24 Stunden bestellt werden. 
Dies ist auch gerne per Telefon oder 
E-Mail möglich. Auch Bibliotheken 
zählen inzwischen zur festen Kund-
schaft der Buchhandlung. 

Es finden immer wieder Signier-
stunden statt, so waren schon Don 
Rosa, Ralf König, Christian Moser,  

Peter Gaymann, Rheinhard Kleist, TOM Touche Zeichner Tom Körner (immer 
in der Badischen Zeitung), Anna Hollmann und der Simpsons Zeichner Phil 
Ortiz in der Buchhandlung zu Gast. 

2007 gewann comix time den ersten Platz für den besten Comic-Laden in 
Deutschland.

Weitere Informationen erhalten Sie bei der Buchhandlung comix time, Basler-
strasse 156, D-79539 Lörrach, Telefon 0049 76 21 160 24 82. Öffnungszeiten: Mon-
tag geschlossen, Dienstag–Donnerstag 10.00–14.00 Uhr und 15.00–19.00 Uhr, 
Freitag 10.00–19.00 Uhr und Samstag 10.00–16.30 Uhr, www.comix-time.de.

     
  Wir haben derzeitig eine Aktion GRAPHIC NOVEL bei uns  -  darunter sind Künstler wie WILL EISNER,  Wir haben derzeitig eine Aktion GRAPHIC NOVEL bei uns  -  darunter sind Künstler wie WILL EISNER,  Wir haben derzeitig eine Aktion GRAPHIC NOVEL bei uns  -  darunter sind Künstler wie WILL EISNER,

  CRAIG THOMPSON, MANU LARCENET, ISABEL KREITZ, JOE SACCO und viele weitere Athleten  CRAIG THOMPSON, MANU LARCENET, ISABEL KREITZ, JOE SACCO und viele weitere Athleten  CRAIG THOMPSON, MANU LARCENET, ISABEL KREITZ, JOE SACCO und viele weitere Athleten

  dieser ART zu finden…  dieser ART zu finden…  dieser ART zu finden…

    Wir führen: Comix, Cartoon, Manga, Fantasy, SF, Thriller, BlankBooks, Kalender, Figuren, Postkarten… und    Wir führen: Comix, Cartoon, Manga, Fantasy, SF, Thriller, BlankBooks, Kalender, Figuren, Postkarten… und    Wir führen: Comix, Cartoon, Manga, Fantasy, SF, Thriller, BlankBooks, Kalender, Figuren, Postkarten… und

    können jeden anderen Buch-Titel innert 24h bestellen  (Schulbücher, Biographien, Belletristik … fast ALLES)    können jeden anderen Buch-Titel innert 24h bestellen  (Schulbücher, Biographien, Belletristik … fast ALLES)    können jeden anderen Buch-Titel innert 24h bestellen  (Schulbücher, Biographien, Belletristik … fast ALLES)

    Auf euren Besuch freuen wir uns   ---   Elke, Joachim und Team    Auf euren Besuch freuen wir uns   ---   Elke, Joachim und Team    Auf euren Besuch freuen wir uns   ---   Elke, Joachim und Team
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Herbstliche Gaumenfreuden
Lörrach gilt gemeinhin auch als Stadt der Geniesser. Nicht zuletzt aus diesem Grunde setzen die Ver-
anstalter des Herbstfestes auch starke ku linarische Akzente und so werden traditionell zahlreiche  
Leckereien angeboten. Neben der Verköstigung mit herbstlich-herzhaften Genüssen durch das Restau-
rant Waldhorn auf dem Marktplatz bieten die ansässigen Metzger und Gastronomen lukullische Ge - 
nüsse für jeden Geschmack. Dank Kürbis-Delikatessen, Ochs am Spiess, Grillspezialitäten, Raclette,  
Zwiebelkuchen und jeder Menge neuem Wein wird kein Besucher hungrig das Herbstfest verlassen. 
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Herbst-/Winterkollektion
n e u  e i n g e t r o f f e n

R
Z

02
47

8
4

Schuhwerk Lörrach – Das etwas andere Schuhgeschäft

Suchen Sie das besondere Etwas, modern und nicht 
alltäglich, dann sind Sie bei Schuhwerk genau rich-
tig. Schuhwerk steht für hochwertige und modische 
Schuhe aus Italien Entdecken Sie die vielfältige 
Auswahl an Damenschuhen unter anderem von 

Belmondo, Bruno 
Premi, Kell oder 
Gidigio sowie eine 
grosse Auswahl an 
Accessoires. Ein 
gesunder Trage-
komfort verspricht 
die bekannte Mar-
ke Scholl, welche 
in einem modi-
schen Design im 
Schuhwerk von 
Katrin Hauser an-
geboten wird. 

Öffnungszeiten 
Montag bis Freitag 
von 10 bis 18 Uhr 
und Samstag von 
10 bis 16 Uhr. 
Schuhwerk Lörrach, Tumringer Strasse 199, 79539 
Lörrach, Telefon 0049 7621/16 51 77, info@schuh-
werk-loerrach.de, www.schuhwerk-loerrach.de.

Zeitung des Handwerks     –     Kreishandwerkerschaft LörrachZeitung des Handwerks     –     Kreishandwerkerschaft LörrachZeitung des Handwerks     –     Kreishandwerkerschaft Lörrach

Die Zeitung vom Handwerk im Dreiländereck
kommt direkt in über 92.000 Haushalte

www.dreiland-schaufenster.de

Marketing-Oase – www.marketing-oase.de 
Inhaber: Alwin Rank, Gartenstraße 20c, 79541 Lörrach 

Tel. 07621 1623600 / Fax 07621 1623601 
E-Mail: info@marketing-oase.de

 
Volksbank Dreiländereck  

Kto.-Nr. 422 010 (BLZ 683 900 00) 
Sparkasse Lörrach-Rheinfelden,  

Kto.-Nr. 1-063320 (BLZ 683 500 48)

Steuer-Nummer: 11462/10039

Korrekturabzug
Firma  _________________________________________________

Name  _________________________________________________

Vorname  _________________________________________________

Abteilung  _________________________________________________

Straße/Nr.  _________________________________________________

PLZ/Ort  _________________________________________________

Telefon  _________________________________________________

Fax  _________________________________________________

E-Mail  _________________________________________________

Ihre Anzeige für die Ausgabe 06-09 | ____Spalte(n) x __________mm 

Bitte überprüfen Sie den Korrekturabzug auf seine Richtigkeit und teilen  
Sie uns evtl. Änderungswünsche mit. Senden Sie uns dieses Blatt  

unterzeichnet per Fax-Nr. ___________________________  wieder zurück. 

Ihr Kundenberater/Ihre Agentur:

Gut zum Druck 
 ohne Änderung  zurück zur Ansicht

 nach Korrektur  bitte Originalabzug zusenden Datum  Unterschrift

 
Dream Creation, Richard Rauen 

richard_rauen@yahoo.de, Tel. 0172 4968966

502

Afghanische Spezialitäten
Lieferung auch für Ihr 
Familien- oder Betriebsfest
Öffnungszeiten: 
Di.–Sa. 17.30–24 Uhr 
So. 11.30–14.30 u. 17.30–24 Uhr 
Montag Ruhetag

Familie Amir 
Schwarzwaldstr. 2, 79539 Lörrach 
Telefon 07621 162754-8, Fax 07621 162754-9, www.tchopan.de RZ024787

Bei expert Villringer in  
Lörrach ist die Kundenzufrie-
denheit das höchste Gut.

Auf rund 2000 m2 Verkaufsfläche bie-
tet expert Villringer eine Riesenaus-
wahl an Haushaltsgeräten, Unterhal-
tungselektronik, Telekommunikation, 
PCs und Zubehör an. Die beiden Fili-
alen in Lörrach und Rheinfelden sind 
ganz auf Schweizer Kundenwünsche 
ausgerichtet.

Das Lörracher Fachgeschäft ex-
pert Villringer ist bekannt für seinen 

Service und die sehr grosse Marken-
Auswahl. Unweit der Schweizer Gren-
ze befindet es sich zusammen mit 
Hiebers Frische-Center unter einem 
Dach. Genügend Parkplätze stehen 
den Kunden zur Verfügung. Auch mit 
der S-Bahn ist das Center gut zu errei-
chen. Vom Bahnhof Museum/Burg-
hof sind es keine 100 Meter zu Fuss.

«Ganz wichtig ist für uns Beratung 
und Service, weshalb wir sehr inten-
sive Mitarbeiterschulungen durch-
führen», sagt Bruno Hall, Geschäfts-
führer von Villringer Lörrach. Der 
Familienbetrieb, der seine Wurzeln in 

Schopfheim hat, ist schon über 50 Jah-
re in der Region vertreten, heute mit 
den drei Standorten Lörrach, Schopf-
heim und Rheinfelden. Hall ist zu 
Recht stolz auf diverse Auszeichnun-
gen der Fachgeschäfte. Neben ver-
schiedenen Auszeichnungen für die 
expert Geschäfte generell sind dies 
insbesondere die Branchensiege in 
den Kundenspiegeln in Lörrach und 
Rheinfelden. Hall: «Wir sehen dies 
zum einen als Bestätigung, dass wir 
auf dem richtigen Weg sind, zum an-
deren ist dies für unsere etwa 80 Mit-
arbeiter auch immer ein Ansporn, 
noch besser zu werden.»

Service bedeutet aber nicht nur  
Beratung beim Kauf, sondern auch 

LED 116 CM

160016001600
Schleuder-
16001600
Schleuder-Sch leuder-

touren

1099.-1099.1099.-1099.-1099.-€

Schontrommel

Waschautomat 
W 6000 WPS
Primavera Plus
• Extra leise

Wasser-/Strom-
verbrauch/Jahr bei 7 kg 

10.780 l/160 kWh 

AWasch-
wirkungs-
Klasse

TEST-
    SIEGER

Ausgabe 8/2011

Digitaler Triple-Tuner für 
SAT-/ Kabel- und Antennen-
empfang in HD-Qualität

SATELLITE
S

CABLE
C

TERRESTRIAL
T

999.-999.999.999.-999.-999.-€

VillringerP R E I S W E R T  +  K O M P E T E N T

Lörrach • Meeraner Platz 1 • Tel. 0 76 21/1 51 80
BEI HIEBER´S FRISCHE-CENTER

Schopfheim • Hauptstraße 26 • Tel. 0 76 22/67 84 00
Rheinfelden • Schildgasse 21 • Tel. 0 76 23/2 00 84

Waschautomat 
Grüezi!Unser

besonderer
Service:

Unterstützung bei der Mehrwert-
steuerrückerstattung 
(Sie erhalten die deutsche 19% MwSt 
zurück und bezahlen 7,6% schweizer 
Umsatzsteuer bei der Einfuhr)
Bezahlung in SFR, Euro, Schweizer 
EC Karte, VISA oder MasterCard
Lieferservie + Zollabwicklung 
(gegen geringe Gebühr)
Einbau, Altgeräte-EntsorgungEinbau, Altgeräte-EntsorgungEinbau, Altgeräte-EntsorgungEinbau, Altgeräte-Entsorgung

Bezahlung in SFR, Euro, Schweizer 
EC Karte, VISA oder MasterCard
LieferservieLieferservie
(gegen geringe Gebühr)

Unterstützung bei der Mehrwert-
steuerrückerstattung 
(Sie erhalten die deutsche 19% MwSt 
zurück und bezahlen 7,6% schweizer 
Umsatzsteuer bei der Einfuhr)

Unterstützung bei der Mehrwert-

(Sie erhalten die deutsche 19% MwSt 

Willkommen bei den großen Marken, Fachberatung und dem 
besonderen Service für unsere Kunden in der Schweiz!

LEDEDEFull-HD-3D-LED-TV
UE 46 D 6200
• 200 Hz Clear Motion Rate
• 3D HyperReal Engine
• 3D Sound und SRS TheaterSound HD
• SMART-TV-Bedienkonzept

http://www.expertvillringer.de
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Lieferung und Aufstellung der Geräte, 
Entsorgung von Altgeräten, Zollab-
wicklung für die Schweizer Kunden 
sowie Hilfe im Reparaturfall.

Durch den Zusammenschluss der 
etwa 220 selbständigen Händler mit 
etwa 500 Geschäften zur expert AG, 
der erfolgreichsten Kooperation der 
Branche, profitieren die Kunden von 
den hervorragenden Einkaufskondi-
tionen und damit von attraktiven 
Preisen.

Was gibt es neues bei Villringer? 
«Wir versuchen ständig, unsere Wa-
renpräsentation den Kundenwünschen 
und neuesten Marktentwicklungen 
anzupassen», sagt Hall. Ganz neu ist 
die attraktive Präsentation von Net-
books, Tablet-PCs sowie der Apple  
PC-Produkte.

Attraktive Preise mit dem Service eines Fachgeschäftes

Das elegante Juweliergeschäft von  
Familie Jais-Heuser 
besteht seit fast 20 
Jahren in Lörrach. 
Neben erlesenen 
Edelsteinen wer-
den moderne und 
i n d i v i d u e l l e 
Sch muck st ücke 
aus hochwertigen 
Materialien von nam-
haften Designern in einem stilvollem 
Ambiente angeboten. Ein umfangrei-
ches und exklusives Sortiment mit 
Labels wie Ernstes Design, Bernd 
Wolf, Fossil, Daniel Hiller lassen 
Schmucklieber im Hause Jais-Heuser 
fündig werden. 

Ein weiteres Highlight ist die gros-
se Auswahl an Uhren von namhaften 
Herstellern. Marken wie Fossil, Diesel, 
D.K.N.Y., Festina, Davosa, T.W. Steel 
oder Danish Design, werden im Ju-
weliergeschäft für Sie bereitgehalten 
und lassen die Herzen von Uhrenken-
nern höher schlagen.

Edelsteinkunst Jais-Heuser – das Familienunternehmen mit Stil

Direkt im Hause werden Änderun-
gen, Reparaturen und weitere Ser-
viceleistungen angeboten und vorge-
nommen. 

Überzeugen Sie sich selbst bei  
einem unverbindlichen Besuch bei  
Juwelier Jais-Heuser und lassen Sie 

sich von der Vielfalt 
verzaubern.

Weitere Informa-
tionen erhalten Sie 
bei Edelsteinkunst 
Jais-Heuser, 
Senserplatz 1, 
D-79539 Lörrach, 
Telefon 0049 76 21 
4 97 86, Öffnungs-
zeiten: Montag–
Freitag, 9.00–13.00 
und 14.30–18.30 
Uhr, Samstag, 9.00–
15.00 Uhr.

Meeraner Platz: Sassen-Skulptur «Licht im Kopf» nennt Beatrix 
Sassen ihr Werk für den Meeraner Platz. Die 3,20 m hohe, aus  
Aluminium gegossene Skulptur zeigt das weiche Profil eines Ge-
sichtes, dessen Ausdruck im auffallenden Licht besonders zum 
Vorschein kommt und leuchtet. Die wechselnden Lichtverhältnis-
se spielen dabei eine zentrale Rolle, fordern sie doch zur Selbst-
reflexion, zum inneren Dialog auf.

Auf dem Senser Platz steht 
eine vier Meter hohe 
männliche Figur (Grosse 
Säulen figur) aus rotem 
Douglasienholz. Die be-
wusst unauffällige und 
durchschnitt liche Gestalt 
von Stephan Balkenhol 
steht für den bürgerlichen 
Zeitgenossen.
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drückt.
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GIPSER- UND MALER-
GESELLSCHAFT BASEL AG

NEU- UND UMBAUTEN

Südquaistrasse 12
4057 Basel
Telefon 061 631 45 00

RZ022670

Der gute Uhrmacher im Kleinbasel

R. Heinzelmann
Uhren und Bijouterie
Ochsengasse 13,
Basel, Tel. 061 681 33 20

Offizielle Vertretung
Funkuhren, Certina,
Mido, ORIS

Grosse Auswahl
von Wand- und 
Tischuhren

RZ022676

Büro: Bosenhaldenweg 1, Riehen
Werkstatt: Mohrhaldenstrasse 33, Riehen
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Videoüberwachungsanlagen
Thomas Junck
Störklingasse 31, 4125 Riehen
Telefon 061 641 48 52
Natel 076 366 40 92
E-Mail tjunck@phdsecurity.ch
www. phdsecurity.ch R
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Sensationell
günstige Preise

auf
Waschautomaten
Wäschetrockner

Backöfen
Kühl-, Gefrierschränke
Grosse Küchen- und
Apparate-Ausstellung

Weitere Marken:
Miele, V-Zug, Bosch,

FORS-Liebherr, Bauknecht usw.
Mo–Fr, 9–12/14–18.15 Uhr

Sa, 9–12 Uhr

U. Baumann AG
4104 0berwil

Mühlemattstrasse 25
Telefon 061 405 11 66

Info@baumannoberwil.ch
www.baumannoberwil.ch

R
Z

0
2

2
8

6
7

▲ ▲

MINI (1 m3)
2 / 4 / 7 m3

10 / 20 / 40 m3

RZ022870

P. NUSSBAUMER
TRANSPORTE AG
BASEL 061 601 10 66
• Transporte aller Art

• Lastwagen / Kipper
• Hebebühne /Sattelschlepper

• Mulden:

• Kran 12 Tonnen

• Containertransporte

• Umweltgerechte 
• Abfallentsorgung

Im Hirshalm 6, 4125 RIEHEN
Fax 061 601 10 69

 Bauspenglerei
 Flachdacharbeiten
 Kunststoffbedachungen
 Blitzschutzanlagen

  Sanitäre Anlagen
  Kundendienst
  Techn. Büro

 Erlensträsschen 48 061 641 16 40

Schranz AG Riehen
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A. + P. GROGG
GARTENBAU

Gartenpflege, Änderungen
Lörracherstrasse 50, 4125 Riehen

Telefon 061 641 66 44
www.gartenbau-grogg.ch
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Bei Raiffeisen geniessen Sie nicht nur das gute Gefühl, Kunde bei 
der etwas anderen Bank zu sein. Sie profitieren auch von unserer 
persönlichen, kompetenten Beratung und von exklusiven Vorteilen.
www.raiffeisen.ch

Herzlich willkommen zu exklusiven Vorteilen.

Raiffeisenbank Basel, Geschäftsstelle Riehen, Baselstrasse 56, 4125 Riehen,
Tel. 061 226 27 77, riehen@raiffeisen.ch, www.raiffeisen.ch/basel  
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Riehener Zeitung

Inserate in der RZ machen 
sich bezahlt.

Telefon  061 645 10 00
Fax  061 645 10 10
E-Mail  
inserate@riehener-
zeitung.ch

Lösungswort Nr. 40
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15

Fr. 100.–, Paul Tschudin; 2. Preis: Ein 
schönes Schreibset, Imma Bieder-
mann; 3. Preis: Ein schönes Badetuch, 
Sebastian Gibis.
Der nächste Talon für die Kreuzwort-
rätsel Nr. 40 bis 43 erscheint in der RZ 
Nr. 43 vom 28. Oktober. Vergessen Sie 
also nicht,  alle Lösungswörter im 
Monat Oktober aufzubewahren.

Liebe Rätselfreunde
rz. Die Lösungswörter der Kreuzwort-
rätsel Nr. 35 bis 39 lauten: GEWINN-
RUECKGANG (Nr. 35); SONNTAGS-
MATINEE (Nr. 36); LIBYENKONFERENZ 
(Nr. 37); NACHTFLUGSPERRE (Nr. 38); 
HERBSTWANDERUNG (Nr. 39). 
Die Raiffeisenbank Riehen hat folgen-
de Gewinner gezogen: 1. Preis: Fonds-
sparplan mit einer Ersteinlage von 

Riehener Zeitung
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WOHNUNGSMARKT
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www.hieber.de... geh’ lieber gleich zu Hieber

 Hieber’s Frische Center
Lörrach     •     Kandern     •     Weil am Rhein     •     Binzen     •     Schopfheim     •     Nollingen     •     Grenzach     •     Rheinfelden

 * Die Angaben in CHF 
können wir nur bis kommenden 
Samstag, 08.10.2011 garantieren. 
Der Wechselkurs wird 
wöchentlich angepasst.

 • Abgabe nur in haushaltsüblichen Mengen 
• Solange Vorrat reicht • Irrtum vorbehalten

Topp Frische, 1a-Qualität und freundliche Mitarbeiter erwarten Sie. Unser Super-Wechselkurs: 1,2150* 
Unser Angebot ist gültig von 04.10. bis 15.10.2011. Sie sind an weiteren Angeboten interessiert? 

Dann melden Sie sich an bei unseren Newslettern www.HIEBER.de

CHF
24,18
ohne MwSt.
22,60

CHF
4,24
ohne MwSt.
3,56

CHF
0,47
ohne MwSt.
0,40

CHF
1,57
ohne MwSt.
1,46

CHF
3,63
ohne MwSt.
3,40

CHF
1,20
ohne MwSt.
1,12

CHF
12,14
ohne MwSt.
10,20

CHF
0,72
ohne MwSt.
0,67

CHF
13,35
ohne MwSt.
11,22

CHF
1,81
ohne MwSt.
1,69

CHF
1,93
ohne MwSt.
1,81

CHF
2,02
ohne MwSt.
1,88

Ochsen-
Roastbeef 
aus Südamerika,
1 kg

19.90

 Le Rustique Camem-
bert französischer 
Weichkäse, mind. 
45% Fett i. Tr., pikanter 
und fein würziger 
Geschmack, 100 g

1.49

Weihenstephan 
frischer Alpen-
Schlagrahm
32% Fett, 
500-g-Packung
(1 kg = € 3,18)

1.59

Iglo 15 
Fischstäbchen 
tiefgefroren, 
450-g-Packung
(1 kg = a 3,69)

1.66

Whiskas Katzen-
nahrung verschiedene 
Sorten, z. B. Ge� ügel, 
100-g-Packung oder 
Sardine, 85-g-Schale 
(100 g = a 0,46)

-.39

Nivea Body-Milk 
oder Lotion 
400-ml-Flasche 
(1 ltr. = a 8,73)

3.49

Thomy reines 
Sonnenblumenöl
0,75-ltr.-Flasche 
(1 ltr. = a 1,72)

1.29

Frische
Thun� sch Loins 
aus dem 
Leinenfang,
100 g

2.99

Broccoli
aus Deutschland,
Klasse I,
500-g-Packung
(1 kg = € 1,98)

-.99

Baileys the original
Irish Cream auch 
Caramel,  Hazelnut 
oder Coffee 17% Vol., 
0,7-ltr.-Flasche 
(1 ltr. = a 14,27)

9.99

Bärenmarke
Kondensmilch 
Die Ergiebige 
10% Fett, 340-g-Dose
+ 20% mehr Inhalt
(1 kg = a 1,45)

-.59

Absolut Vodka
auch Citron 
40% Vol.,
0,7-ltr.-Flasche 
(1 ltr. = a 15,70)

10.99

500-g-Packung
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GESUCHT
Riehener Familie sucht für Eigen
bedarf und/oder als Investition:

MFH/EFH/Baugrund-
stück/Wohnung
(Dach oder mit Garten)
zu kaufen im Niederholzquartier oder 
in Umgebung, schnelle und diskrete 
Abwicklung ist garantiert.
Telefon *079 455 86 64
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Gemeindeverwaltung      

  
 Im Dorfkern von Riehen zu vermieten  

  

_ Ladenlokal / Büro 

  

 Das Mietobjekt befindet sich an der 

Fussgängerzone im Singeisenhof, 

nahe Einkaufszentrum, Beyelemu-

seum und Anschluss an die öffentli-

chen Verkehrsmittel. 

Raumaufteilung: 80 m
2
 und 13 m

2 
/ 

Kellerabteil: 13 m
2

 Interessante Mietkonditionen. 
 

 Auskunft und Vermietung: 

 Gemeindeverwaltung Riehen 

Beat Krähenbühl 

Tel. 061 646 82 48 

beat.kraehenbuehl@riehen.ch 
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In der Alterssiedlung «Basler Dybli»
Gstaltenrainweg 79, Riehen

vermieten wir nach Vereinbarung

1-Zimmer-Wohnung, 
35 m2, 1. OG
sep. Küche, Dusche/WC, Reduit,  
Balkon, Kellerabteil

Mietzins inkl. NK Fr. 779.–/Mt.
Lift vorhanden

Weitere Auskunft erteilt gerne die 
Siedlungsleiterin Frau A. Dettwiler, 
Tel. 061 601 70 70 (Vormittag)

Christoph Merian Stiftung | Immobilien 
St. Alban-Vorstadt 5 | CH-4002 Basel | 
www.merianstiftung.ch |

R
Z

02
4

8
0

5

Suche Nachmieter für attraktive

2-Zimmer-Wohnung (67m²)
in ruhiger Lage in Riehen (Paradiesstr. 23)
Mietzins Fr. 1151.– (inkl.NK)
Details und Fotos unter: 
www.bottecchia.ch/Wohnung.html
Mietbeginn 15.1.12 oder nach Vereinbarung.
Telefon 076 382 71 46
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Inserieren auch Sie – in der Riehener Zeitung  inserate@riehener-zeitung.ch
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Miele Waschen - Kochen - Kühlen 
Lieferung und Installation zu fairen Konditionen 

Preisvergleich lohnt sich! 
IHR FAIRER PARTNER 

RZ022853

  

 
KOMMUNITÄT 
DIAKONISSENHAUS 
RIEHEN 
Kinderkrippe Rägeboge 

 

Wir suchen per sofort oder nach Vereinbarung 
eine/n 

 

Praktikant/in (100%) 
 

befristet bis 31. Juli, evtl. bis 31. Dezember 2012 
 
Wir erwarten: 
• Interesse an der Arbeit und Freude am  
     Umgang mit Kindern 
• Teamfähigkeit, Sozialkompetenz und 

Kreativität 
 

Wir bieten zeitgemässe Anstellungsbedingungen 
in einem angenehmen und persönlichen 
Arbeitsklima. 
 

Ihre Bewerbungsunterlagen senden Sie bitte an: 
 

Kommunität Diakonissenhaus Riehen 
Herr Ueli Räth, Leiter Personalwesen  
Schützengasse 51, Postfach 599, 4125 Riehen 1 
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Wir suchen für unsere Tierarztpraxis in Riehen

eine/n Tierärztliche Praxisassistenten/-in, ca. 30%
ab 1. November oder 1. Dezember 2011. Wir sind ein Team von 2 Tierärzten, einer weiteren 
TPA und einem Lehrling und wir freuen uns über BewerberInnen mit Berufserfahrung,  
Engagement, Freundlichkeit im Umgang mit Kunden und Patienten und Organisationstalent. 
Sprachkenntnisse (F, E) und Vertrautheit im Umgang mit dem PC sind von Vorteil.  
Entlöhnung nach GST-Richtlinien.

Wir freuen uns über Ihre Christine Kaufmann, Tierpraxis mondo a, 
schriftliche Bewerbung mit Baselstrasse 1a, 4125 Riehen, 
den üblichen Unterlagen an: Tel. 061 645 40 40
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Haushaltshilfe 
vielseitig und zuverlässig 
sucht neues Betätigungsfeld
Tel. 0049 7621 560 7716 R
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Italienerin sucht Job (50–100%)
gutes D/F, gute EDV Kenntnisse, WEB-Pro-
grammierung, technisches Verständnis,  
Erfahrung in der Kundenbetreuung.
Job-ch@gmx.de R
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Riehener Zeitung

Suchen Sie in Riehen 
 eine Wohnung?

Ein Inserat in der  
Riehener Zeitung wird  
Ihnen weiterhelfen.

«Wer sucht, 
der findet!»

Riehener Zeitung

«Wer sucht, 
der findet!»

Haushalthilfe gesucht?
Ein Inserat in der  
Riehener Zeitung wird  
Ihnen weiterhelfen.




